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Vorrede

Sp die beiden vorigen Sammlungengei�t-
licherGe�änge, die ih in Dru> gege-

ben, eine gute Aufnahme gefunden haben,
und zu ihrer Ab�icht brauchbar erfundenwor-

den �ind: fo hat mich dieß bewogen, ihnen
noch eine dritte folgen zu la��en: mit dem

herzlichenWun�che, daß auchdie�e ihrer Be-

�cimmung, nämlich eine wahre Andachtund
Erbauung zu befôrdern, Genügelei�ten möge.
Jh habe mi aber darum gerade ißt zur
neuen Durcharbeitung, Bermehrung und

Herausgabedes Vorraths, den ih dazu lie-

gen hatte, ent�{<lo�en, weil von der er�ten
Sa1inmlung eine neue Auflage gema<t wer-

den �ollte, ih aber bey ihrer abermaligen
Durch�icht nichtwenig Verbe��erungen rath-
�am fand. J< glaubte nâmlihz wenn ih
die�elbendex Vorrede einer neuen Samm-

lung einrú>te, �o würde dieß, der damit
verbundnen Unbequemlichkeit ohnerachtet,
dennochdas bequem�te Mittel �eyn, denjeni-
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gen Be�itzern der er�ten Ausgabe , welchedie
neue �ich niht an�ha�en wellten, oder ohne

Be�chwerde �ih niht fúglih an�<a�en könn-

ten, und doh von den darinnen gemachten
Acnderungen unterrichtet zu �eyn begehrten,
die�elben mirzutheilen. Die�e Vorrede hatal:

0 zur vornehm�ten Ab�icht, meine A-nderun-

gen den Le�ern darzulegen; denn von den

Regeln, die man beygei�tlichenGe�ängen zu

beobahten hat, von den Veränderungen,
welcheviele alte Kirchenlieder nôthig háben,
und von der Befugniß dazu habe ih �chon in

den Vorreden meiner vorigen Sammlungen
meine Gedanfen ausführlich vorgetragen,

Man wird mir aber erlauben , eine Erin-

herung wegen meiner Ge�änge und einer ri-
tigen Beurtheilung der�elben hier zu wieder-

holen, die, weil ih �ie in der Vorrede der

zweyten Sammlung verge��en hatte, ander-

wärts *) von mir beygebrachtworden i�t,
hier aber ihre eigentlihe Stelle findet.
Hier i�t fie.

„Die

*) Batteux Ein�chränkungder {önen Kün�te auf ei-

nen einzigen Grund�aß im 11 Theile, in der V Abs

handlungvon der Eintheilungder �chönen Kün�te auf
der 172 und 173 Seite, in der Anmerkung.
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„Die Melodie i�t bey einem Kirchenliede
„nicht etwan bloß die Neben�ache, wie man

„�ie oft dafür ange�chen, und darna<h auh
„behandelthat. Soll das Kirchenlied �einer
„Ab�icht wirklih Genüge thun; �o muß die

„Mtlodie nicht nur dem Juhalte des Ge�an-
„ges nicht wider�prehen, �ondern auch ihm

„vorzüglichangeme��en �eyn, überall mit den

„Gedanfen und Ausdrücken des Liedes glei-
„chenGang halten.“

„Nunfönnte man zwar wohldieSorge
„dafür demn Mu�ikver�tändigen, dem Com-

„poni�ten berla��en , daß der eine �chi>liche
»Melodie dazuverfertigen möchte, Aber zu-

»förder�t hält es allzu�hwer , bey dem Got-

»tesdien�te neue Melodien einzuführen, und

„nan muß fich gemeiniglih eine unangench-
„me Stôrung der Andacht dur< mishellige
„Töne lange und oft gefallen la��en, ehe die
„Gemeine, be�onders wenn �ie zahlreichi�t,
»�ie ganz gewohnt wird, und nur erträglich
„mit�ingen lernet. Zudemhat man auch,
„wie ih glaube, darauf zu �ehen, daß die

„Anzahl dex Kirchenmelodiennicht zu �ehr
»anwah�e. Wird ihre Menge allzu groß,
»�o fann die Gemeine, im Ganzen genom-
„men, �hwerlih damit bekannt genug wer-
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 _»den, daß �e niht dadur< leichtlih in

„tnannigfaltige Verwirrung ge�eßet werden
»Éonnte, :

„Bey der Arbeit utn die Melodie ganz un-

„beküimnert bleiben, und er�t hernah aus

„den eingeführten Melodien eine dazu auf�u-
„hen „. nah der das Lied ge�ungen werden

„téannz das i� allzu mißlih. Es trifft als:
„dann �i< allzuleiht, daß fie bloß auf das

„Sylbenmaaß des Liedes pa��et, nicht aber

»auf die Sache: und auf den Ton des Liedes,
„Es ließen �ih dafür niht wenig �ehr fühl-
„bare Exempel aus den Ge�angbüchern an-

„führen, wdv eine Melodie, die auf �olche
„Wei�e gewählet worden, den Ge�ang gleich-
„�am Lügen �trafet; wo die Melodie einen

»weinerlichenTon hält, und der Ge�ang da-

»gegen des freudig�ten Jnhalts i�t. Es giebt
»zwar wohl Strophen, die ihrem Sylben-
„maaße nah auf mehr , als Eine Art fichfin:
„gen la��en, und bey einigen hat man �v gar
»die Wahl unter zehen, und no< mehr Me-
»lodien. Aber wie {wer i�ts niht bey den

„wenigen Hülfsmitteln, die wir hierin-
„nen haben, das dem, der die Melodie da-

„zu erlie�t, gerade die pa��end�te beyfallen
„�ollte,“

©
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„Jchhabees al�o bey meinen eignenGe-

»„�ängennicht bloß dabeybewenden la��en, die

„Regeln, die, meinen Ein�ichten nah, bey
„der Verfertigung von Kirchenge�angen be-

»felget werden mü��en, nah Verimegen zu
„beobachten, und einen fkräftigern Ausdru>
„oder �tärkern Gedanken �ogleich der be�on:
„dern Ab�icht aufzuopfern, und den �{hwä-
„chern oder planern nicht zu ver�chmähen, �o-
»bald ih einiges Bedenken daruber gehabt,
„ch dex kräftigere Ausdru>k und der �tärkere
„Gedanke hier den Meißen ver�tändlich genug
„�eyn möchte. Jh habe mix vielmehr bey
»den mchre�ten von 1neiuen eigenenGe�ängen
„auch,das zueinem Hauptge�eßegemacht,die

„Melodie no< vor der Arbeit zu wählen, �o
„bald i< mir nur im Gei�te den Hauptbegrif
„des Liedes entworfen gehabt. Soèann aber
„habe ih mir �ie, während dex ganzen Ar:

„beit, �tets vor den Ohren gegenwärtiger-

„haïten. Der Ton dex Melodie hat daher

»fa�t in jedem Liede den Ton der Poe�ie an-

„gegeben, und den ganzen Gaag der Gedan-

„ken - �o weit es uur der Entwurf ge�tatten
»wellen - regiexet. Es wird fih demnach,
„ohne die Melodie zugleichzu Rathe zu zie-
„hen, niht füglih beurtheilen la��en, in
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„wie weit. ih meine Ab�ichterreichetoder ver-

»fehlet.

Nochmuß ih ein paar Worte von dem

Anhangedie�er Sammlungoder den beiden

Ge�ängen �agen, in die ih Einen gellerti-
�chen Ge�angzertheilet, der úberdieß darin-

nen in eine etwasandere Ge�talt umgeklei-
det er�heint. Man würde die Ab�icht , die

ihdabey gehabt, ganz verkennen, wenn man

die�en meinen Einfall für einen verde>tenTadel von demLiede mneines �eligen Freun-
des an�chen wollte. Es fann und �oll keine

Verbe��erungde��elben�eyn, da der Ge�ang
nah meiner Ein�icht der�elben niht bedarf,
�ondern �cinem Endzwe>e, nômlih den Le-

�ern einen gemeinnüßigenund daber allen

faßlichen,auch voll�tändigernUnterricht von

der �o wichtigenLehre des Gebets zu geben,
vollfommne Genügelei�tet.

Eben dieß, daß es nah meinem Urtheile,
ein �ehr. häßbares und an gründlicherEr-

bauung �ehr reichhaltigesLied i�t, hat mich
zu die�ein Einfalle veranla��et. Es i� nám-

lih in einem Sylbenmaaße verfertiget , für
welches feine gangbare Kirchenmelodievor-

handen i�t. Allem An�ehennach�ind die Her-
ren
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ren Satnmler der Cieder zum öffentlichen
Gottesdien�te dadurch, daß �ie es nici gern
un deswillen in ihrer Sammlung mi��en
wellen, es in die gar befannte Melodie:

Wer nur den lieben Gott läßt walten 2c.

umzu�cßen. Aber michdúnkte, daß der Ge-

�ang durchdie Abkürzungen,welchedie�e Me-

lodie erfodert , einigermaßen verloren hâtte +
und dabey �chien �ie mir der Materie nicht

vellfominmenangeme��en zu �cyn. Hierzu
fommt noch, daß die�e an �i gute, aber nur

für eine gewi��e Art von Tro�tliedern �chi>-
licheMelodie ohnedieß in den Ge�angbüchern
�chr häufig vorkfötnmt, und dem nöthigen
Wech�el in den Melodien leiht Eintrag thun
fónnte.

Jh erwählte daher ein paar andre Melo-
dien, die ih für �chi>licherhielt, und �ette den
Ge�anginbeide um, umdadurc<einen Ver�uch
zu machen, in welchervon beiden dex Ge�ang
die be�te Wirkung thâte, Jh habe �ie mei-
nem nun �eligen Freundeno bey �einem Le-
ben mitgetheilet, und er war mit die�er klei-
nen Aenderung�einer Arbeit be��ex zufrieden, .

als’ mit der , die in der berlini�hen Samm-
lung befindlichi�t.

as Da



Da nundie�e Um�ezungén des Ge�anges
in zwey andre Sylbenmaaßelediglich das zur
Ab�icht gehabthatten „ den�elben für den öf-
fentlichenGottesdien�t brauchbarer zu ina-

<cn 2 �o war nochimmerein Hinderniß übrig,
das gleichfallsgehobenwerden 1nußte. Der

Ge�ang war, da er, als ein Lehrlied úber ei-

ne �o wichtige Materie alles, was dazugehör-
te, in �i fa��en, und es auchhinlänglichins

Licht �egen �ollte, naturliher Wei�e länger
gerathen, als es bey Liedern , die für den öf-
fentlichen Gottesdien�t be�timmt �ind, zuträg-
lich i�t, BVermuthlichaus diefer Ur�ache i�t
es ge�chehen, daß man ihn in der berlini�chen
Sammlung in zween Ge�änge zertheilethat :
in den Ge�ang: Dein <zeil,mein Gei�t nicht

“

Zzuver�cherzen2c.und in den Ge�ang: Romm
betend oft und mit Vergnügen 2c. Jch haz
be ihn daher gleichfalls zertheilet, do< ohne
jener Abtheilung zu folgen , �ondern, wie ih,
nach meiner Ein�icht, glaubte, daß er �ih am

füglich�ten in zweyerleyMaterien ab�ondern
ließe, und daher �elb�t an die Folge der Ge-

danken bey dem Verfa��er mi ni<t genau

gehalten. Hierbey kam es mir zu Statten,
daß der Ge�ang bereits auf zweyerleyMelo:
dien von mix gebrachtwarz denn ih halte

es
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es, um alles zu vermeiden, was eine leicht-
ermüdete Andachtzu ihrer Ent�chuldigungan-

führen möchte, für be��er, wenn Ge�änge
von ebendein�elbenJuhalte oder von nahe ver-

wandten Materien ver�chiedne Melodien ha-
benz; und wenn man dadurchüberhoben �eyn
kann, bey einem und ebendem�elbenGottes-

dien�te eine und ebendie�elbeMelodie zweymal
fingen zu la��en.

Dieß i�t das Wenige, was ih bey die�er
Sammlung dem Le�er zu �agen gehabt. Es

i�t nun weiter nichtsübrig, daß ih ihm die

Verbe��erungen der er�ten Sammlung vor-

lege, und �odann noh einige wenige Aende-

rungen anzeige, die ih beyder zweyten Samm-

lung für dienlichhalte.

Die Verbe��erungen der er�ten Samm-

lung zeige ih billig, da i< die Ordnung
der Ge�änge in der neuen Ausgabe verrü-
det, um �ie mit der in den beiden folgenden
Sammlungen beobachtetenOrdnung ein�tim-
miger zu machen, nach derjenigen an, wie

fie in der er�ten Ausgabe auf einander ge-
folget �ind.

 YAende-
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Nenderungen der er�ten
Sammlung.

1.AufChri�ten! prei�t mit mir den Herrn2c,
Z Strophe

4 Zeile, Und �tillt im Leid den herb�ten Schnierz.
5Str. 43. Sie, die �o reichenLohn ver�pricht!
7Str. 1 Z. Ja, P�licht i�ts, daß thr ihnbe�ingt :c.

8 Str. 2 Z. Aucher ruft guf zu die�er Pflicht.

IV. Laßt un�erm Gott uns �ingen 2c.

3 Str. 3 Z. Will ers auch in Gefahren
Allmächtiguns bewahren.

V. Herr, den die Sonnen und die Erden ze.

3 Ser, 8 Z-Nur wandelt treu auf �einen Wegen;
Und aus der Fülle �einer Segen
Macht�eineGnad' euchtaglich�att.

Statt der viertenStrophe folgendebeide:

Gott �chau herab aus deinen Höhen!
Zeig’un�erm Land, daß du es licb�t!
Erhôre, die in Chri�to flehen!

Auchuns gieb, wie du Kinderngieb�t!
Gott �ättige mit langem Leben,
Den du zum Herr�cheruns gegeben.

DurchGottesfurchtbe�teh �ein Thron.
;

E

La



“XIII

Laß ihn auf Rechtund Tugend �chauen,
Und �eines Landes Wohlfahrt bauen.

Der HerzenLiebe �ey �ein Lohn.

Die Könige �ind deine Knechte,
Und Maje�täten knien vor dir.
Auch �ie be�chirmet deine Rechte,

|

Und �ie bedürfens, gleichals wir.

Auchun�ern König, (Für�ten) Herr, be-
|

hüte!
In Demuth dank? er deiner Güte,

Und freu�ich �tets in deiner Kraft;
Freuein�, wenn du ihn �pat vollende�t,
Des Tro�tes �ich, den du ihm �ende�t,
Und einer guten Rechen�chaft.

6Str.1Z. Erhalte deines Zions Wächter,
Herr deiner lautern Lehretreu,

Daß nochdie �pate�ten Ge�chlechter
Die Predigtdeines Worts erfreu.1c.

y Str. 2Z, Steh zuden {weren Pflichtenbey,
Damit die Wohlfahrt jedenStandes,
Und jedes Fleiß durch �te gedeih.2c.

7 Z. Jn allen un�ern Schulen blüh.
Des Landes Hoffnung laß gerathen,
Daß man, wie Bürger da den Staaten,
Dem Himmel Chri�ten guferzieh.

Auch
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¿ebteStr.
—

i

7 Zeile, Auchdieß Jahr �egne dir zum Prei�e!
O Vater, auch an uns bewei�e, :c.

VI. O Chri�te, Eingeborner2c.

r Str, 6Z. Stets wirk�am, �tets gewe�en;

Ihm gleichan Herrlichkeit.

Statt der dritten Strophe folgende:
Laß uns �tets mehr erkennen,

Was du an uns gethan;
Stets mehr in Lieb? entbrennen ;
Stets mehr zu dir uns nahn ;

Dich über alles chaten ;

“Andir uns gern ergeßen ;

Stets dür�tiger nachdir.

4Ser, 5 Z. Hilf, daß michnichtsverblende,
Nichts mein Herz von dir wende,

Nichts dein Herz mir entzieh.

5 Ser. x Z. Laß mich, mit dir-begraben,1c.

VII. Dur Adams Fall i�ter�t verderbt 2c,

x Str. x Z. Durch Adams Fall i�t ganz verderbt

Der Men�chen Thun und We�en. 2c.

4 Z. Wie mögen wir gene�en!
Der Schad” i� groß,
Tod un�er £oos,

Unheil-
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Unheilbar un�re Wunden.
Ach jeder hat

În Adams That 2c.

Statt der zweyten Strophe folgende :

Seit Satan den dahin gebracht,
Daßer frech abgefallen; ‘|

Herrcht von Natur mit �trenger Macht
Die Sünde nun in allen,

Uns �chreckt der Tod,

Doch un�re Noth

BewogGott zum Erbarmen,
Aus �einem Thron
Sandt? er den Sohn

Uns; uns hülflo�en Armen.

6Ser, 8 Z. Was kann in Pein
Dem Tro�t verl[eihn?

Was in des Todes Schrecken?

7 Str.2Z. Wird nimmermehrzu Schanden.
Stets haben , die auf ihn gebaut,
Fn Stürmen fe�t ge�tanden;

Und , traf �chon �ie
Viel Ang�t und Múhz
Nie �ah ich den noch fallen,
Der �tets �ich fe�t 2c.

VII.Nun,
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VIII.Nun, Chri�ten,laßtuns fröhlich�eyn2c.
2Scr,xZ. Ich war vom Teufel hart ver�trickt;

Des Todsbe�timmte Beute ;

Von meinèr Erblu�t leichtberúckt;
Mit ihr um�on�t im Streite.

Statt der vierten Strophe folgende:
Schon jammerte von Ewigkeit

Gott meines Elends Bürde,
Nun dacht’ er der Barmherzigkeit,

Daßmir geholfenwürde.

Ihm wares warlih Ern�t! Mein Schmerz
Durchdrang zu �ehr �ein. Vaterherz.
Sein Be�tes ließ ers ko�ten.

5 Str. 1 Z. Er �prachzum Sohn: „Nuni� �ie da;
„Die Stunde zum Erbarmen.

„Nun eile Sohn! Dein Will’ i�ts ja. 2c.

_G6Scr.1Z. Ihm folg�am, kam von �einem Thron
Der Sohnherab zur Erden;

Ward einer frommen Jungfrau Sohn;
Wollt?un�er Bruder werden. :c.

9Str.1Z. „Gen Himmelfahr ichwieder auf,
„Und �cheid?aus die�em Leben.

„Doch froh verfolge deinen Lauf!

»Ich will den Gei�t dir geben, 2c.

IX. Es
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IX. Es lagdie ganze Welt mît Zornz2c.
1 Str. 3 3- Und �chi>te�t vor dem Sohn den, de��en

Dien�t die Bahn2c.

2 Str. 3 Z: Er, den Gott auch verhieß,i�ts werth; er
'

�oll allein

Der Herold von dem Sohnder keu�chen
Jungfrau �eyn.

3 Str. 1 Z. Durchihnwill�t du die Weltvon deinem

|
Heil belehren.

Gott , ihn auch ehre du, um deinen

Sohnzu ehren.

X. Sohn der uns verheißenwar2.

Daß es eine Ueber�ezu1g des ambro�i�chen
Ge�anges �eyn �oll, fällt weg, da er wenigda-
init gemein gehabt , und nach der Aenderung
nochweniger Aehnlichkeitmit ihtn behält.
1 Str, 3 Z. Der du Kraft und Held uns bi�t,

Sey, Weltheiland, uns gegrüßt.
3 Str. 3 Z. Den, des Arm die Welt regiert.
5 Scr. 4 Z. Ganz zu deinenFüßenliegt.

Don dex �ech�ten Strophe an folgen die übri-
gen in folgenderOrdnung und verändert al�o :

Deinem Vater gleichan Kraft
Ha�t du Sieg und Heil ge�chaft.
Wir , von Rath und Hülf?entblößt,
Sind, Heil uns! nun docherlô�t !

Dritte Samml, b Preis
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Preis �eydix in Ewigkeit!
Auf, die ihr erlô�et �eyd!
Rúhmet den, der, groß von That,
Euch vom Tod erlô�et hat.

Nun eriô�t von Sünd? und Tod,
Sind wir, wenn {hon Satan droht,

“

Sicher, daß er un3 nichtfällt,
Siegen über Sündund Welt.

Der den großenSieg vollbracht,
Bricht in uns des Flei�ches Macht,
Daß auch dieß hinfort uns nie

In die Nebe Satans zieh.

Er vermags; er, der die Welt
Durch �ein Machtwortträgt und hält.
Furchtbar �elb�t dem Höllenpful,
Herr�chet er auf Gottes Stul.

Denn vom Vater , der ihn gab,
Kamder Held zu uns herab.

'

Nach vollbrachtemedeln Lauf

Fuhr er auch zu ihm hinauf.

Lob dir, der du kam�t herab!
Lobdem Vater, der dichgab!
Lob dem Gei�t, der dichverklärt,
Und dein Heil erkennen lehrt!

XI. Ein
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XI. EinKind demkeinesjettalsglich2e,

4Scr,1Z. Nun dankt ihm�eineChri�tenheit¡Ce

43. Sie auch forthin behúte.
Behút*uns, Gott, vor Men�henwahn,
Derleicht den Seelen �chadenkann, c.

XIII. WohlaufmeinHerz!verlaßdieWelt 2c,
2 Str, 43. Dochfin�tres Herz! Auf! WerdeLicht!

DennJe�us wohnt im Herzennicht,2c.

4Str.x 2 Doch wer begehret Gottes Sohn,
VomGei�t erwe>t, wie Simeon,
Zu-�einem Heilzu haben; 2c.

5 Str. x Z. Wer auf dasWort der Wahrheitbauk,
Im Glauben �einen Heiland �chaut, 2c.

XIV. Es weinet um Jeru�alem 2c.

4 Str, 5 Z: DochGram bemei�tre meiner �ich!
Mein Heiland,dieß, dießtrôftetmichz2c.

XV.Meine Seel’ ermuntre dich2c.
2Sctr, 3 Z. Hier für dichvollSchmachund Hohn2e
4Str. 2 Z. Die auf dichentbrannte Rache. 2c.

5 Ser, x Z. Achwie mag mein volles Herz
Dem �ich dankbar gnug bewei�en,
Der �ogar dur<hBlut und Schierz
Seine Lieb’ an mir will prei�en?Kann ichwohlin 2c.

b 2 Nh
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6Str.xZ. Ach ih Schwacher!Wie kann ih
Dasgering�te nur vergelten?

Wie �o viel that er für mich!
“Die $ Strophe lautet al�v:

Fern ihr Sünden! Fern von mir!

Euch kann ich an mir nicht dulden.

Welch ein �{hnôder Gräul �eyd ihr!
Mir ganz untilgbare Schulden!
Achwas brachtet ihr dem Yerzeu
Meines Je�u nicht für Schmerzen!

* und die 12 Strophe al�o:
|

Nun �o nimm michganz dahin!

Nichts �oll x von dir mich treiben,

Wie ichganz der Deine bin,

Sollt du auchder Meine bleiben.

Ewig will ichdichumfa��en.
Ewig wir�t du michnicht la��en.

13Str.6Z.Wie weit mehrwirddort uns werden!

legteScr. Du, Herr,” hilft, (das hofft mein
5 Zeile, Glaube, )

Daß mir nichtsdie Krone raube.

XVI. Je�u meinerSeelen Licht2c.

6 Scr. 5 Z. der ur�prünglichen Lesart näher,
da die vorige einer veränderten, die 1nan

�chon in Ge�angbüchernfindet, näher föômmrt.

Tro�t
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Tro�t ergießtin jedes Herz
Sich aus deinem Herzen.

Auchdenbäng�ten herb�ten Schmerz
Heilendeine Schmerzen.

7Sétr.1Z. Laß, �o bald mein Herzer�chrickt
Ueber �eine Sünden,
Wennauf dichmein Glaube blickt,

Mich, Herr, Gnade finden.

8 Str. 5 Z.Je�u, du , du bi�ts allein ¿c.

Die leßteStrophe war dadurch niht wenig
verdunkelt worden, daß man in einigen Ge-

�angbüchern von der ur�prünglichen Lesart

abgewichenwar, und, was von der leßten
Er�cheinung Je�u redete , auf das der Fa�ten-
zeit folgendeO�terfe�t angewandt hatte. Die-

�er Lesart war auh i<, weil mir die ur-

�prúnglicheunbekannt war, bey der er�ten

Ausgabe gefolgt. Nun der ur�prünglichen
Lesart wieder näher.

Hier bin ichdein Eigenthum ;

Soll dort mit dir erben.
Drum will ichbloßdeinem Ruhm
Leben und auch �terben ;

Daßauch ichein�t rühmenmag,

Aus dem Grab’ er�tanden :

„Meines Je�u großerTag,
'

„Heil mir! if vorhanden!
b 3 XVII. Fe:
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AVII. Je�u Chrí�t dur deïneWunden 2c.

2Str.1Z. Wenn nun nachder Wollu�t Freuden
Mein entbranntes Herzbegehrt;
O �o bli> ich.auf dein Leiden,
Undder Glut i�t {nell gewehrt.1

2 Str, 4Z, Dich nur,Je�u, �chau ih an. :c.

7 Z- Daß ich nichtvon deinem Heils
Wieder ins Verderbeneile,

«Sw.1Z, HôhnetSatan meiner Blôßez
Bringt voll Argli�t wider mich
Meiner Sünden Meug” und Grôße :

Schnell �uch”ich dein Kreuzund dich!
“

Grimmig mag er Racheglühn!
Deine Wunden �chre>enihn.2c

XVII. Wie grundlos �ind die Tiefendel-
ner 22.

__ Die�er abgekürzte Ge�ang desHerrn Pa-
�or Liebichsi� bey der neuen Ausgabe weg-
geblieben, und �tatt de��elben folgenderein-

gerüdet worden:

Ueber
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Ueber die Gefangennehmung
Je�u.

Johann JakobRambachsGe�ang:

Frommes Lamm, von was für Hunden16

verbe��ert.

Ein Pa��ionslied.
Mel. Je�u, meines Lebens Leben te,

$V e�u Chri�te, de��en Wunden

Á Heikund Leben uns gebrachtÈ

Ach wie hart wir�t du gebunden! -

Du Verbrecherngkeich,gemacht®
Deiner Feinde ganze Tücke

Keun�t du, und weich�t nichtzurüdez;
Gieb�t mit edlem Heldenfinn

Dich in ihre Bande hin.

Mehr als zwölfder Legionett-
Die um deines Vaters Thron,
Seines Winks zu warten „ wohnen;.

Stehn. bereit , o Men�chen�ohn.
Nur ein Wink! Du bi�t befreyet,
Und der FeindeHeer zer�treuet.
Doch wie viel ihr Grimm verbrichtz
Du wink deinen Engeln niht.

b 4 Du
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Dubi�t �elber reih an Stärke,
Die auch hier �ich nichtverlor.

Aber, Herr, in die�em Werke

Geht. Geduld der Allmachtvor.

Spräch�t du nur; gleichSim�ons Schlingen
Würden deine Bande �pringen !

Und der Feinde großeZahl

¿  Stürztedeiner GottheitStral.

Doch �ie �chlagenhin zur Erden,
Hinge�turztdurchdein: Jch binsz
Daß �ie �elber Zeugen werden

Deines edeln Helden�inns.
Niemand nimmt von dir deinLeben.

Du will�t �elb�t für uns es geben;
Du nicht Schmach no< Martern �cheun,
Ausder Hôll’uns zu befreyn.

Treuer Bürg”, um un�ertwillen
Streck du deine Hande dar;

Gottes Rath�chluß zu erfüllen,
Schone�t du der frechenSchaar z
Wehr�t dem Schwerdte deines Freundes+

Heil�t die Wunde deines Feindes ;

Nimm�t die Bande willig an,
Der dein Arm �ich weigern kann.

Edel



Edel �ind �ie, deine Bande,
Und Erhöhung:deines Ruhms.
Deinen Nichtern�ind �ie Schande;
Dir ein Schmuckdes Prie�terthums.
Auf! Die Bandezu be�ingen,
Die euh, Chri�ten , Freyheit bringen.
Singt und rühmt�ie; denn �ie weihn
Je�um euchzum Opfer ein.

|

Dankdir für �o große Güte!

Zeige nun auch deine Treu,
Und befreyemein Gemüthe
Von der Sünden Sklaverey
Daß mein Flei�ch michnie ver�trike,
Weltoerführung nie berückez
Des Ver�uchers Argli�t nie

In �ein Nes michwieder zieh.

Laß in allen meinen Tagen
Den durchdicherlô�ten Gei�t
Niemals andre Bande tragen,
Als die du ihn tragen heiß�t.
Wehre du des Flei�ches Triebe!
Bande deiner Furchtund Liebe

LegemeinemWillen an,

Daß ichdir nachwandelnkann.

hs Und
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Und �oll i< den Ruhmerlangett,
Daß ich, deines Gei�tes voll,
In Bekennerfe��elnprangen,

Deinetwegenleiden �oll’:
Gieb dann mir in meinen Banden

ReichenTro�t aus deinen Banden,
Daß, gleichdir, ich �ie nicht �cheus?
Ich, gleichdir, gela��en �ey.

Sollte die vorleßteStrophe zu ge�ucht �chei-
nen: �o kann �ie auchohne Nachtheildes Zu-
�ammenhanges weggela��en werden. Frey-
lichhaben. �o metaphori�che Bande, als Ban+
de der Furcht und Liebe �ind, zu den leibli«

"<en Banden Je�u wenig oder kein Verhält-
niß, Jh habe die Strophe inde��en �tehen
la��en, weil �ie im Originale eine von den

leidlicherni�, die nur leichtereAenderungen
bedurfte; und weil i glaubte, daß �te, wenn

'

glei feinen �onderlichen Grund in den Ban-

den Je�u, doh Grund genug in der vorher-
gehenden Strophe von der Befreyung aus

der Sfklaverey, und auchdamit eine ganz na-

turlihe Verbindunghat.

XIX. Ein
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XIX. Ein Lamin geht hin und trägt
die Schuld 2c.

x Sér. 5 Z. Folgt �einen WürgernohneZwang,
Ja wahlet �elb�t den herben Gang, :c.

o Scr. 3 Z. Jhn wollte �elb, der Sünde Feind,
Gott uns zum Mittler wählen.2c. -

2 Sér. 1 Z. Wohl ! �prach�t du : dieß �ey un�er Bunde
5 ZO Liebe! Liebe! Du reich�t weit!

Wenn, �elb| dort in der Ewigkeit,
Wir�t du, je gnug be�ungen?

>

Du dring�t den Sohn dem Vater ab:
:

Und den, den �tre>e� du ins Grab,
Durchden die Welt ent�prungen.

Statt der vierten Strophe folgende:
Ihm, ihm durchbor�t, o Liebe, du

Am KreuzeHänd und Füßez
Giebt �einemGei�t in Aeng�tenRuhz
Mach�t Martern �elb�t ihm �úße.
Fúralle �tirbt erz auchfür mich
Aus Lieb’ergießt �ein Leben�h.
Sn mildeStrôme Blutes.
Was gleicht an Macht, o Liebe dix ?

Mein Je�it, wie erzeig�tdu mix

Aus Liebe �o viel Gutes !

5 Scr, 2 Z. MeinJe�u, täglich�ingen.te.

NR. O
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XX. O blindeWut! O Dur�t nah Blut!

Die er�te Strophe unverändert.
2 —

5 Strophe; von; Den Zeyland
mepnt — Strôme Blutes fließenz al�o:

Zu �iegen meynt
Sein �tolzer Feind +

Umringt ihn ganz mit Nöthen-

Will durch�einen Fer�en�tich
Seine Gottheit tôdten.

Von Racheglühn
Fkt wider ihn,
Die �eines Volkes waren,

Und in Wundern ohne Zahl
Seines Volkes waren.

Und welch.ein Schmerz
Für Je�u Herz!
Sein Freund wird �ein Verräther.

Nun verdammt man ihn zum Tod

Gleichals Uebelthäter.

Kein Schonenmehr!
Wie blutet er!

Wiei� �ein Leib zerri��en!
Wie viel Strôme �eines Bluts,
Die zur Erde fließen!

Die



XXIX

Die 6 und 7 Strophe unverändert.
Statt der 8 Strophe folgende:

Seht, welchein ein Men�ch!
Seht, welchein Men�ch!
Sie �ehens ohneSchmerzen.

Nur �ein Kreuztod�ättigt ganz
Die ergrimmtenHerzen.

Die 9 Strophe : Hilf doch, daß ïich2c. und

die obigen bis zum Schlu��e des Ge�anges un-.

verändert. '

XXT, So geh�t du, Je�u, williglih2c.

3 Str, 5 Z. Schweißträuft von �einem Ange�icht.
Für Schweiß,(achwer ent�eßt�ich nicht?)
Fúr Schweiß träuft Blut zur Erden.

XXII. Mein Je�u, für dein Herz 2e.

3 Str. 43. Schämt�ich, daß er geflohen;
Kehrtein , und eilt verwegen
Dem tiefern Fall’ entgegen.

12Str.43. Auf ewig zu verzweifeln; 2c.

XXIII. Seht, wel<ein Men�h!Ach �eht !2c.
7Str, 1 Z. Seht, welchein Men�ch! Ach �eht! Er

muß, vom Rohr zer�chlagen,2c.

8Str. 2 Z. Wie Schand?und Speichelihm �ein Ant-

li überdecken.
|

XXIV. Wo



ANX

ANXIV.Woi�t der Ort, da meine Seele

weidet26,

Die�er verbe��erte wegleiteri�che Ge�ang
i�t, da er auh no< in der Verbe��erung zu
�{werfällig und geblumelt geblieben, und,
wegen der unbekannten Melodieohnedießwe-

nig brauchbar war, weggela��en , und �tatt
de��en der neuen Ausgabe folgendereingerú?
>et worden:

Ueber die geöffneteSeite
Je�u.

Mel, Ermuntre dich, mein �chwacherGei�t 2,

I° findetmeine Seele Nuh;
Auchdann no<, wenn �ie �cheidet?

Ich eile jenem Kreuzezu, /

An dem mèin Je�us leidet >

IÍn �{werer Müh mir Heilerwirbt;
Arbeitet ,. duldet, blutet , �tirbt,
Ruh, Freude, Tro�t und Leben

Kannmir dieß Kreuznur geben,

Doch
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Doch kann darauf mein Auge �ich
Wohl ohne Wehmuth lenken ?

Muß nicht, �o oft ichhin�chau , mich
Des KreuzesAnblickkränken ?

Wie blutet, Je�u, mir mein Herz!
Ach �o viel Jammer, �o viel Schmerz
Ha�t du durchmi empfunden,

Ich �chlug dix deine Wundén.

Von ganzem Herzenhaß? ich�ie ;

Die Sünden , die dich tôdten.
|

Sie �ind mir Grâul! Achichkann nie

Sie än�chaunohn’Errôthen.
Sie brachtenJe�u �o viel Pein;
Und dennochdurft? ich �ie nicht �cheun?
Doch Je�um �o betrüben,
Und �ie aufs neu verüben ?

Und euch, ihr Sünden, euch�ollt’ ich
Nicht fliehn, verab�cheun, ha��en?
AusLiebe hat der Herr für mich
Ans Kreuz �ich heftenla��en.

Mich dringen Lieb? und Dankbarkeik,

Mein Heiland, ja. Ich binbereit,
Das Flei�ch ans Kreuzzu heften;

Doch, Herr , mir fehlts an Kräften,

Heil
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Heilmir! Was �ich o Je�u Chri�t
Aus deiner Seit’ ergo��en,
Der milde. Strom des Lebens i�t
Auchmir zumTro�t geflo��en.
Dukômm�t, (Herè, ewig Dank �ey dir !)
Mit Wa��er und mit Blut zu mir,
Des Flei�ches Macht zu �teuern,
Und ganz michzu erneuern.

Ich bin , Herr, durchdein Wa��erbad
In deinen Tod begraben.
Dieß beut mir zu Ent�chluß und That
Des Gei�tes reicheGaben.

|

Labt mich im Abendmahl dein Blut ; -

Wie �tärkt nicht dieß den {wachenMuth,
Gern jedeLa�t zutragen,
Gern jedenKampfzu wagen.

Wie �üß, wie kö�tlich�ind �ie mir

Die Segen deines Blutes!

Jaz ewig, Herr, bleib?ih bey dir.

Beydir fehlt mir kein Gutes.
Qu , du bi�t �elb�t mein höch�tes Gur,
Die Seele hat nun, wo�ie ruht;
Sieht �ich durch dichbedecket,

Auchwennder Tod �ie �chre>et,

XXV. Der



-
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KNXV.Der ati Kreuzi�t meineLiebe2c.
Gleich nach der er�ten Strophe i� dievier-

te zu �tehen gekommen: Der am Rreuzi�t
meine Liebe. Lun mein Herz, was za:

ge�t dut 2c. �odann die zweyte, diedritte,
und die fünftezund nachdie�er folgendecin-

ge�chaltet:
Y

Der am Kreuz i�t meine Liebe,
Nun was zag’ich denn im Schmerz?
I| �chon oft der Himmel trübe;
Je�u Lied? erquicktmein Herz.
Er weiß wohl, was Leiden �ey,
Und �teht �elb mir kräftigbey.
Meine Hülf” i�t der Erwürgte,
Der für mich beym Richterbürgte.

XXVI. Swing dichauf gen Golgatha2e,
1 Str. 42. Seine Pein zur Buße reize.2c.

2Str.1Z. Schau, wie Ang�t �ein Herzerfüllt,
Und doch ihmkein Tro�t �ichbietet !

Blut aus �o viel Wunden quill,
Schmerzin jeder Ader wütet.

3 Str. 12. Heilig bi�t du, Herr, und rein.
Wasdich �chlug, hatt?ichver�chuldet;
Und duha�t �o �chwerePein
Bloß aus freyerLieb’erduldet.

Dritte Samml. ec Wie
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5 Str. € Z. Wiedu meinbi�t, will ichdein 2c.

Statt der 7 Strophe folgende:
Neige du, mein Herz, daß ich

Willig deinen Kreuzpfadgehe.

Fúhr�t du �chon, mein Heiland, mich
Wege , die ich niht ver�che ;

Folg’ ichdennochdir ; denn du

Fuhre�t michdem Himmelzu.

XXVIL Ach Gott, wie �{re>li< i�t dein
Grímm 2c.

6 Ser. 3 Z, Die �o viel Kranke heilten.
Schau, wie ist Blut aus Füßenrinnt,
Die grau�am nun durchgraben �ind,
Und �on�t zum Wohlthuneilten.

»Str.1Z., Sein Leib ver�hmachtet ¿hm vor
|

Schmerz;

Wie weichesWachszer�chmilzt�ein Herz,
Daslang’ auf Troft geharret; 2c.

6 Z. Der holde Munder�tarret.

éeßteStr, áJchfleh,o Gott, bey �einem Tod,

Daß michvom Fluche, der michdroht,
Dein gnädigsWort entlade.

Gott! Meine Seele flehtund �chreyt:

Barmherzigkeit! Barmherzigkeit!

NichtRecht! Nein, Vater, Gnade!

XXVII.
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XXVIII. Nunif es alles wohlgemacht2c,

2 Str. 5Z.Es �tirbt , der �ie hervorgebracht.
4Str. 13. Sieh! Die Natur ent�etet �ich!

Was �ie �chre>t ; Men�ch, das �chrec?
auchdich!

Statt der

5

bis 7 Strophe von Du �elb�t
(ha�t du 2c. bis�anft und �elig �epn. folgende
4 Strophen:

Du �elb�t (ha�t du es gnug bedacht?)
Duha�t den Herrn ans Kreuzgebracht.
Schau, was von dir ge�ündigti�t,
Hater gebúüßt.
Weh dir , wenn du nichtdankbar bi�t!

Schau hin, wie er zum Lö�egeld
Sein Leben nicht zu theuer halt.

Ihm, der fürdich �ein Leben gab,

Folg’ in �ein Grab,
Und �tirb dem Sündengräauélab.

Nun' auf denn, daß du dankbar �ey�t !

Begleit?ihn in �ein Grab mein Gei�t.
Gedenke! Dubi�t nichtmehr dein,

Du�oll�t ganz �ein,
Du �oll�t es todt und lebend �eyn.

c2 Ver�en-
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Ver�enket nichtin Schmachund Hohn
Die Sünde Gottes eignen Sohn? .

Ihm �chlägt �ie Wunden ohneZahl,
Hâuft Qual auf Qual,
Erhöht ihn an den Kreuzespfal.

8Str. 2Z. Wie drükt, wie beugt ihr �{weres
Ich!

ISt.1 2, Ja, Herr mein Gott, ichbau auf dich;
Du �tärk�t in meinem Vor�aß mich.

XAN. Der HerrlagindasGrabge�trekt2c.
2Sctr,1Z. Der Tod mit fieggewohntemArm

Würgt alle Men�chenkinder.
|

NichtTrus hilft hier , nichtAng�t no
Harm;

Deunalle �ind wir Sunder.

Drum würgt uns der Tod �o bald.

zStr,5Z. Jauchzt! Vernichteti� der Tod!
Nur nochein Schre>bild,das bloßdroht!

6Str/23Z. Er, der es uns er�cheinenläßt;
Er �elber :c.

|

XXXI, Ge�egnet�ey er-uns, der Tagzc.
1 Str, 3 Z- Dex Herr,der HeldengrößterHeld :c.

°

XXXII.
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_
XXNIL. Kaum �teigt zu ihremfrohen

Lauf2c.

H Ser, 3 3. Verließenauch �elb�t Brüdermich;'
MeinJe�u; gnug, ich habedich,1c.

Statt der 10 Strophe folgende:

Leb’ ich; du walte�t uber mir.

Sterb' ich; du nimm�t michauf zudic.

Ich, der ichja dein Gliedmaaßbin,
Ich eile, wo du ißt leb�t, hin.

Halleluja,

11Str.1Z: Durchdichbin ichmitGott ver�dhnt;
Durch dich mit Gnad*und Heil ge-

kvônt. :c.

12Str.1Z, Durch deinerAufer�tehung Kraft &.

 32- Freu deiner michin deinemReich,2c.

XXXIV. Gott fährthinaufgenHimmel+e.

1 Str, 43. Dru>fehler. für Po�aunen�chall
i�t Po�aunenhall zu �egen.

1 Str, 6 Z. Lob�ingi , ihr Nationen,

'

Dem Herr�cher aller Thronen, 2c.

5 Str. 3 Z. Dahin, wenn wir nur ringen,
|

Gelangen ein�t auch wir.

Hinauf zu Gottes-Sohn
|

c3 Soll
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Soll �ich der Gei�t erheben.
Er i� uns Lichtund Leben, 2c

NXXV. Warumwill�t du draußen�tehen2c.
I Sér. x Z. Wollte�t du von fern nur �tehen, 2c.

Statt der 5 Strophe folgende:
Wasi�t hier, das nichtbe�chwerlich,

Nichtig, oft auchchadlih war ?

Stolze Hoheit i�t gefährlich;
Reichthum[äßt die Seele leer ;

Ruhmtäu�cht oft, �o �ehr er gleißt;
Lu�t verzaärteltleichtden Gei�t ;

Undhat nicht,was heut?exfreuet,
Oft michmorgen �chongereuet ?

7Str. x Z. Herz, �ey frohz du bi�t erhôret,
Und în dichauch ziehter ein.

Zu dir i�t �ein Ganggekehret.:c

8 Sér. 2 Z. Sprich, was nun dir �chadenkann? e.

9 Str. xZ. Selber das dient dir zum Heile,2c.

XXXV1.Was �agt ihr,Wei�e die�erWelt 2c.

Statt der er�ten Strophe folgende:

Sagt immer, Wei�e die�er Welt ;

Zur Freund�chaft mü��e man �ich gleigen.
Ich weißdoch,daß �ich Gottge�ellt
Zu denen, die ihnnichterreichen.

I�t
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Ft Gott {on Alles, und ih Nichts;

Ich fin�ter, er der Quell des Lichts;

Ich Erd’ und Staub, er hocherhabenz
áúIcharm, er reichan allen Gaben;
Ich voller Súnden, er ganzrein :

Mein Freund i� mein, und ichbin �ein.

2 Str. 5 Z. Der nichtsfür �ich dadurchgewann,

Sieht dennochmeinen Jammer an. 1c.

9Z.Schämt nicht �ich, mir verwandt zu

'

�eyn. 2c.

4 Str. 4 Z. Wirbleiben ewigunge�chieden.
Die Seele hat nun, wo �ie ruht.

5 Ser. 9Z. Forthin täu�chtmichkein eitler Schein.2e.

9 Scr. 1 Z. Sein i�t mein Erbtheilund mein Ruhm. 2c.

5 Z. Doch da erniedrigt Je�us �ich ;

Trägt Schand?und Ketten gern für mich.
Mir wird der Himmelfür die Bande.

Getilgéi�t meines Frevels Schande;
Und �einer Un�chuldRuhm wird mein. 1.

XXXVUI. Je�u, meine Freude,Be�ter
Tro�t 2c.

4Str.7Z. Mich bewacht
Des Mittlers Macht; ¿

GSctr, 3 Z. Blôde tau�chet ihr.

7Str.4Z. Den , der Je�um liebet,&



XL
|

XXXIX. MeinenJe�umlaß ichniht 2c.

Str.2 Z. Er hat �ich für michgegeben.:c.

4Str.4Z. Will er ewig micherquicken.
'

Ewig �tralt mir dort �ein Licht. 2c.

5 Str. 2 Z. Was des HerzensWün�che �tillet.
Du nur, o mein Je�u, bi�ts;

Du nur, der �ie ganz erfüllet.

Dich, mein Reichthum, Ruhm und

Licht; 2c.

NL. AGGott von Himmel�ich darein2c.
| 1Scr. 7 Z. Will deinen Sohn nichtkennen.

3 Str. 2 Z. Der Frevler �chnôdeLehren.
-

„Wir, truben �ie, wir �ollten noh
„Auf fremdeWeisheit hôren? :c.

“XLI. Ein farker Schuß i�tun�er Gott 2c.

zStr, x Z. Dieganze Höllehäume Wut,
Und droh”, uns zu ver�chlingen.
Trus ihr! Uns rü�tet Gott mit Muth

Es �oll uns dochgelingen. :c.

73.Unsdoch�chreckter nicht, 2c.

XLI.
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XLII. Komm, o Gott Schöpfer,heiliger
Gei�t 2c.

Die er�ten drey Strophen �ind al�o geân-
dert:

|

Zu dir, Gei�t Schöpfer; flehenwir,
Der duins neue Lebenruf�t.

Erfülle �elb�t mit Kraft von dir

Die Herzen, die du. neu er�chuf.

Dubif, das i�t dein Nam’ und Nuhn,
Der Trô�ter, uns von Gott ge�andt ;

Selb�t uns zu Gottes Eigenthum;

Wir�t �elber un�res Erbes Pfand.

Ge�andtvom Vater that�t du kund,

Wiereich „ wie herrlich du begab;
Als du der Jünger blôdem Mund
Die unerlerntenSprachen gab�t.

Dann folgt die vierte Strophe unverändert
und �odann folgende, die Luther in �einer
Ueber�ezungübergangenhar,

GiebFreud?ins Herz, die lauter i�t ;
Und Gnade, die nie húlflos laßt.

_
Verbanne von uns Streit und Zwi�t,

“

Und mach’des Friedens Bandefe�t.
5 Scr. 2Z. LaßdeinenFrieden uns umfahn!

c5 Die
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Die lette Strophe al�o:
Lob �ey dem Vater! Lob dem Sohn!

Und Lob, wie ihnen, beider Gei�t!
Vom Vater �end’ auch uns der Sohn
Dengabenreichen heil’genGei�t.

XLIV. Kommüber uns, du werther
Gei�t 2c.

In der er�ten Ausgabe war ih darinnen
ver�chiednen andern Ge�ängen auf die�e Me-

lodie, die in den Ge�angbüchern fichbefinden,
gefolget , daß ih die vierte Zeile vornen um.

eine Sylbe abgefkürze. Aber da ih von

Mu�ikver�tändigen ver�ichert worden, daß da-

bey eine Sylbe ge�chleifetwerden mú}, und

der Ge�ang �ingbarer �ey , wenn �olchesnicht
ge�chähez �o habe i< mir die�e Bemerkung
nict nur bey meinem eignen Ge�ange nah
die�er Melodie , der in der zweyten Satnm-

lung �teht, zu Nute gemacht; �ondern auh
nun die�en nachder�elben geändert.

x Sir. 4 Z. Jhn, der vom Vater ausgegangen.

2 Ser. 4Z. Nun �tets zu wohnen, Lu�t gewinnen.

3 Str. 43: Denuns des Vaters Rath be�chieden.

Die



Die leßte Strophei�t al�o verändert:
Du lehrt auch, wie man �terben �oll,

Mach|t dann des reich�ten Tro�tes voll,
Ruf�t in die Herzen, wenn �ie beben :

ÆŒérglaubt, der'hat das ew'ge Leben.
In �olchem Glauben halt? uns fe�t,
Bis un�er Gei�t den Leib verläßt;
Dannhilf auchdu uns, �ieghaft.ringen,te,

XLV.

O

du aller�úßteFreude2c.

x Str. x Z.- FrommerHerzenFreude,
“Und der Weisheit rein�tes Licht!¿, -

5 Z. Gei�t, der du die Seel” erhebt,
Sie erfúll| , durchdring�t„ beleb�t,
Freuden �chenke�t , Schmerzen�tille�t 5

Komm, daß du michganz erfülle�t.
2 Str, 5 Z.Fel�enherzenmach�tdu weich

.7Z. Und deinreicherTro�t erqui>ket,
Was der Drang�al Hike drücket.

3Str.1Z. Dubi�t ja die be�te Gabe,
‘ Die mit Gottesfüll?erfüllt.

Durch dich, wenn ichdi nur habe,
If mein ganzer Wun�ch ge�tillt.

4Str, 4Z. Nun�o i� dir auchbekannt;
“

Schwachund blind �ey mein Ver�tand.

Ah
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Achérleucht?ihn, daßer �ehe,
Und,was du ihn lehrt, ver�tehe.

Statt der5 Strophe folgende:
Bôl�es hä��e�t du, und bleibe�t,

Reiner Gei�t, beyReinen nur ;

Schaff�t,die du erfüll�tund treibe�t
Er�t zur neuen Creatur.

|

Hiiligedu �elb michdir.

Schaf ein reines Herz in mir,

Daß ich�tets, was dulieb�t, liebe,
Niemit Vor�at dich.betrübe.

6Str.1Z. Achda wir dichoft betrüben,
Bleib| dur dochimLieben treu ;

Und, die dichhinweggetrieben,
Suche�t du bald �elb�t aufs neu. :c.

7 Z. Daß ichSchwachheitleichtvergebe,
Feindezugewinnen�trebe.

ö

7 Str. 2Z. Wenn mir andrer Tro�tgebricht.2c.

43.D 0 fehletTro�t
|

mirnicht.
Y

8 Str. 1 Z. I< gelob’es ; ich.ent�age 2c.

5 Z. Satans Lokung will ichheun ;

Fürchtenwill ichnie �ein Dräun ;

Fern entfliehnvon �einen Neßenz ,

SeinemGrimm michwider�eken.
Lautre
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9Sér, 5 Z;Ldutreden befle>tenGei�t:
Selb�t von dem, was flei�chlichheißt,

Daß ichnun michganz 2c.

Die lette Strophe-i� al�o ge�est :

Leuchtmir auf demfin�tern Pfade,
Wenn nun meine Stunde kömmt.

Mich erquickedeine Gnade,
Wenn die Ang�t das Herzbeklemmt.
Wenn kein Tro�t mehrhaftenkann ;

Ach da nimm dich:meiner an,

Ruf? auchin des Todes Schmerzen
Abba nochaus meinem Herzen.

XLVI. Dueifriger Herr Zebaoth2c.
zStr.r Z. Jt Freolern �chon der Glaub? ‘ein

Spott;

teteSie,Daß er uns ih vereine

- Macht er im Brodt und Weine
Uns theilhaft �eines Leibsund Bluts.

Die Seel’ i�t nun zum Kampfvoll Muths,
Zur Tugend voll Be�trebens,
Zum Todvoll Trof desLebens.

Oder auchdiedrey leßtenZeilen al�o:
Die Seele fühlt �ich nun voll Muths,
Voll'Eifers , voll Be�trebens, |
Voll Hoffnungew'genLebens.

XLVII.
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XLVII.Gott, werd’ i< �ets von Seufzen
müde 2.

5Str,1x0Z.Die �elber ihmge�chahn,ver�ühnt.

C6Scr.6Z. Esi� die La�t von meinen Sünden,
Und, �till �ie tragen, das i� Pflicht.
Ja! Soll �ie michauch niederbeugen; 2c.

XLVIII. Eins ift noth! A<, Herr, dieß
Eíne 2c.

x Str. 5 Z. Unter dem das Herz �ich quälet,
Und der Ruhe dochverfehlet.:c.

o Scr. 3 Z. Laß nichtsirdi�ches dich binden!

Schwing dichüber die Natur;

Statt der 3 Strophe folgende:

Seele, dir auchi� be�chieden,
Was Maria �ich erlas;
Als �ie, ohne zu ermüden,

Fromm zu Je�u Füßen �aß.

Achwie brannt’ ihr Herz, die Lehren
Aus der Weisheit Mund zu hôren!

Sie vergaß die Welt und �ich,
Hôrt’?und �ah nur , Je�u, dich.

Statt der 5 Strophe folgende:

Mich auchreizt der Weisheit Fülle,
Die aus deinem Mund entzückt.

Wenn
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Wenn ichmeinen Dur�t hier �tille;
O wie wird mein Gei�t erquickt!
Was kein Auge �ah, zu �ehen ;

Was kein Men�ch faßt, zu ver�tehenz
Und zu finden wahre Ruh;

SolcheWeisheit �chenk nur du.

6Sctr,1xZ. Herr, ichfind’in meinen Sünden
Nur Gerechtigkeitbey dir.

Wohl mir! Zorn und Fluchver�chwinden.
Durch dein Blutgelingt es mir.

Duerwarb�t am Kreuzes�tamme,
Mir, daß Gott michnichtverdamme, 1c.

7 Str. 1 Z. Mirbi�t du, den icherwähle,
Anch zur Heiligung gemacht.
Hilf benn, hilf, daß meine Seele

Ganz zu deinem Bild erwacht. :c.

Statt der $ Strophe folgende:

Fn dir, der. ein�t auferwe>et,
F� Erld�ung mir ge�chenkt.
Nun wird Hoffnung, was �on�t �chre>et;
Nun wird Freude, was �on�t kränkt.

Ja, Erlò�ung, wenn ich leide;

NochErlô�ung, wenn ich�cheide;

Ein�t Erlô�ung aus dem Grab;

I�is, was Gott in dir mir gab.

Schreckt
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9Str.1Z. Schre>tuur, Plagen! Tod! Ver-

we�ung!
Weisheit und Gerechtigkeit,
Heiligung und ein�t Erlô�ung
Stillen Schre>en, Ang�t und.Leid.

Und �o theure hohe Gaben;
. Herr, in dir �oll ich �ie haben. 2c.

x0Str.1Z. Du nur, Herr, �oll�t mir das Eine :c.

‘103. Halt michfe�t; dennEins i�t noth.

XLIX.Ach,Je�u, giebmir �anftenMuthzc,

Statt der er�ten Strophe folgende :

Gieb, Je�u, Sanftmuthmir ins Herz
Daß ichmich�eib� uichtrâche;

Nie Lind’rungmir für meinen Schmerz
Aus andrer Schmerzver�preche;

Auchwenn mein Flei�ch �ich �chonempört,
Und dür�tiglichdarnach begehrt,
Des Flei�ches Willen breche.

82Str. 3 Z. NurEin Herr hatuns Heilgebracht; 2c

6Z. Zu Einem Erb'uns alle führt
Wenn wir ihn nichtverhindern.

3 Str. 5 Z. Wer wär’ ich; �tünd ichnichtbereit,
/ Alsbald ver�öhnt in Einigkeit2c.

Statt
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Statt der 5 Strophe folgende:

Wir tragen Ein gleich�anftesJoch,
Die wir uns Chri�ten nennen.

'

Wie dürftenwirs wir Glieder, doch
An Einem Leib’ uns trennen?

Und �prich; woran läßt �ich der. Chri�t,
Wenner dochGott nichtähnlichi�t,
Für Gottes Kind erkennen?

L.. Ewiger,wie�elig i� 2c.

Geändertund in eine andre Ordnung ge-

rúdet al�o:

Stolz i�t, Sonne, deine Pracht,
Doch ein�t �inke�t du in Nacht!
Denn dein �tralenreiches Licht,
Stralt?, eh Gott er�chuf, nochnicht.

Die�er ganze �tolzeBau,
Den ich oft er�taunt be�chau;

Ewig wird er niht be�tehn.
Er ent�tund, und wird vergehn.

Du nur, Gott, bleib�t, wie dubi�t.
Was durch dichge�chaffeni�t,

Hieng von deiner Wahl allein ;

Aber du, du mußte�t �eyn.

Dritte Samml, d Groß
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Groß-:bi�tdu, und unbekännt, ">":

_Ew'ger; wd i�t ein Ver�tand,
Der bis in dein Licht�ich nahn,

DeineJahrzahlfor�chenkann?

Alsbu’nochauf déînemThron
Ein�ant �aße�t , war�t du {on;
So wie nun dein Volk dichprei�k, =

VaterSohn, und beiderGei�t.

“hr,” derEineGott ihr Dry _

AWaret �tets von Wech�elfryz
Tee:

In euch�elb�t das xein�te Licht; :

Und bedurftetandrer nicht.

Doch der du den We�en ruf�t,
Du Dreyeiniger, du {huf ;

WunderwerkedeinerMacht;
“-

Laute Zeugendeiner Pracht.

Práchtig,dochvergänglich.nur
"I�t die �ichtbareNatur.

Welten hieße�tdu ent�tehn,
Umein�t wieder zu vergehn.

Uns
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. Uns auchhieße�tdu entf�tehn;:
“Nicht um wiédeè zu vergehn.

|

¿Durch dieZeit führtun�er £Lguf:,-

Uns zur Ewigkeithinauf.

Un�re Zeit, der kurzeTraum c.

EinigeAenderungenin
1

der
”ziweytenSaminlung.

Zuvörder�t�ind folgendegröbéreDru
fehler zu ándern. Auf der 28 Seite in ter
9 Zeile für läng�ten le�e man bäng�ten.
Aufder 64 S. 16 Z: für flehe le�e-manfleh.
Aufder 87 S. 9 Z. für in deiner Zand le�e
man an deiner Zand. - Auf dév 's8S-16Z.
für Zalt le�e man Ralt. Auf der $9 S.
12 Z, für Den du le�e man Der.Dy. Auf
der 92 Seite 4 Zeilefürver�enktele�e man

verfánket. E

TI, Des Morgenser�te Stuúdex.

Dadie�er Morgenge�ang durch�eineLän-
ge leiht ermüden möôchtez�o wird-es‘zuträg-
licher�eyn, ihn in zween zu zerthèilen- auf
folgendeArt:

-

d2 I Tág:
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1, TäglicheErneuerungdes Dan-
Fes für die wiederfahrneBegnadi-

gung.

Mel. Aus meines HerzensGrunde 1c,
|

ein Gei�t erwachund danke,
Daer aufs neu �ih fühlt!

Mein freudigerGedanke

Sey Gott, der mich erhielt.
Dich, Gott, denk ich zuer�t,
Der du mich{uf , erlö�te�t,
Bekehrte�t, leite�t, trô�te�t,
Be�chirme�t, pflege�t, nahr�.

Gott auchmit die�em Tage
Wird deineHuld mir neu.

Noch leb’ ih rühm'und �age :

Groß, groß i�t deine Treu.

Duha�t in die�er Nacht,
Nach deinemVaterherzen,

“Vor Aeng�ten, Schre>en,Schmerzen,
* Gefahrenmichbewacht.

Doch
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Dochda, be�chirmt vor Leide,
Ich deiner Huld michfreu:
So mi�cht in meine Freude
Sich dennochherbe Reu,

Mein vor'ger Undank krankt
So oft nochdas Gemüthe,
Als es, beydeiner Güte,
An �eine Sünden denkt.

Wie oft hab?i<hmit Sünden
Dein Wohlthun dir gelohnt!
O Huld, nie zu ergründen!
Du Herr, ha�t �tets ver�chont;

- Mir täglichwohlgethan,
Voll vdterlicherTriebe,
Bis endlichdeine Liebe

Mein Herzmir abgewann.

Wie ward dameinGewi��en
Von Ang�t und Reu erfúllt,
Er�chre>t.,be�chämt,zerri��en;

|

Doch bald vondir ge�tillt.
Es.kam (achnie werd?ih ::

Mein Gott des Dankens müde!)
Es fam vondir dein Friede
In Chri�toübermich.

d3 Nun
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¿Mud die�er thenre Segen
Bleib immerdar auf mir!

Auf allen meinen Wegen
Erhalt? er mich.an dir; “i

Und will èin roher-Stherz 3

Dein Wart des Heils mir rauben
O �o bewahr* im-Glauben. +0

Dein Friede,Gott, mein Herz!

Dannraffe michno< heute:
Ein {uellerTod. dahin ; D

So weiß. ih, daß ih heute
Auch �chon bey Chri�toibin. =

Nur fleh ih demuthsvoll ;

Laß ihn mich.nie-in Sünden,
Stets fe�t im Glauben finden;
So �terb? ichimmer wohl... ¡2

2, Erinnétungan’ dietäglichen
Michten,,‘undGebet1unidieGlade

dazu,AR 2}

Mel. Von‘Gottwil ih nichtla��inté,
E

x Strophe.DesMorgenser�te‘StundéC
2 Strophe. Es hakinichdeineGnabe2c:”

3
? CtropheBe�chirmemichüuhheutecr

C 4 Stro
N
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4 Strophe:Frommlaß mich,dochge�elligC.
5 Strophe:Was dein Gebot verleßket2c.

6 Strophe.Des Näch�ten Ehre �{mälern2c.
7 Strophe. Bey Fleiß und Arbeit �chleichetC
8 Strophe. Gieb , daßan die�emTage:c.

9 und lezte Wie baldi�ts überwunden2c. — Muth
Strophe in Tod.
[I Auf, o Seele,werdemunter2e.
Daes geziemendi�t, in einem Abendge-.

�ange der Sünden zugedenken,und Gott
|

um
Vergebungder�elben anzuflehen+da auchdas

Abendlied,welcheszudie�emdenAnlaßgegsben
hat, ein reuigesBekenntñiß der Sünden ent-
hált: �o fan man na<der fünftenStrophe,!

naddenWorten Dir in Je�ugläubig brady
ezfolgendebeideStrophenein�chalten:

„ott,daIAvollDankerzähle,
«C

___
Die begangnenSündenddar.-

* Wie i�tihre Zahlo groß!
Dennnicht Wort”und.Thatenbloß,

. Wün�che; Negungen, Geberden =>
Könnenmir zu Súündeawerden.



LVI

Doch, von ern�terReu durchdrurigen,
Wag’ ichs, Gott, michdir zu nahn.
Sich nicht die Beleidigungen,
Sieh das Blut des Mittlers an.

Ich verlaugnenicht die Schuld ;

Doch-weißih, daß deine Huld-
Größer �ey, als meine Sünden,
Und der Zorn , den �ie entzünden.

IV. Rühmetall’ ihrFrommenÁ.

5Str. 3 Z. Gott zumWohlgefallen
SeineWege wallen, 2c.

V. Janchzet,all’ihrFrommen2c.

1 Str, 4Z. Gern auchkommen wollte z :c.

VIII. Herrdes Himmels!Starker Held!2c.
Dadie Längedie�es Ge�anges �eineBraud

barkeit zum öffentlichenGottésdien�tevermin-
dertz �o láßt er �ichal�o enger zu�ammen
ziehen:

x Strophe. Herr‘des Himmels — auf der Er-

den. Blut im Antliß — zu Herzendringen ?

2 Strophe.Könnt? ich dochmit dir zuglei<h—

Deine Bürde tragen. Doch ich leicht zertretner
Wurm — Gottes Zorn zu tragen?

' 3 Stro-
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3 Strophe. Ach wir alle könnten:fä — Kann
�ie auch ver¡ühnen.

4 Strophe. Herr auf dich �türzt — Sie ver-
nihtenwürde. Und dochStärkung müß�o
gar

— Jede Noth zu heben.

5 Strophe, Ver dir liegt. Nun �indsdeine
Sünden.

“

6Scrophe. Achda un�re Sündendich— Da

nicht Jammer haufen? Da nun Zorn im Ant-

lis �chre®t— Sollte�t du nicht zittern?
—"

Und �odanndie dreyleztenStrophen.

RIX. Je�u, Retter meinerSeele X,
3 Str.3 Z-Fernvon Gottesfurchtund Tugend,oder

Niemit Ern�t bemühtum Tugend
2e
C.

XX. Herr,derdu als ein �tillesLamin2c,
8 Str. 1Z. DenFlu, den da mein Búrgetrudye.

XXIV.Hier i�t no<un�rePrúfungszeit26:

1 Str. 4Z. Das {wache Herz �i< �elb�t ver-

�trikt ; 2c.
*

Z3Str.6Z3. Ih, Schwacher,wie entrinn* ih
hier!

d5 XXVI. Mir
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XXVI, Mir nah �prit Chri�tusUti�er
Held2c.

'

PD E E e

Statt dexfünftenStrophefolgendebeiden:
Von Eigennuß und Ehrgeizfern, -

„„Ent�agt’ichallen Freuden;
“Segabmichmeiner Hoheitgern ; _

Floh weder MühnochLeiden «
“

VernústemeineKraft undZeik
“Sn Werkender Barmherzigkeit.

Bey Schwachenmacht"ih feb mich

(wach,Daß. ichihr Führer:ivdre.
Stets �ucht“ih, auchmitmeinerSchmach,

* Nur meinesVatersEhre;
'

Und �o be�chloßih meinen Lauf,

Undopfertefüreuhmichauf.
XXVII.Men�en!Un�erLebeneiltzc:3:

Der Anfang,des Ge�angeswird füglicher.
iwfolgende:Ordnung �i rüden la��en:

Men�chen! Un�er Lebeneilt,

Ohne Ra�t und unverweilt -

; Eilt �ie hiy, .die kurzeZeit ; -“

Hin ins Mexder Ewigkeit.

Ee TWellen-
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ZF: Waellenreichund ohneRuh
Stürzt ein Skromdem Meere zu,
Schau, wie keineWelle: bleibtz
Eine �tets die-andretreibt! * D

Só vektreibetimmerdar
Die�es Jahr- das näch�te Jahr.
Und das leste rau�cht hèrbey,

-

“? Epimañ-merkt, wie nah-es-�ey: 2

“

“Unaéhé�ainauf �einePflicht
2 Merket vieß-derJünglingniht; ©?

“

Sitht vor �ich ein fernes Ziel, 2:

HofftnocfeinteJahre1viel.
ae : +

Ihmtp Fidierutegut—, AN
Aus zur langenEwigkeit. R

Aber �chaut der Greis zurü>-
Dünkt�ie ihm ein Augenbli>k.

n

aer

%

er

Leichtentfliehtein Morgentraum;
Leichtzer�chmilztdes Wa��ers Schaum;

7 ¿SfeigeudÄ@higergthbderRauch:

Soi�t un�er Lebenauch.

D Selb�k
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Selb�t, von Glü>k und Freuden reich,
I�t es dochnur: Blumen gleich.
Die man früh noch*prangen�ieht,
Sind am Abend �chonverblüht.

Auch auf Stunden habet Acht!
Wirket Gutes; denn die Nacht
Kömmt und rü>ket �chon heran,
Wo man nichts mehr wirken fann u. f. w.

Da úbrigens die�e drey Sammlungen fi<
fügli<h in- Einen Band zu�ammen binden

la��en: �o habe ih fúr die Bequemlichkeitder

Le�er zu �orgen geglaubt, wenn ih am S<<luf-
�e nocheinigeallgemeineRegi�ter hinzufügte,
die den Gebraucherleichterten.Hannover,
Am 3 April 177220

_

. FohattnMolfSÿlegel.

Verzeich-
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Verzeichniß
derin die�er Sammlung befindlichen

_ Ge�ängenachihren Materien.
x“DergroßeNameGottes, Ein Lobge�ang. Seite r
II. ‘Auffoderung:an dieChri�tenaumLobeGottes.ir2 Lobge�ang. -

111, ErmunterungzumLobeGottesaus�einenWerken
-- und Wohlthaten, Nach demhunkerkund �iebenund vier--
zig�ten P�alm. -EinLobge�ang.Be�onders zu gebrauchen,

wenn für die Felbfrüchte.zubitten-abgefangenwirs; auch
hey der Ernte. * “i; &

IV. Von der GüteGottesüberdie,�o ihn fürchten,
Der vier und dreyßig�teP�alm. . Ein: Lobgefang. IL:

V.Lob der tâgticheuWohlthaten Gottes. Ein Lobge�ang.16
VI. Ein Morgenlied. Georg Neumarks Ge�ang: Gott

des Himmels und der KLrden2c. verbe��ert. -

2VII. Ein Abendlied,
VIII. Die würdige Bereitung zumEmpfangeZefit,

Des Valentin Thilo Ge�ang: LNMitÆrn�t 0

Ven�chenekinder 2c. Ein Adventslied.

1X. Warnung an die Sünder , die Gnade Gottesnicht
zu ver�äumen. Ein Neujahrslied. zr

X. Die große Wohlthat der Berufung der Heiden.
Ein Fe�tge�ang auf das Fe�t der Er�cheinung Chri�ti. 36

X1, Das Zittern und ZagenJe�u bey �einemLeiden, als -

ein Berveis �einer Genugthuungafür Un�reSünden.
Johann Jakob Rambachs Ge�ang: Wrwün�chter Brun-
quell aller Freuden2c. verbe��ert. Ein Pa��ionslied. 40

X11. Gläubige Zueignungder GenugthuungJe�i, GinPa��ionslied. i

X111. Der KreuzestodJe�u, als ein Antrieb zur Kreu
zigungder Begierden. Ein Pa��ionslied. 45

XIV, Das Leiden Chri�ti, als ein Antrieb zur Selb�i-verläugnung. Ein Pa��ionslied.
xv g2Es
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XV. Es i� vollbracht»- NachAnleitu�g'derWorte Il Mo�.
XX, 19. Rede’du' mir úns — und’ laß Gorr nicht

1;zie :uns reden; ! ir möchten �sn�t �terben. Liü
Pa��i onslicd. , GS. 53

XVI. Ueber die WanderbeydemFodéZe�t, ‘EinLob-
7 ge�ang aufdie vollbrachteVer�öhnung >55

XVII.Die Kraft.derAufer�tehungChri�ti...Desdantensi
tius Laurenti Ge�ang: Wach? auf , mein Ser3,-

die

-.-LIachc-i�t hin26, verbe��ert. Ein. HOf�ferlied.- 98

XVIII.Von der lebendigen,Hoffnung,welchedib-Au�fer-
�tehung Ze�u giebt: Der Ge�ang: Ujcine Liebe.les

¿ bet noch 2c. verbe��ers.:;- Ein O�terlied.-: 62
XIX. Je�us, dieAufer�tehungunddasLeben.“Ein

.- Qfferlied. 6ST

XX.Von dem. Wandel,dendieHimmelfahrtChri�i
:fodert.-JohannZwirksalter Ge�ang: Aufdie�en Tagbes

¿ depken wir2c. verbe��ort. Ein Himmelfahrtslied.: "69"

XX.Bitten don hetliyen:Gei�tum �tine Znwohnung.
7:Der Ge�ang: Heiler Gei�t, du Himmelslehrer te.
verbe��ere. Ein Pfing�ilied. 7s

XXIL Won der Größedes Unendlichen,be�ondersven

der Dreyeinigkeit, Fe�tlied auf das Trinitatisfe�t.
74XXIII. Ueber die Anfâlledes Unglaubens. 8

XXIV.Zufluchtdes beäng�tigten Sünders zu JZe�t
“Bartholomäus Ringwaldsalter Ge�ang: <Zerr Fc:�ur

Chri�t, du hôch�tesGur :c. verbe��ert.Ein Bußlied. $9
XXV. WiederkehrdesSünders.“ Der Ge�ang: Lieb�ter

Je�u, Tro�t der cerzen2c. verbe��ert.Ein Bußlied. $4

_XxV1.Von der Rechkt�ertigungdes Sünders in Ze�u
Chri�to. Johann Heermanns Ge�ang: Wenn dein
berzlieb�ter Sohn, 0 Gott 2c. verbe��ert. 87

XXVII. Stärke des Verdien�tesÀJe�u Chri�ti. Johann
Heermänns Ge�ang: OÖ<zerr,meinGott, ich hab?
Zroar dich’ Dutchmich erzürnenkönnen2c, vera-
be��ert. 90

XXVIII.



XXVI Der Glaubean Ze�um;: ats-dusEinzigeNotoréendige S. 95
XXIX, Don.der:�taudhá�tenDreusbey Ze�u.: 07
XXX. Gebet um ein glücklichesund frommesLeben.

Johann Heermanns: Ge�augz-O Goetzdufrommer
. Gotr 12€;verbe��exb-- E 100

RXN],- Der Weg.des Lebens.- UL “ : 304
XXXI11.Die, welcheZe�us �eligiE 112009

X3N111,.Sehn�uchtna wahrer. Nuhe.DerGe�angz
Hôch�terwun�chtesSeelenleben 2c. verbe��ert.- - IZ

XRR1V..Gebet .um RegierungGottes.in allemun�errz
Thun,»PaulGerhards,Be�ang:Ich weißmeinGott,
daß all? mein Thun2c. verbe��ere. 116

XXXV,Bebet,- Ggtt: füx.dieempfangyen. Wohlthatey
zu danken, und um die Fort�esungder�elben.Aint

„Flehen,— Ju�t. Ge�enius..Ge�ang;Vordeinen Thron
tret ichhiermit.2c..verbe��ert. . v-I2L

XXXVT.Von der gei�tlichenWach�amkeit.Gottfried
“Arnolds Ge�ang:_Machedichmèïn:Gei�t.beteitWyverbe��ert. 125

XXXVII.Vrn der-“Selb�iverläugnung‘gusdem.Beya
© “�piele des Hkilands."’ Johami Jafob*RanbachsGrs

fang: Kommt, dieihrnichr gewohner�epd 2c. vers

be��ert. 120

AXXVIIL,VertrauenaufGott. ‘LudwiHembolds alter
“Ge�ang!Von Göôrrwillich nichrla��en2c,

verbe��ert__ Ein Tro�tlied.
XXXIX.Gründe desWVerkrauensaufGoîttc.EinTro�tlied.137
XL. Wider äng�tlicheSorgen. Ein Tro�tlied. 14Ó
XLI. Ermusterung, �ich in ‘den Willen Gottes zu et-
geben. Georg Neumarks Gefang: Wer nur den lies

ben Gorr läßt walten 2c. verbe��ert. Ein Tro�tlied.343XLII. Sehnliches Gebét um Hülfe. Der zweyund“

fierezig�te P�alm. Ein Tro�tlied.
XLII. Bey dem Verzuge der göttlichenHülfe. Ein

Trofilied. I48

XLIV,



:RLIV. Ermunterumgzum Muthe-imLeiden; Gü Trö�-
eo lied. ‘S- 151

XLV.DerkráâftigeTro�t, daßGottalles woohlmaché.
- Ein Tro�ilied. :: 155

NLVI.Von det: Ergebungin- den: Willendes Bottes,
- der alles wohl maht. Samuel Rodiga�ts Ge�ang:

‘ Was Gott thur,das i�t wohigerhan2c,verbe��er
C'Ein Tro�ilied. - -

159

XLVI. Daß oftgut �ep, was traurig �cheine. Ein

 Tro�tlied. 162

XLVII. Die Flüchtigkeitder Zeil.Ein Sterbelied. 165

ÂLIN.-Ebénder�elbeGe�angkürzergefaßt. EinSterbe»
9:

Le
“

167
n Theurung.Der Ge�ang:Du reicherGotrder

xmen 2c, verbe��ert. 169|

ri.Gebet um Abwendungvon Seuchen. Der Ge�ting:
Ach Gotr „ du un�er Lebenöltche2 2c. verbe��ert. 173

Lil. om Ehe�tande.
“

177

LiIl, Bey dev Ein�égnungvon Eheleuten.|

ISL

LIV.Fürbitteder Aeltern fürihre Kinder, 184

LV.Gebet derKinder für ihreAeltern. 189

LVI. Von dem öfternGebete. “ Ein Theil des gellerti-
�chenGe�anges: Dein Heil, 6 Chri�t, nicht zu ver-

> ‘�cherzen 2c. in eine üblicheund �chi>liche Melodie um-

ge�elzt. [93

LVII.Wider die Vorurtheile beym Gebete, Das übri-

ge des gellerti�chenGe�anges: Dein <zeu, 0 Chrift,
nicht zu ver�cherzen 2c. nach einer üblichenMelodie in

ein andres Splbenmaaßgebracht. 196

4+ A

I. Der
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I.

Der großeName Gottes.
Ein Lobge�ang.

gd Wie groß i�t des Allmächt'genGüte,

eheiligt werde, Gott, dein Name!

Herr! heilig, heilig, heilig i�t
Dein großer wundervoller Name,
Den �elb�t kein Engel ganz ermißt.
Fallt nieder! Und geheiligt werde,
Intiefer Demuth, eifrig, gern,

Wie in der Hôh, auch auf der Erde
Der Name Gottes, un�ers Herrn.

Von Himmeln�challtszu Himmelnwieder :

Bringt �einem Namen Macht und Ruhm!
Im Staube �tammelns un�re Lieder :

Rühmtihn in �einem Heiligthum!
Du Maje�täti�cher! Du Hoher!
Wer prei�et deinen Namen nicht ?

Was macht in jedem Kummer froher?
Wasrü�tiger zu jeder Pflicht?

Dricce Samm, A Beklemmt



Beklemmkvon Ang, gequéltvonSchmerzen,
Gedenket fromm an ihn der Chri�t,
Fühlt reichenTro�t durchihn im Herzen,

“

Und dankt, daßer. �o trô�tlich i�t.

Ganz von Ver�uchungenum�chlo��en, |

Wennfa�t �ein �chwachesFlei�ch erliegt;
Denkt er an dich, und unverdro��en
Ernannt er �ich, kämpftfort , und �iegt.

Ein fe�tes Schloß i�, Herr, dem Frommen
Dein Name vor der Feinde Truß.
Wenn brau�end �in�tre Wetter fommen,
Eilt er dahin , und findet Schus.
Ihn prei�t mit freudigemGe�ange,

Wen: wider euchdie Hôlletobt !

Vom Aufgangbis zum Niedergange
Sey Gottes Name hochgelobt!

Sagt uns von �eines Namens Ehre,
Ihr Himmel, die �ein Glanz durchdringt5
Bis ein� in �einer Engel.Chóre
Auchun�re goldne Harf’ erklingt!
Groß, herrlichi�t der Name Gottes ;

Ganz Größe; ganz Vollkommenheit.
Gelobet �ey der Name Gottes

Von nun an bis in Ewigkeit.
'

+—#

II. Auf:
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Auffoderungandie Chri�ten
zum Lobe Gottes.

Ein- Lobge�ang.

Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme,

Ue
Gett , den Gott der Ehre

Be�ingen �einer Engel Chöre.
Der Herr i�t groß; �ein Nam”. ‘i�t hoch.

Werd” auch du voll �eines Ruhmes;
Volk Gottes! Volk des Eigenthumes!
Ob du �chon Staub bi�t, prei�”ihn doch.
Ein dankbares Gelall

I�t ihm ein �üßer Schall.
Halleluja!

Der, reich an Güt?

Aufs Niedre �ieht, |

Ver�chmähtniht �chwacherMen�chenLied.

A 2 Sollt?



Sollt? er nichtauf Men�chenachten?
Ob�ie hon hier im Elend �<hmachten;
Ex hat ihr Elend ange�ehn.

Gott entriß uns dem Verderben.
Wir �ollenleben , und, nicht�terben,

>

Wenn wir zu ihm um Gnade flehn,
Er �andt’ aus �einemThron

Zum Mittler �einen Sohn, -

Halleluja!
‘

“

Tônt, Lieder, tônt!

Gott i�t ver�öhnt!
Wir werden eur�t mit Preis gekrönt!

Rath der Sterblichenkannwanken.

Ofc irren men�chlicheGedanken,
Und oft gereut ein Herz�ein Rath.

Gottes Rath kann niemals wanken.

Kein Wech�el ändert die Gedanken,
Dieer} �ein Herz gefa��et hat.

Jauchzt, Chri�ten! Denn euchliebt,
Der volle Gnügegiebt.

Halleluja!

© Rúhmtund erzählt!
Kein Gutes fehlt
Dem Volke, das er �ich erwghlt.

Starker/



Starker! Deiner Allmachtgleichet
Nur deine Guad’, und �ie, �ie reichet
Durch aller HimmelHimmelhin.

Nie ha�t du dein Wort gebrochen.

Selb�t Hoffnung �chon, die du ver�prochen,
I| mehr , als einer Welt Gewinn. 2

Eh’ Erd und Himmel war,

War�t du unwandelbar.

Halleluja!
SFhn, ihn erhöht!
Sekfn Wort be�teht, '

Wenn Erd und Himmel{honvergeht,

__* Ein�t er�chufer, fich.zur Ehre,
Von Sounen unzaählbareHeere;
Auch die, dije uns �tralt, uns erqui>ktO.

Um die Sonnen hieß er Erden,

Auchdie , die uns ernähret, werden ;

Und herrlichhat er �ie ge�chmü>kt.
Er �prach , und es ge�chah.
Die Welt �tund fertig da.

Halleluja!
Er will, er �prichts.
Er �chaf}taus Nichts,
Der Herr, der Vater alles Lichts.

Az Herr,



Herr, von dem wir alle Gaben
Aus. deines Reichthums Fülle haben!

Du, Herr , vergi��e�t ua�rer nie.

Du �chuf�t alle Millionen,
|

Die auf dem weiten Erdkreis wohnen.
Dukenn�t, und über�chaue�t�ies
Und jedem theile�t du

Sein Maaß mit Weisheitzu,
Halleluja! /

Mein Gott , durchdich
Ent�tand auch ich,
Unddu regier�t michvaterlich.

Sende, Gott, mir deine Wahrkßeit!
Dein Lichtum�tralemich mit Klarheit.
Ich walle hier im fin�tern Thal.

Gott, dein Wort, (�o ifs dein Wille,)
Bringt michzu deiner Gnadenfülle.
Da {öpf’ i< Freuden ohne Zahl,
Und nehme zum Gewinn

Froh Gnad” um Gnade hin.
Halleluja!

Hôrt, wie Gottliebt!

Hört! Gott vergiebt,
Sobald uns un�re Schuldbetrübt.

Nun



Nunbin ichdir fe�t vereinet.

Wenn nun zu dir mein Auge weinet;
Dutrockne�t meine Thränenab,

Gott, an meiner Wallfahrt Ende

Nimm�t du die Seel” in deine Händez
Und öffne�t auchderein�t mein Grab.
Verklärt geh ich hervor,
Und �chwinge micheinpor ;

Halleluja!
Emporzu dir!

Und, Brüder, ihr

Singt ewig un�erm Gott mit mir.

E ——

A4  MErmun:
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Ermunterungzum Lobe Gottes
aus �einen Werken und Wohlthaten.

Nachdem hundert und �iebenvierzig�tenP�alme.

“Ein Lobge�ang.
Be�onders zu gebrauchen,wenn fär die Feldfrüchte

zu bitten angefangen wird, auch bey
der Ernte.

Mel, Wiegroß i�t des Allmächt’genGüte,

(E‘�halt , ihr Chôre, Gott zuloben.
Solch Lobi�t kö�tlich, lieblich, {ôn.

Er wird von der Natur erhoben ;

Drum müú��et ihr auh ihn erhöhn ;

Vor allen ihr , die er aus Heiden
ZumEigentzume �ich erwählt,
Daß ihr ihm dient , und �tets mit Freuden
Dem'Erdkreis �einen Ruhm erzählt.

Er rief den Sternen ein�t ; �ie kamen,
Und wandelten die neue Bahn.

|

Er kennt �ie, nennet �ie mit Namen.

Er�taunt! Er�taunt und betet an.

Rühmt�eine großen Wunderwerke,
Die Werke �einer Schöpfershand,
Wer fa��et des Allmächt’genStärke,
Und des Allroi��enden Ver�tand.



Tônt, Harfen, in die frohen Lieder!
Dank �challe hochzu ihmhinauf!
DenLenz bringt er der Erde wieder, |
Und giebt den Wolken ihren Lauf.

|

Er i�t es , der durchmildeRegen
Ein dur�tiges Gefilderquickt,
Die. Ae>er ganz erfülltmit Segen,
Mit Gras die hohenBerge �hmü>>t.

Er �chenkt der Erde �elb�t die Gaben,
Durch die �ie die Ge�chöpfe nahrt;

Hôrt das Ge�chreyder jungen Raben ;

Und giebt, was ihr Ge�chreybegehrt.
Nicht Starke �inds, die ihm gefallen,
Noch �tolzer HeldenUnge�tüm.
Nur die, die �cine Wege wallen,
Und ihm vertraun , gefallen ihm.

Dank jauchzihm du in deinem Flore,
Stadt, die du durchihn glü>lichbi�t !

Wer �tärkt die Riegel deiner Thore,
Als er , der dein Be�chirmeri?
Er �egnet in dir deine Bürger,
Und �ättigt �ie mit Ueberfluß.
Er {üßtt dichvor dem Schwerdtder Würger,
UndFriede �ichert den Genuß.

A5 Er
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Er �endet aus �ein Wort + es höret
Die Schöpfungacht�am drauf und gern,
Eseilet �chnell dahin ; gleichehret
Die Schöpfung folg�amihren Herrn.
Damit uns �eine Größ?er�cheine,
Streut er herab aus �einer Hôh
Die Schloßen weit umher, wie Steine,
Wie A�cheReif, wie Wolle Schnee,

Er rufet nur den lauen Winden.

Schnell{milzt das Eis; der Winter flieht.
Er haucht , und Berg und Thal empfinden

DenFrühling, der auf ihnen blüht.

Doch lieblicher, als .denGe�chöpfen
Der Frühling if , i�t uns �ein Wort.

Hier kann man Tro�t um Tro�t draus �chöpfen;
Und Wonn’ auf Wonnegiebt es dort.

Nochtappen viel in Fin�terni��en,
Von�eines Heils Erkenntniß. fern.

Euch aberließ �ein Heil Gott wi��en.

Achdanket , Chri�ten! dankt dem Herrn!
O würd’ ein�t noch mit Lobge�ange
Der Herr, �o wie ihn ihr erhobt,
VomAufgang bis zum Niedergange,
Mit Einem Munde hochgelobt!

+
IV. Von
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Von der Güte Gottesüber die,die ihn fürchten.
Der vier und dreyßig�teP�alm.

Ein Lobge�ang,

Mel, Je�u, meines Lebens Leben,

ottes �oll mit jeder Stunde
Sich meindankbar Herz erfreun.

Stets �oll nun in meinem Munde

Lob des treuen Retrers �eyn.
Laut vor allen meinen Brüdern
Prei�” ichihn in Jubelliedern,
Daß �ich �einer Hülf und Treu
Mit mir der Bedráängtefreu.

Prei�et ihn mit ganzer Seele!
Stimmet mit mir P�almen an!

Kommt, daß euer Mund erzähle,
Was der- Herr an mir gethan.
Ihn, durch den wir �ind und leben,
Laßt zu�ammen uns erheben.
Ein vereintes Lob gefallt
Den, der alles Flei�ch erhalt.

Du,
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Du, Herr, ha�t michange�ehen,
Als ih äng�tlich zu dir �chrie.
Die voll Glaubens zudir flehen,
Deren Hoffnung fehlet nie.

Wellt uns �chon ein Unfall tôdten ;

Du, du hilft aus allen Nôthen.
Ich, Bedräagter, �chrie, und du

Reichte�t deine Hand mir zu.

Euern Ha��ern, enern Plagern,
Fromme, mislingt dochihr Truk.
Zittert nicht; denn euchumlagern
Gottes Heere �tets mit Schus.
Gott läßt nicht , die treu ihm dienen,

Máchtighilft �ein Engel ihnen

Ausder’ drängendenGefahr,
Wenn aus ihr kein Ausweg war.

Seht, und {me>et Gottes Güte!

Schmecktdes Milden Freundlichkeit!

Zauchzt mit fröhlichemGemüthe
Eurem Gott , der gern erfreut!
O wohkldem , der auf ihn trauet!
Denn�ein Gott, auf den er bauet,

(Dankt dem Treuen! Fromme, dankt !)
I�t ein Fels , der nimmer wankt.

Fürchtet
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FöürchtetGott ; denn Mangel haben,
Die ihn kindlichfürchten,nicht.
Er , der Geber aller Gaben

Sorgt, daß ihnen nichts gebricht.
Kähne Frevolermü��en darben,

_Wennder Segen voller Garben

Denerfreut , der Gott erwählt;
So daß ihm kein Gutes fehlt.

Chri�ten, kommt herzu und höret!
Funge Herzen, hört auch ihr!
Werbeglückt zu, �eyn begehret,
Komm, und lerne jekt von mir!

Von den Gütern die�es Lebens

Ho�t ihr wahres Glück vergebens!

Nur die Furcht des Herrn verleiht,
Daßihr blühetund gedeiht.

Gott liebt Wahrheit, Eure Zungen
Mú��e nie Betrug entweihn!
Von dem Gift der Lä�terungen
Haltet eure Lippen rein!

That , truß �eines Uebermuthes,

Selb�t dem Feind für Bô�es Gutes!

Frieden , wenn �chon er ihn brach,
Sucht dochihr, und jagt ihm nach,

Sorgt
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Sorgt nicht, daß ein Wetter komme!

Bald wird es vorübergehn.
Gottes Auge haut auf Fromme,
Und �ein Ohr merkt auf ihr Flehn.
Doch �ein Antliß blizt Verderben

Aufdie Frevlerz und �ie �terben.
Jhr Gedächtniß�elb�t vergeht,

Gleichals Spreu, vom Wind verweht.

Gott erhört der FrommenSchreyen;

Winkt dem Sturm , der �ie bedroht;
Eilt, �te wieder zu erfreuen;

tettet �ie aus aller Noth.

Nah i�t Gott zerbrochnenHerzen,
Heilt die Wunden, �tillt die Schmerzen,
Daß nun ihr erqui>ter Gei�t
Seine Gnad in Je�u prei�t.

Viel muß oft der Frommeleiden,

Dennochwird ev, nicht zum Spott.
Jhnerquickt mit neuen Freuden
Väterlich und bald �ein Gott.
In den äng�tendenGefahren
Weiß er treu ihn. zu bewahren,
Daß kein drohenderTyrann
Nur ein Haarihm krümmen kann.

Zitterk,



Zittert, Freoler , vor dem Rächer!
Schuldigfindet�ein Gericht,
Straft, und tôódtetdenVerbrecher,
Der ißt Hohn den Frommen �pricht.
Aber �eine treuen Knechte.

Rettet �eine �tarke Rechte.
Schuldigfindet�ein Gericht
Den, der auf ihn trauet , nicht.

—

Vv. Lob
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Lobder täglichenWohlthaten
__ Oottes,

Ein Lobge�ang.

Mel, Alle Men�chenmü��en�terben
oder

Je�u meines Lebens Leben,

[Vie �oll ih dichwürdig �ingen,
MächtigerHerr Zebaoth?

«Kann mir, Staub, dein Lob. gelingen?

Ach! mich fe��eln Sund?und Tod.

Doch um würdigdich zu loben,

Gieb� du �elb�t mir Kraft von oben,

Täglichthu�t du wohi an mir.

Taglichauh, Gott, dank’ ichdir.

Täglich�ey mirs unvergeßlichz
Dich zu rühmen, �ey ih dein.

Deine Größ? i�t unermeßlich,
Kann dein Lob er�chöpflich�eyn?
Alles, was ich bin, und habe,
Und vermag, i�t deine Gabe.

Täglich thu�t du wohl an mir.

Täglichauch, Gott, dank ich dir.

Die�er
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Die�er Gei�t, der in mir denket,
Sinnt, be�chließt, verwirft und wählt,
Det den Leib nah Willkühr lenket,
Jedes Glied zugleichbe�eelt ;
Nur durch dichi�t er ent�tanden;
Bleibt durch dih nur �tets vorhanden.
Taglich thu�t du wohl an mir.

Taglichauh, Gott, dank ichdir.

Die�er Leib, dieß Kun�tgebgude,
Wer hat ihn erbaut, als du ?

Durch ihn �trômt dem Gei�te Freude
Aus der ganzen Scßöpfungzu.

Auch wird jeder meiner Sinne

Taglich deines Auf�ehns inne..

Taglich thu�t du wohl an mir.

Täglichauch, Gott , dank ichdir.

Mir erfüllt die heitern Lüfte
_

Muntrer Vögel Lobge�ang;
Und der Blumen �üße Düfte

Fodern von mir frommen Dank.

Mir auch grünen jungeLauben.

Mir auch reift der Saft der Trauben,

Täglich thu�t du wohl an mir.

Täglich auch, Gott, dank ichdir,
Dritte Samml,

‘

B_ Dit
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Duwill, daß mir alles zolle:
Gieb�t den Saaten ihr Gedeihn,
Gieb�t den HeerdenißreWolle,
Holz und Gras und Wild dem Hain,
Alles, alles mußmir nügen,
Mich ernähren, kleiden, �húgen,
Taglich thu�t du wohl an mir.

Täglichauch, Gott, dank ich dir.

_ Taglichgreif” ichunverdro��en
Mit dir mein Berufswerk anz

Da, was ichmit dir be�chlo��en,
Ich mit dir vollführen kann.
Würd? ichs ohne dich vermögen?

Doch mir glü>tsdur deinen Segen,
Taglichthut du wohl an mir.

Taglichauh, Gott, dank ich dir.

Du nur, Gott, kann�t michbewahren.
Dunur �icher�t meinen Schritt.
Furchtlos wandl”ih; und Gefahren
Wandeln unge�ehen mit;
Und eh ih �ie wahrgenommen,
Bin ich ihnen �chon entkommen.

Taglichthu�t du wohl an mir.

Täglichauch, Gott , dank ichdir.

È Will«C
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Will das Unglückmich �chontôdten;
Daauch nocherrette�t du.

Hier find’ ih, umringt von Nöthen
Oftmals nirgends Hulf und Ruh.
Aber du , du wehr�t den Plagen,
Oder hilft mix doch�ie tragen. Vv

Taglich thu�t du wohl an mir.

Täglichauh, Gott, dank ih dir,

Der mich {uf, i�t mein Erhalter,
Nahrer , Nather , Retter, Schild.
Tônt ihm! Tônet Harf und P�alter!
Tônt den Dank, der“ micherfüllt,
Tônet laut zu �einer Ehre,
Daß „. wer Gottes if, drauf hôre.
Frommer Dank �ey, Schöpfer , dir.

Danket, Fromme, dankt mit mir.

Achduthate�t, mein Erbarmer,
An mir über�chwenglichmehr.

Tief im. Elend �chaut? ih , Armer,

Aeng�tiglichnah Tro�t umher.

Helfer �ucht? ich; da war keiner.
Daerbarmte�t du dichmeiner.

Gern that�t du, Gott, wohl an mir.

Gern, mein Gott, auchdank ih dir.

B 2 Vater,
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Vater , du gab�t nur aus Liebe

Mir auch deinen eignen Sohn.
Sohn, du �tarb�t aus freyem Triebe

Mir auch unker Shmachund Hohn.
Neu {uf du , 0 Gei�t, michArmen.

Gott , du thate�t aus Erbarmen

Unaus�prechlichwohl an mir.

Unaus�prechlichdank ichdir.

 Taglich, Be�ter aller Väter

Sorgt du für michväterlich.
Taglich, Je�u, mein Vertreter,
Spricht dein heilig Blut für mi.
Und duheilig�t , Gei�t der Liebe,

Täglichmehr Herz, Sinne, Triebe,

Taglichthujt du wohl an mir.

Täglichauch, Gott , dank? ich dir.

Wer kann jemals ganz empfinden,
Wie dureich an Güte bi�t ?

Wer, was grundlos if, ergründen?
Bählen, . was unzählbari�t 2

Allenthalben �trômen Segen
Mir aus deiner Füll’ entgegen.

Stündlich thu�t du wohl an mir.

Stündlich auch, Gott, dank’ ichdir.

Ia;
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Fa , mein Gott, mit jeder Stunde

Rühm’ ichdeine große Treu.

Denn �ie wird mit jeder Stunde

Ueber mir , Erlô�ten, neu ;

Und derein�t auch, wenn ich�terbe,
I�t dein Himmel ja mein Erbe.

Ewig thu�t du wohl an mir.

Ewig auch, Gott, dank’ ichdir,

E

B 3 VI, Ein
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VI,

Ein Morgenlied.
Georg Neumarks Ge�ang:

Gott des Himmels und der Erden 1c.

verbe��ert.
>

In ebender�elben Melodie,

u, der Sonn’ und Mond hieß werden,
> Tag und Nacht �tets wech�eln heißt!

Groß im Himmel! Groß auf Erden!

Vater, Sohn und heil’gerGei�t!
Lob erfülle deine Welt,
Die dein �tarker Arm erhalt.

Lob gebühretdir von allen,
Wenn die Nachtzur Ruh uns winkt.

Lob �oll dir zuer�t er�challen,
Wenn der Schlafvom,Auge �inkt.
Tag und Nacht nimmt immerdar

Un�rer deine Liebe wahr.

Dir dank ich aus vollem Herzen
Für den Schus in die�er Nacht.
Frey von Unfall, frey von Schmerzen,
Din ich nun durchdicherwacht;
Daß mein Gei�t, als neuverjüngt,
Fröhlichdeine Treu be�ingt.

y Gleich
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Gleichder Nacht, laß meine Sünden,
Wenn �ie ern�ilih mi gereun,
Durch der Gnade Glanz ver�chwinden;
áJe�u Tro�t den Gei�t erfreun,
Derallein durch �eine Kraft
Meinem HerzenFrieden�chaft.

Mich erinnre jeder Morgen,
Gott, an deinen großen Tag ;

Und die er�te meiner Sorgen
Sey, wie ich be�tehen mag,

Wenn, dein furchtbares Gericht
Jedemnun �ein Urtheil �pricht.

Ach, ich fehleleiht. Achleite

Selber mich auf ebner Bahn!
Und mein Schus �ey mir auch heute,
Du mein Schut von Kindheitan!

Werbewahrt mich, als nur du;

Daß ich �tets, was rechti�t, thu ?

Schúße michauchvor Gefahren.
Deinem Engel, Herr , gebeut,
Unverleßt michzu bewahren,
Wenn Gewalt und Li�t mir dräuk,
Sterb? ichein� ; �o �ey er mir

Mein Begleiter, Gott , zu dir.
,

B 4 Anten!



24
Amen! Es ge�chehe! Amen!

Vater , Sohn, und heil’gerGei�t;
Daß, Gott, deinengroßen Namen
Stets mein ganzesLebenprei�t.
Ich, der hierdich �{<wach<erhob,
Sing ein�t würdigerdein £ob.

hh ——

VII, Eint
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VII

Ein Abendlicd,

Mel, Nunruhen alle Wälder,

ntfe��elt ganz vom Kummer,
> Ruht nun in �üßem Schlummer

Ein Theil der müden Welt.

Erhebet euh , Gedanken!

Erhebt euch, dem zu danken,
Dem Dank dex Herzenwohlgefällt!

Der andern Welt zu glänzen,
Entwich aus un�ern Gränzen
Der Sonne �tralend Licht.
Uns decken Fin�terni��e ;

Doch meine Seele wi��e,
Von dir weichtGott , dein Vater, nick,

Lob�inge Seel’, und �age
Wie auch an die�em Tage

Dein Gott dir wohl gethan.
Durch Je�um dix ver�dhnet,
Mit Gnad undHeil gekrônet,
Bet ichdich, Vater , kindlichan.

Bs5 Dein
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Dein i�ts, daß ih noh lebe,
Ist deine Treu erhebe,
Michdeiner Liebefreu.
Zu jeglichemGe�chäfte
Verlieh�t mir du die Krafte,
Und �tunde�t mir auch mächtigbey.

Betwahrt vor herben Leiden

Ward ichmit Spei�” und Freuden
“Bey meinem Fleiß erquikt.
“Durch wie viel Lieblichkeiten
Hatnicht von allen Seiten

Dein Weltgeöäu mein Aug"entzückt?

Nichtum den andern Morgen
Mit Gram und Ang�t zu �orgen 3

Dieß Glü> verleih�t du mir.
Wenn �ich die Stirn erheitert,
Das Herz der Freud? erweitert !

Auchdas i� ein Ge�chenk von dir.

Dulenkte�t Thun und Dichten,
Da mir bey meinen Pflichten
Das Flei�ch oft wider�tand.

Durch dich i�ts mir gelungen,
Daß ich die Weigerungen
Des Flei�chesdennochüberwand.

Zivar
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Zivar �trauchl* ih oft und gleite.

Ich weiß, mein Gott; auchheute
Sind meiner Fehler viel.

Doch du ha�t michgeleitet,
Und, wenn mein Fuß gegleitet,

Doch nicht ge�tattet, daß ich fiel.

Um�on�t �innt mein Gemüthe
Wie es, Herr, deine Güte

Nach Würden prei�en �oll.
Doch hat es �ie empfunden z e

Denn jede meiner Stunden“
I�t, Vater , deines Wohlthunsvoll,

Stets bi�t du hochzuloben.
Von deiner Liebe Proben

Zeugt nicht der Tag allein.

Gott, deine Liebe wollte,
Die �tille Nacht auch �ollte
Für uns reichan ErquiEËung�eyn.

Wenn wir, im Schlaf vergrabett,
Selb�t kein Bewußt�eyn haben;

Um�chließet uns dein Schuß.
Will michmein Gott be�chirmen;z
Sobiet? ih-allen Stürmen,
Und aller Li�t der Bosheit Truß.
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Ich darf nicht äng�tlich beben ;
Denn mir bewahrt mein Leben

Der �elbt, dex mir es gab.
Bis ich die Wallfahrt �chließe,
Dort �eines Lichtsgenieße,
Zieht er von mir die Hand nichtab.

Nun, Vater, ich befehle
Dir Habe, Leib, und Seele,
Und �<hlaf in �ichrer Ruh.

“Ich trau auf deine Gnade,
Was i�t wohl, das mir �chade? .

 Allmächtiger, mein Schus bi�t du;

M ——

vinI Die
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: ;
VHI.

E

Die würdige Beteitung
zum Empfange Je�u.

Des Valentin Thilo Ge�ang:
Mit Ern�t, 0 Men�chenkinder 1c.

vêrbe��ert.

Ein Adventslied.
Mel, Aus meines HerzensGrunde. !

M“ Ern�t, o Men�khenkinder,
Macht euer Herz bereit !

Cr kômmt , das Heil der Sünder,
Der Herr der Herrlichkeit.
Er fômmt aus �einem Thron
Ins Elend gern hernieder ;

Wird einer un�rer Brüder ;

Er, Gottes eigner Sohn.

Er dúr�tet voll Verlangen,
Zu euchauch �ich zu nahn.
Fhn würdigzu empfangen,

Machteilig ebne Bahn!
Derer�t im Fleich er�chien;

Seht! der will nicht ver�chmähen,
Zu euchaucheinzugehen.

Drum auf! Empfanget ihn!

Die
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Die ihr gerechteuchdünket!

Legteuern Dünkel ab.

Dié ihr euchaufblaht, �inket
Von euerm Stolz herab.

Die ihr um Gnade fleht!

Wißt, daß ihr hier �ie findet:
Den wer �ein Nichtsempfindet,
Der wird von ihmerhöht.

*

Ein Herz, das Demuthübet,
I�t ihm vor allen werth.
Da das, das Hochmuth liebet,
Ein�t Zorn und Rach?erfährt.
Ein Herz , das reuig i�t,

Glaubt, und �ein Flei�chbe�treitet
Dashat �ich wohl bereitet :

Zu dem kömmt Je�us Chri�t.

Dochwas vermag ih, Schwacher,
Ich, Sünder , ohne dich?
Mein Heil! mein Seligmacher!
Bereite �elber mich!
Schon �eufzt mein Herz nachdir!

Schon jauchz?ih dir entgegen!

Komm, komm mit déinem Segen,
Und wohne�tets in mir!

“+ +

IX, Wark:
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IX

Warnung an die Sünder,
die Gnade Gottes nicht zu

ver�äumen.

Ein Neujah"slied.

Mel, Was mich auf die�er Welt betrúbkz

Y
ollendet hat denn abermal

Ein Jahx den �chnellenLauf.
Und du �gum�t no< mit deiner Wahl?
Ach, der du {läf�� , �teh auf!
Schau, immerdar

Strômt Jahr auf Jahr

Ins Meer der Ewigkeit,
Sie eilt ; �ie eilt.
Nús) unverweilt

Die kurzeGnadenzeik.

_

Dieß Leben, Sterblicher, vergeht;
Und deine Tage flichn;

Wie leichtenRauch der Wind verweht,
Und Blumenbald verblühn.
Dubleib�t nichthier.

Dieß
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Dieß i� auchdir
Ein trauriges Ge�es, |

Und, Blinder, du

Verbring�t in Ruh
|

Die Zeit , als ein Ge�hwg6!

Dueilt, geführt von Sinnenlu�t,
In �chnôdenWelttand hin :

Und thôrichthäbe�t du Verlu�t
Fur.kö�tlichenGewinn.

Ist wird dein Herz
Durch rohen Scherz
Mit Freuden über�chwemmt.
Doch �prich, was dann

Dich trô�ten kann,
Wenn deine Stunde kömmt.

Ach �ie i�t Nacht und Bangigkeit;
Jedoch dem Chri�ten nicht.
Ein Stral aus Je�u Herrlichkeit
Verkehrt �ie ihm in Licht.
Sein Herr und Gott

Brach durch den Tod

äúIhmeine Lebensbahn;

Stritt , überwand,
Starb und er�tand,

Gieng �o �ie �elb�t voran.

Ec
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Erendet froh die Pilger�chaft,
Wie Je�u Wort verheißt.
Er �ät ja in des Glaubens Kraft
Hier am�ig auf den Gei�t ;
Sat That auf That,
Und �eine Saat

Reift für die Ewigkeit.
Drum eilt er gern

Hinauf zum Herrn ;

Dort folgt die Erntezeit.

Was aber machtdenn, Sünder, dir,
Die fin�tre Stunde hell ?

Sie naht. Vielleichti� �ie {on hier,
Sie überra�cht oft �chnell. :

Die Blume dorrt,

In die der Nord

Mit rauhem Grimme blä�t,
Der Jüngling �chien
Noch fri�ch zu blühn;

Und i� nun �chon verwe�k,

Du �elber kürze�tdir noh mehr
Die kurzenStunden ab.

Vor die�es Tages Wiederkehr

Hat dich vielleichtdas Grabz
Hat , Sichrer, dich,

|

Dritte Samml. C Ach!
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Ach! ewiglih
Vielleichtdie Höllenpein.
Und du kann�t doch
So �icher noh
Am Rand des Abgrunds �eyn ?

Aufs Flei�ch �ä� du mit voller Hand
Verderben ohne Maaß;
Hauf�t Zorn auf Zorn voll Unver�tand
Auf dichohn Unterlaß.
Blind und ver�tockt,

“DaGott dichlot,
Ver�chmaäh�tdu �eine Huld;
Denn jedes Íahr,
Das fruchtlos war,

Vergröôßertdeine Schuld.

Steh auf! Steh auf! Die Stund' i�t da,
Von Sünden aufzu�tehn.
Wohl dir! Nochi�k vein Heildir nah.
Dukann�t dem Zorn entgehn.
Nur nicht forthin,
Dem Flei�ches�inn
Die Hert�chaft eingeräumt!
Noch �tralt dir Licht.
Nur �äumenicht!
Die Gnad’ i�t leichtver�aumt.

Uns



Uns allen mú��e die�es Jahr
Zur Ewigkeitgedeihn.
Vonjedem múß'*es immerdar,
Gott , dirgeheiligt �eyn,
Daß er nie ruht;
Stets Gutes thut;
Folgt, wie dein Gei�t ihn treibt.

Herr, �ey uns nah,
Daß von uns ja
Dahintenkeiner bleibt.

—

C 2 ' X. Die
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X,

Die großeWohßlthatderBerufung
der Heiden.

Ein Fefige�ang.
auf das Fe�t der Er�cheinungChri�ti.

Mel. Mun freut euh lieben Chri�ten g'meîmt

S
ein Heil hat heut’, Volk Gottes �ich
Zu nähern angefangen,

Ein helles Licht i� auch für dich
Dem Erdkreis aufgegangen.

Dieß �ey dir �tets ein Freudentag.
Die Nacht, diè auf den Völkern lag,

Durchbrachzuer�t �ein Schimmer.

Kaum�andte Gott mit �einem Sohn
Der Erdegroße Freuden :

So �ammelt’ er �ich �elber �chon
Die Er�klinge der Heiden.
Zu ihrem neugebornenHerrn
Muß �ie ein wunderbarer Stern
Aus fernenLanden führen.

Der
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Der. vor’genZeit denkt, Chri�ten, doch.
Heil euh! Sie i�t ver�chwunden.
Was wart ihr , eh der Herr euchnoh
Eh ihr nochihn gefunden.

Fragt euchnur �elb�t, was waret ihr?
O werthes Volk , erwe>ket dir

Dein vorigs Bild nichtGrauen ?

Ein Volk, mit Gottganz unbekannt,
Bon �einem Bund entfernet,
Das von vem Guten abgewandt,
Nur Bô�es thungelernet ;

Dastodten Stein, ge�chnißtesHoltz
Wohl gar auf �eine Blindheit �tolz,
Als �eine Götter ehrte.

Dugieng�t in Schand?und La�ter hint,
Wie jede Lu�t dichführte.
Wenn ja nochden verkehrtenSinn

Ein�t das Gewi��en rührte:

Sokonnte da dochaus der Noth,
Die die Natur {hon Sündern drohf,
Dir nichtsden Auswegzeigen.

C3 Beglück-
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BeglúckterTag, der alle Macht

Der Fin�terniß entwendet !

Daran uns Gott nach langer Nacht
Sein Lichtund Heil ge�endet!
Da Gott in dir

,

Immanuel,
Mit deinem wahren J�rael
Nun auchdie Heidendankten.

Nun prúfe heut’, Volk Gottes,dich
Bor �einem Ange�ichte.
Beharr�t du’ unveränderlich
In �einer WahrheitLichte?
Was helfen Opferdes Gebets
Zum wahren Gott , wenn du noch�tets
Der Welt abgôtti�chdiene�t?

Washilft es, daß du Gott erkenn�t,
Und �einen ganzen Wiklen,
Wenndu das Thun vom Wi��en trennt ;

Zutrâg ihn zu erfüllen?
Wenn du oft Treu gelob| und brihf|,
Zwarchri�tlichglaub�t, und chri�tlich �prich�t,
Und dochwohl heidni�chwandel�t?

A
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Achprüfedih! Gott nimmt�ein Licht,
Wenn mans nicht {ät , zurücke.

ö

Steh auf vom Schlaf, damit er nicht
Sein Wort auch dix entrücke.

Gott, hóôruns nicht zu tragen auf,
Und fördre deines Wortes Lauf
Nochzu den fern�ten Heiden.

pp ———

C4 XI. Das
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NI.

Das Zittern und ZagenJe�u
bey �einen Leiden;

als ein Beweis �einer Genugthuung für
un�re Sünden,

Johann Jafob Rambachs Ge�ang:

Erwün�chterBrunnquell aller Freuden
verbe��ert.

Ein Pa��ionêliecd.
Mel, Legtein und �charrt mich in die tes

2) du, Erwerber ew'ger Freuden,
i

Wir�t �elb�t mit Traurigkeit erfüllt?

Wie hart muß deine Men�chheit leiden,
Daß Schreckenaus dem Herzen quillt,

Und wie ein Strom, der Úberfließet,
Durch alle Glieder �ich ergießet!

Wie kômmt es, Herr, daß deine Seele

Beäng�ket und voll Trauerns i�t;
Da duvon Gott mit Freudenödle
Ohn alles Maaß ge�albet bi�t ?

Wie darf �ich Zittern, Ang�t und Zagen
An dich, der allen Tro�t giebt, wagen ?

Wie
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Wie viele deiner tapfern Streiter

Sah man, mit fe�tem Heldenmuth,
Nochin dem Kampf mit Lôwenheiter,
Nochheiter in der Feuersglut;
Hört in der fiu�tern Marter�tunde
NochLobge�ang aus ihrem Munde.

Wie kômmts,daß deine Glieder zittern,
Unúüberwindlich�tarkerHeld?

Daß Schmerzendeinen Leib er�chüttern?
Daß Todesang�t dich überfällt ?

Kanndir der Tod ein grôßres Schrecken,
Als deinen Martyrern, erwe>en?

Doch, Herr, der Tod, den du muß�t �terben,
Den �tarben deine Knechtenicht.
Um dich �türmt Rache, brau�t Verderben,

“GlúhtFeuereifer, dräut Gericht;

Dich trifft der Tod, als Sold der Sünden;
Da wir durchdichihn überwinden.

Dubi�t das Lamm, das Schuld und Strafe
Allein auf �einen Schultern trägt ;

Der gute Hirt , der für die Schafe
Sein Leben willig niederlegt.
Weß �ich �elb| Engel nicht erkühnenz-
Dasleide�t du, uns zu ver�ühnen.

C5 Da
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Dadu allein den Zornkelchtrinke,
Ach! wer ermißt dein ganzes Leid ?

Die Tiefen brau�en. Duver�inke�t
In einemMeer von Traurigkeit,
Das dichvon allen Seiten �chre>et,
Und ganz mit Wellen überde>et,

Dieß i� die Ur�ach deiner Klagen,
Das Herz fließt über dur<hden Mund,
Und macht �ein �chre>FensvollesZagen
Durch �chre>kensvolleWorte kund,

Du klag�t , daß dirs an Tro�te fehle :

Tief ; tief betrübt i�t meine Seele!

Heil uns! - Nun, wenn wir äng�tlichbeben,
Uns Zagheit umzu�türzendroht;
Quillt hier uns Tro�t; quillt hier uns Leben;

Quillt hier uns Freudigkeit im Tod.

Tod, fülle deinen Kelchmit Schrecken!
áFchwerde dochden Kelchkaum �chme>ken.

O theure hoheLiebeêproben!
Wo �ind dergleichenje erhört?
Herr , ewig werd? ich dort �ie loben,
Von Schwachheit dort nicht mehr be�chwert.
Hier laß indeß dein traurig Ringen

In mir die reich�tenFrüchte bringen,
a ———

XII. Gl?
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XII,

GläubigeZueignungderGenug-
thuung Je�u,

Ein Pa��ionslied.
Mel. Ein tämmlein geht und trägt die Schuld.

hau, Sünder , wie dein Gott dichliebt,
Daß in �o �chwerenPlagen

Er �einen eignen Sohnhingiebt,
Um ihn für dichzu �chlagen.
Du hatte�t Qual und Tod ver�chuldt.
Doch weil Gott deiner mit Geduld

Aus Liebe �chonenwollte ;

Schont er des eignen Sohnes nicht
Gieng mit dem Bürgen ins Gericht,
Der für dich zahlen �ollte.

GebeugterSünder, tritt herzu!

Schauan die blut’genWunden!

Hier hat �chon mancherSünder Ruh
In �einer Ang�t gefunden,
Der Strom des Lebens, der hier quillt,
Dich reinigt , dein Gewi��en �tillt,
Wird dichmit Tro�te laben,

Tritt her! An Je�u �oll�t ‘du Theil,
Und unentgeltlichGnad und Heil
Aus �einer Fülle haben.
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Für dichhat er mit �einem Blut

Des Satans Macht gedämpfet; ;

Für dichgelö�chtder HölleGlut
Das Leben dir erkämpfet.
Durch ihn i�t das Ge�et erfüllt,

Der Fluchgetilgt, der Zornge�tillt.
Auf ihn hin�oll�t du �chauen.
Erheilet das verwundte Herz
Vonjeder Wund’, und jedem Schmer,
So wir ihm fe�t vertrauen.

Auf meinen Je�um �chau auchih
Ich werde nun nicht �terben.
Nein! Lebenwerd ich, Mich, auch mih
Entreißt er dem Verderben.

Ec, meinErlô�er , er allein

Soll immer mir vor Augen �eyn;
Ja, tief ins Herz gedrücket.
Wohl mir! Hier darf ich ihm vertraun

Und dort werd ih �ein Antliß �haun.
Mein Ziel�teht unverrüket.

dj ee

II. Der
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XIII,

Der KreuzestodFe�u
als cinAntriebzur Kreuzigungder

Begierden.

Ein Pa��ionslied.

Mel, HerrJe�u Chri�t, du höch�tesGut,

ier, unter meinesHeilands Kreuz,
Gedenk ich meiner Sünden,

Ach! �ollt? ichhier der Lü�te Reiz
Noch immerreizendfinden?

Hinweg mit eu<! Jhr machtmir Graun,
Das Kreuz des Heilands läßt mich �chaun,
Was ihr für Strafen bringet.

Denit warum mü��en Strôme Bluts
Aus �o viel Wunden fließen?

Die Thaten meines Uebermuths
Mußer mein Heilandbüßen.
Daß ich, von Lü�ternheit bethôrtk,
Nach fal�chen Freuden oft begehrt,
Das �chaft ihm-�o viel Martern.

Voll
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Voll Ab�cheus, Sünden, fluh*ich euhBeymAnblick �einer Schmerzen.
Du �chnôdeLö�ternheitentweich!
 Entweich aus meinem Herzen.

Dudrang�t ihm �einen Blut�chweißab.

Zur Geißelung,ans Kreuz, ins Grab.

Ha�t du ihnbringenhelfen.

Sterbt, �ündlicheBegierdeny �terbt!
Euch hab? ichabge�chworen! —

°

Doch, Gott, wie �ehr bin ich verderbt!|

Dein Bild i� ganz verloren.

Za, leider ! trag’ ich Adams Bild

Mein Herz, das �tets von Lü�tenquillt,
Fließt �ets von Sünden über.

“ Utrd dochmuß, wer da will aufs neut

Mit Gott Gemein�chaft haben,
Mit Sünden, aus der Knecht�chaftfrey,
Nichtmehr Gemein�chaft haben.
Mein Herz bemüht �ich, �ie zu fliehn.
Dochah! um�on�t i� �ein Bemúhn.
Es fließt von Sünden über.

Ach
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Ach!wer will dem Verderbendoch
In meiner Seele �teuern ?

Deralte Men�ch lebt immer noch.
Ach! wer wird micherneuern ?

Wohl mir! Mein Je�us �eht mir bey,
|

Macht von der Sünde Schuld michfrey,
Und frey von ihrer Herr�chaft.

Sein Kreuztod,der Ver�öhnung haft,
Entreißt mich dem Verderben,
Und der erwarb mir auch die Kraft,
Den Sünden abzu�terben.
Du �elber , Je�u, duerneu
Den durch die Hôll’ ent�tellten Gei�t
Zu Gottes Ebenbilde.

Du ward� uns gleichan Niedrigkeit,
Und trug�t der Men�chheit Bürden,
Damit auch wir an Heiligkeit
Durch dich dir ahnlichwürden.

Vondir zum Eigenthum erkauft,
Bin ichauf deinen Tod getauft,
In deinen Tod begraben.

Herr,
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Herr , mein i� ganz, was du erwarb�t,
Ich weiß; ih überwinde.

Der Sünde �tarb�t du, was du �tarb ;
So �terb’ auchih der Súnde.

Nunleb�t du Gotte, was du leb�t,
Nun weiß ih, daß du Kraft mir geb�t,
In dir Gott ganz zu leben.

(je Gn „Lf

x1V. Dad
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IVXIV.

Das LeidenChri�ti,
als ein Antrieb zur Selb�tverleugnung,

*

Ein Pa��ionslied.

Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort,

CA er du der Strafen {were La�k
An meiner Statt getragen ha�t,

Für michden Toderlitten!

Wie �oll ichdir gnug dankbar �eyn,
Daß dudurch Leiden, Tod und Pein
Das Leben mir er�tritten ?

Herr , de��en Eigenthumih bin,
Nimm ganz zu deinem Dien�t michhin.

Tro�t hab”ich ja allein durchdich.
So �tärket auch dein Leiden mich
Zu meinen �{hwer�ten Pflichten.
Ich �chaue, Herr, auf meiner Bahn
Stets glaubensvolldein Leiden an,

Den Gangdarnach zu richten.
Nun �ey der Pfad auch noch �o �teil!
Ich wandr? ihn muthig, und in Eil.

Dritte Samml. D Nichts



e)

Nichts i�t, was michgefe��elt hält.
Du ha�t den Himmel, Herr der Welt,
Für michhindange�eket.
Selb�t was mein Herz liebt , opferts doch
Dir gern auf, veil es nichts �o hoch
Als deine Liebe �hàâßet,
O wie �o viel hab ich in ihr!
Dudank mir nichts, ichalles dir.

Dem Näch�ten dürft”ih michentziehn?

Gemaächlichjede Bürdefliehn ?

Und du trug�t, was für Bürden!

Ach Bürden „ die, (trug�t du �ie nicht,)
Uns ein� von Gottes Ange�icht

„Zur Hôlle �türzenwürden!

In Schweißund Müh , von Trägheitfern,
Dien? auchnun ichdem Näch�ten gern.

Ich �cheutejedeBangigkeit;
“Da dochdu , Herr der Herrlichkeit,'
Selb�t Blut ge�chwist im Garten ?

Hier in. der Welt hab ih oft Ang�t.
Da du mit Aeng�ten zitternd rang�t,
Was darf ich �on�t erwarten ?

Herr, laß auf die�en Kampf mich �ehn;
So werd ichnie in Ang�t vergehn.

Du
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Du, König, trug�t die Dornenkron':
Und micher�chre>t? ein eitler Hohn,
Wenn rohe Spôtter �potten ?

Und �olit? auch alle Welt zugleich
Sich wider dih, Herr, und dein Reich
Voll Stoiz zu�ammenrotten.
Der Fetge �cheu der Frevler Spott!
Er ehrt mich; er i�t Rum bey Gott.

Nach Eßre dürft’ ich lü�tern �eyn ?

Und du , du lâ��e�t dich ver�peyn,
Daich nach Ruhmegeize ?

Nach Hoheit �trebt ichohne Ruh;
Und, Gottmen�ch, dichexniedrig�t du

Gar bis zum Tod am Kreuze;
|

Wo du, der du den Tod bezwing�t,

Verachtetzwi�chenMördern hieng�t..

In Krankheit fühlih Linderung
Sobald die Pein der Kreuzigung
Mein banger Gei�t betrachtet.
Und tro�tlos machetmich kein Schmerz,
Wenn auch �chon mein zer�chmolznesHerz
Um�on�t nach Labung �chmachtet;

Dennals dein Herzver�chmachtetwar,

Reichtman dir da nichtE��ig dar ?

D 2 Wer
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Wer hier nah Weltlu�t nur begehrt;
Deri�t , o Je�u, dein nicht werth ;

Noch flei�chlich;nochverblendet.

Solls Leiden �eyn; ich bin bereit.

Du-, Herzogmeiner Seligkeit,
Bi�t auchdurch �ie vollendet.
Dir, der mir die�e Bahner�t brach,
Trag ichmein Kreuznun willig nach.

Mein Leiden �ey denn no< �o {wer!
Für michi�ts nun nicht Strafe mehr.
Kreuz i�t der Chri�ten Leiden.

O theurer Name, reich an Tro�t !

Du mäch�t in jeder Noth getro�t ;

Du wandel�t �ie in Freuden;

Weil man mit ihm, der für uns litt,

Durch Kreuzdochin Gemein�chafttritt.

O Je�u, gieb mir deinen Sinn,

Daß nun, wie du, auch ichforthin,
Weornachdie Welt �trebt „ meide.

Herr , bilde michnach dir , daß ih
Dir ahnlichwerd’, und williglich
Mitdir hiniedenleide:

Soherr�{? i< dort derein�t mit dir ;

Hier aber lebe�t du in mir.

4“ ES

KV. Es
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XV.

Es i� vollbracht.
Nach An'eitung der Worte 2 Mo�. XX, 19.

Rede du mit uns — und laß Gott nicht
mit uns reden, wir möchten

�on�t �terben.

Ein Pa��ionslied.

Mel. Wachetauf, ruft uns die Stimme,

<! mit des Allmächt’genGrimme

Droht furchtbar des Ge�eßes Stimme

Vom donnervollen Sinai.

Donnre nichtauf uns Verderben!

Wir Sünder! ah! wir werden �terben,
Gott, rede niht mit uns! Verzieh!
Wir flehn, Geh mit uns nicht,
Gott Richter, ins Gericht!

Schone! Schone!
Dein Zorn i�t Tod,

Ff eioger Tod.

Weh! weh uns, wenn dein Zorn uns droht.

D 3 Rede
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Rede dú, die Ang�t zu lindern!

O Mittler , rede zu uns Súndern
Vom �egensvollen Golgatha!

Ach! laß Gott nichtmit uns reden.

Es �pricht dein Blut. Nun Heil uns Blôden!
Gott i�t mit Gnad’ uns wieder nah.
Für uns zum Fluch gemacht,
Nief�t du ! Es i� vollbracht!

Jauchzet ! Jauchzet!
Esi�t vollbracht!

Nun ganz vollbracht!
Der �tarb, hat alles wohlgemacht.

a

——

XVI. Ueber
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XVI.

Ueber die Wunderbeydem Tode
Je�u.

Ein Lobge�ang auf die vollbrachte
Ver�öhnung.

Mek, Ermuntre dich mein �{wacher Gei�t,

(Ytfrrocen hat des Mittlers Blut

AmKreuz mit lauter Stimme.
Gott dräut nichtmehr. Sein Donner ruht.
Er �traft nun nichtim Grimme.

Mich {hüst mein Mittler , Je�us Chri�t.
Die Stimme�eines Blutes i�t
Hinauf vor Gott gekommen;
Sein Opfer angenommen.

Stark �chrie dieß Blut, indem es floß,
Gen Himmel.von der Erde,
Daß, meine Schuld �ey no �o groß,
Mir dochvergebenwerde.

Herab aus �einen heilgenHöhn
Antwortet da Gott auf �ein Flehn
Mit maje�tät’�cher Stimme

In Gnaden, nicht im Grimme.

D 4 Gott



56 ZJ

Gott redet , und die Erde bebt.

Er �pricht : „Blut! Sey erhöret!

„Ich bin ver�öhnt. Der Súnder lebt,
„Wenner zu mir �ichkehret.<
Gott �elb�t (�chau Herz, und �tille di!)
Bezeugts, o wie �o feyerlich:
Er wolle nun vergeben;

Der Sünder �olle leben.

Die Sonne �tralet wieder hell;
Nicht mehr in Nacht verhullet.
Des Tempels Vorhang reißet {nell ;
Dennalles i�t erfúllet.
Schnell öffnen auch die Gräber �ich,
O welchein reicherTro�t für mich!
Das Heiligthum�teht ofen;
Die Gräber �tehen ofen.

Gott i�t ver�öhnt! Halleluja!
Auf laßt uns rühmen, Brüder!

Werth i�t das Blut des Mittlers ja;
Werth un�rer be�ten Lieder.

Dieß Blut bringt uns Gerechtigkeit,
Tro�t, Hoffnung, Sieg und Seligkeit.
Gott �eb�t (tônt , P�alter , tônet ! )

Bezeugts; er �ey ver�dhnet.

Geflo��en
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Geflo��en i�t des Mittlers Blut;
Getilgt �ind meineSünden.
Ich darf zuGott mit frohemMuth
Zu flehnmich unterwinden.

Er �chaut michmit Erbarmenan.

"Ich darf michfreudig zu ihmnahn,
Und kann Erhôrung hoffen.
Der Zugang �teht nun offen.

Geflo��en i�t des Mittlers Blut ;
Erlô�t bin ih ins Leben.
Tod , �ammle deine ganze Wut!

Und ichwill dochnichtbeben.

Be�iegt , zermalmt i�t deine Macht.
Es mü��en hier aus ihrer Nacht
Die Grâber in das Leben

Die Todten wieder geben.

+ ie

Ds5 XVII. Die
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XVIL

Die Kraft der Aufer�tehung
Je�u Chri�ti.

Laurentius Laurentii Ge�ang :

Wach auf, mein Herz, die Nacht i�t hin
verbe��ert.

Ein Of�terlicd.
Mel. Nunfreut euch licben Chri�t’n gmeint

rmuntre Chri�t den trägen Sinn!

Die Sonn’ i�t aufgegangen.
Eil zu dem Aufer�tandnen hin,
Ihn freudig zu empfangen.
Denn aus des Todes fin�term Thov
Bricht der Gekreuzigtehervor
Der ganzen Welt zur Wonne.

Steh von demTod der Sünden auf!
Erwach! Erwach ins Leben;

Voll Eifers, einen neuen Lauf
Sm Glauben anzuheben;
Denn wie Gott Je�um -auferwe>t,
Sollt du auh, mit ihm aguferwe>t,
Im neuen Leben wandeln

Vergiß
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Vergiß denn , was auf Erdeni�t!
Denn�ieh, dein Schasi�t droben.
So �ey denn auch dein Herz, o Chri�t, '
Zu Je�u �tets erhoben.

Forthin �ey , �att der �chnödenWelt,
Der Himmel nur, was dir gefällt,
Wo Je�us lebt und herr�chet.

In jeder Noth bleib unverzagt!
Auf ihn wirf deine Sorgen!
Der �till�te Kummer, derdichnagt,

I�t dochnichtihmverborgen;
"Der Aufer�tandnehilft auchdir.

Er, der ver�ucht i�t, gleichals wir;
Wird Mitleidmit dir haben.

Klag’unverholen ihmdein Leid,

Duklag�t es nicht vergebens.
- Durch ihnha�t du Gerechtigkeit,

Und Hoffnung ew'gen Lebens.

Der �o viel Qualfür dich empfand,
Fúr dichuur �tarb und aufer�tand,
Wird deiner nichtverge��en.

Dich
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Dich �chre>enicht die Wut und Li�t
Und Menge deinerFeinde.
Sihn, der ihr Ueberwinderi�,
Ha�t du zum treuen Freunde.
Erhilft dir �iegen. Ihm vertrau!

Denn öffentlichtrug er �ie Schau
Sm hohenSiegsgepränge.

Geh an den Streit , vollfe�ten Muths
Mit Satan, Welt und Sünden!
Und durchdie Siege �eines Bluts

Wir�t du auch überwinden;
Wenn du nue männlichwider�teh�tz;
Im Glauben wache�t, bete�t , fleh�t;
Deineignes Flei�chbezähme�t.

Schrekt dichder lekte Feind,der Tod,
Auchden wir�t du bezwingen.
Durch ihn aus aller deiner Noth
Hindurch íns Leben dringen.
Er i� ver�chlungenin den Sieg.
Der �iegreichaus dem Grabe �tieg,
Hat ihmdie Machtgenommen.

Hilf
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_Hikfuns , Verkünd'gerndeines Ruhms !"

Hilf, Herr, uns, deinen Brüdern;
Uns, Volke deinesEigenthums,
Und deines Leibes Gliedern.
Hierlaß in deinem Schus uns �eyn;
Dort bring? uns in das Lebenein,
Das uns dein Tod erworben.

Sey hochgelobtin die�er Zeit
Vonallen Gottesfindern,
Und ewig in der Herrlichkeit
Vonallen Uberwindern,
Die überwanden durchdein Blut.

O Je�u, gieb uns Kraft und Muth,
Daß wir auchüberwinden.

o —— —

XVIII. Von

l
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XVII.

Von der lebendigenHoffnung,
welchedieAufer�tehungJe�u

giebt.
Der Ge�ang:

Meine Liebe lebe t n 0 < 2c,

verbe��ert.

Ein O�terlied.
Mel. Ho�ianna DavidsSohn 2c,

$W�us, meine Liebe, lebt,
Heil mir! Esi� ihmgelungen,

Daßvor ihm�ein Feind erbebt.
Seht den Tod in Sieg ver�chlungen!
Der erblaßt im Grakelag,
Stralt nun heller als die Sonne;
Stralet auf michheitre Wonne,
Und des HerzensNacht wird Tag.

Einen hoffnungsvollenBlick
Bringet meinem frohen Glauben

Die�e Sonne nun zurück.
Nichts kann die�en Tro�t mir rauben,
Daß die Glieder, ihrem Haupt
Gleichim Leben, gleichim Sterben,
GleicheHerrlichkeitein�t erben.

O wie �elig i, wer glaubt!

Liebe;
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Liebe , �tärker als der Tod!

Durch dich (�ollt ih mich nicht freuen?)-
Wird der Feind ein Friedensbod’,
Mußder Tod zum Heil gedeihen.
Macht die Bot�chaft wohl verzagt,
Die mir nur von Aufer�tehung, j

Von Verklärung, von Erhöhung,
Nichtvon Pein des Todes �agt ?

Fe�t glaub” ich, das weißt ja.du ;

(Denn du, Herr, weiß�t alle Dinge ; )
Daß mein Staub, nach kurzerRuh,

Frey aus �einer Gruft �ich �chwinge.
Dann eilt , Heiland, dir mein Gei�t
In verklarten Leib entgegen,
Und empfängt von-dir den Segen, .

Den dein Wort des Heils verheißt.

Keinen �chre>edie Ge�talt
Meines Leichnams, wenn ich �terbe!
Modert , Glieder, und zerfallt,
Daß dieß �chwacheFlei�ch verderbe!

Sterben muß das Kornja er�t,
Eÿ's zur vollen Achre werde.
So verwe�t mein Leib zu Erde,
Eh du, Heiland, ihn verklär�k.

Bringt
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Bringt man mich.dem Grabe ¿u
Du, Herr ,. ruhte�t auh im Grabe.

Hierlieg” ih in �tiller Ruh,
Weil ichdie�e Hoffnunghabe:

Ein�t �challt , Herr der Herrlichkeit,
In die Gräber deine Stimme;
Deinen Feinden zwar im Grimme,
Aber mir zur Seligkeit.

Hilf , daß ih den ganzen Tro�t
Deiner Liebe �eh und �chmecke,
Und, im Tode nochgetro�t, |

Vor dem Grabe nicht er�chre>e.
Duführ�t mich zum Leben hin.

Nicht mehr zaghaft, niht mehr träge,
Folg”ih dir auf jedemWege,
Bis ichewig bey dir bin.

|

XIX. Je
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Je�us,
die Aufer�tehungund das Leben.

Ein O�terlicd,

Mel, Ho�ianna, Davids Sohn 1c.

er für michgekreuzigtwar,

e
Mein Erlö�er lebt nun wieder;

Lebt auch mirz lebt immerdar.

Nun �chlägt michkein Kummer nieder.

Schre>ke, fin�tre Todesnacht!
Schre>e, Grauen der Verwe�ung.
Ganz vollbracht i�t die Erlôó�ung,
Se�us i�t voui Tod erwacht.

Er, er lebt, der �ich für mich
Sn'den Tod dahin gegeben.

Warlich; Leben werd auch ih;
Bey ihm leben; ewig leben.

Warlich! Warlich!Je�us- i�

Allen, die da glauben , Wonne,
Aufer�tehung, Leben , Sonne;

Er, der un�rer nie vergißt. _

Dritre Samml, E Stets
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Stets i� er mit Hülf’ uns naß.
Wenn wir die�enTro�t nicht hättenz
Ach! was gäb uns Schwachendg

Tro�t auf un�ern Sterbebetten ?

Nun erquikt uns Je‘u Heil.
Nun mag Seel’ und Leib ver�hmachten.
Je�us hilfe, daß wirs nicht achten.
Je�us bleibt uns Tro�t und Theil.

Nun, �o waffnedenn der Tod

Sich mit allen �einen Schrecken.
Zwar wohl, wenn er �chnell mir droht,
Kann ex kurze Furcht erwecken.

Dochbald �tark, bald wieder mein,
Werd ih aller Furcht begegnen;
Ruhig ihm entgegen �egnen;

Gern ihm folgen; �ein mich freun.

Brüder, freuet eu<hmit mir!
,

Dort lebt ihr, wenn ihr hier �terbet,
Lebet dort noch mehr , als hier;
Dort, wo ihr den Himmel evbet.

Selb�t, was an euch �tirbt , �elb�t dieß
Stirbt nicht ewig, lebt ein�t wieder.

Solche Hoffnung, freut eu<hBrüder!

Bleibt in Je�u euh gewiß.

Seh!
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Seht nicht auf des Tods Ge�talt,
Die �o leichtdas Auge �chre>et.
Ihm fehlt Stachel.und Gewalt,
Seit Gott Je�um aguferwecket.
Stralen deiner Herrlichkeit
Haben, großer Hirt der Schafe,
Uns nunmehr zum �anftèn Schlafe
Un�re Graber eingeweiht. -

DeineStimme �challet ein�,
In dieGräber aller Todten ;
Wenn du zum Gerichter�chein,
Mit den Engeln, deinen Boten.
Die Po�aune Gottes tônt.
Leben rau�cht duèchdie Gefilde,
Daß aus Staub einLeib �ich’bilde,
Der nun der Verwe�ung höhnt.

Die�er Leib umgiebt michdann,
Wie ich auf dein Wort fe�t glaube.
Den �chau ich bewundernd an,

Der mich aufwe>t aus dem Staube,

Schauen, �chauenwerd? ich ihn,
Nun am Leib” auch unvergänglichz
Und, in Freuden über�hwenglich,
Ganzvon heißemDanke glühn.

E 2
°

Ewig
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Ewig werd? ih dann ihn �chaun,
Nunzu gleichemGlanz verkläret;

Sicher vor des Todes Graun,
Den �chaun, deßmein Herzbegehret;

Ewig danken , daß er gern

Fúr mich, Feind, mi<, Sündenvollen
Dulden, bluten , �terben wollen;
Ewig nun daheimbeymHerrn.

Freude nur, nichtBangigkeit
Wird hinfort im Herzenklopfen.
Dort genieß ih Seligkeit,
Nicht wiehier in einzelnTropfen.
Nein! Aus deinem vollen Meer

Schöpf ich, ewigfrey vom Leide,
Höch�tesGut , nun Freud auf Freude;
Wonne�trômt auf michdaher.

Und �o großeSeligkeit
Gab’ ichhin für Tand der Erde?

Flieh , mein Gei�t, die Sicherheit,
Daß nichtPein für Glück dir werde.
Auf! Wofern du wei�e bi�t,
Reiß dichlos von allen Banden,
Und, mit Je�u aufer�tanden,

Suche �tets, was droben i�t

o�>4

Vm

ame

xx. Voli
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Vondem‘Mandel,
den die HimmelfahrtChri�ti fodert.

Johann Zwicksalter Ge�ang:

Aufdie�enTag bedenten wir u. . ws
verbe��ert.

Ein Himmelfahrtslied.
Mel. Esi�t das Heil uns kommen her 2c

it lautem Schall frohlo>kenwir:

Der Herr i�t aufgefahren. /

Air find zwar no< im Elend hier,
Und unter viel Gefahren.
Doch �inkt drum un�er Muth nicht hin.
Durch Je�um wi��en wir , wohin
Und un�re Wallfahrt führe.

Das Leben i�t ans Lichtgebracht.
Uns �teht der Himmel ofen.
Ihn {loß uns auf mit großer Pracht
Der Herr, auf den wir hoffen.
Begierig �chaut der Glaub? empor ;

Dech �äumt er nicht, auh hier zuvor
Des Heilands Pfad: zu wandeln.

E 3 Wer
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Wer den nichtgeht, wird nimmermehr
Dort �eines Lichts genießen.
Wer Ihm nicht folgt, dem wird auh Er
Den Himmelein�t ver�chließen.
Wer wün�cht, in Himmel einzugehn,
Der läßt in �einen Thaten �ehn ;

Sein Wandel �ey im Himmel.

Uns treibt �ein Gei�t, daß wir der Welt
Uns immer mehr entwdhnen ;
Stets �orgen, was dem Herrn gefällt ;

Zu ihm hinauf uns �ehnen.
Er aber �icht auf uns herab.
Von uns láßt �eine Treu nichtab,
Dis wir zu�ammenkommen.

Tag, noch an größern Freuden reich!-

Wenn wir�t du uns er�cheinen?

Gott macht uns dort dem Sohne gleich,
Und �tillet. Leid und Weinen,
O Wonne, wenn in Ewigkeit
Uns nun das hôch�te Guterfreut!
O Gott! �chenkuns ‘�ol< Leben!

de ARAD „fe

XXI. Bitke
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XXI.

Bittean den heiligenGei�t
um �eineJnwohnung.

|
_

Der Ge�ang:
Heil’ger Gei�t, du Himmelslehrer x.

verbe��ert.

Ein Pl�ing�tlied.
Mel, Jch will meineStimm? erheben2c

eil’ger Gei�t, du Himmelslehrer!
Starker Trô�ter und Bekehrer !

Ach, du wolle�t nicht ver�chmähn,
Zu mix Sünder einzugehn.
Reinige mein Herz von Sünden.

Laß michwi��en und empfinden,
Daß ichaus der Knecht�chaft.frey,
Gottes Kind in Chri�to �ey.

Wirk ein brennendes ‘Verlangen,
SFe�u �tets fe�t -anzuhangen,

Immer mehr von Sünden rein,

Heilig, wie mein- Gott, zu- �eyn.
Laß michdrum mit Ern�t erwägen;
Gott �ey �ets um mich zugegen,
Und bemerke jedè That,

Ja des Herzens �till�ten Rath.

E 4 Läß
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LL Laß mih, weil i< leb" auf Erden,
Wach�am �tets erfunden werden:
Und, �teh ih zum Fall bereit,
Warne michzur rechtenZeit.
Wenn ich aber dennochfehle,

“ Wirk alsbald in meiner- Seele
Ueber jeden Fehltritt Reu,
Renu, die ungeheuchelt�ey.

Qu, du gab| die Lu, den Willen
Meines Gottes zu erfüllen.
Gieb nun �elb�t auchKraft dazu,
Daß ichihn voll Eifers thu.

Sey mit Rath mix gegenwärtig,
Daß mein Gei�t, zum Guten fertig
Rüú�tig¿- freudig, unverweilt

Alle Wege Gotteseilte

Lehremichvor allen Dingen
Eifrig nach demHimmelringen.
Mach im Jrdi�chen dabey
Mich �orgfältig, äm�ig, treu.

So werd ichaus meinen Werfkeit,
Meines Glaubens Früchtenmerken,
Daß du , werther heil’gerGei�t
In mir wohn�t und wirk�am �ey�t.

Komm;
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Komm, erfülle; komm, bewohne

Mit dem Vater und dem Sohne,
Gei�t der Lieb? und Heiligkeit,
Dieß mein Herz, das dir �ich weiht.
Hilf , daß-mit gerührterSeele

Ich auch deinen Ruhmerzähle,
Und dich Vater, Sohn, und Gei�t,
Hier mein Mund �chon-würdig-prei�t.

M —.

Ez XXI. Bon
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XXIL

Von dex Größedes Unendlichen,
be�ondersvon dex Dreyeinigkeit.

Fe�tliedauf das Trinitatisfef.
Mcl, Nun danket alle Gott, mic Herzen2c

nóetung bringenwir, von Ehrfurchthingeri��ett,
Unendlicher,dir dar, zu deines Thrones Fü��en-

Doch dürfenwir, wir Staub zu deinem Thron’uns

nahn?

Dich beten Engel�elb�t auf ihremAntliß an.

Wir �tehn, �chaunwir auf dih, be�chämt
durchun�re Blôße.

Laut predigtum uns her die Schöpfungdeine Grôße-

Herr, Lichti�t dein Gewand ; dein Wohn�ig Herr“
lichkeit;

. DeinHauchAllgegenwart; dein Blick Allwi��enheil-

Dukann�t mit einem Blik der Herzennnr
prüfen.

Dochwerkanndichdurh{<haun?Jndeines We�ens
Tiefen

Verliert der Seraph �i, er�taunt , ver�tummb-
�inkt hin.

Sollt” ichnichtzittern?Ich, der ichnur A�chebin-

' ° Gotl/
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Gott, Vater, Sohn und Gei�kz das, das i�t,
Herr, dein Name.

Duein Dreyeiniger! O wundervoller Name!

O Abgrund! Davon zeigt die Schöpfung feine
Spur.

hr Drey, zu�ammenEins; zu�ammen EinGott
nur,

Daß dießdein Vorrecht nicht �ich an Ge�chd-
pfen �piegle,

'

EmpôrekühnenStolz; Erfrage ; zweifle; klügle!
Die Unbegrei�lichkeit; die �elb�t be�tätigts mir.

Ich fühl’;Unendlicher, ganz deine Größe hier.

Geheimniß; Gotteswerth!Mirreich an edeln

Früchten!
Du bi�t der Liebe Lob ; du �porn�t zu ihren Pflichten -

Duläd�t zur Eintrachtein; du füll�t mit Ehrfurcht
anz;

Du lege�tganz uns dàr, was Gott an uns gethan.

Be�türztvor Freude, jauchztdas dankbareGes
müthe.

Gott, wie an Maje�tät, bi�t du auchreichgn Güte.
Woi�t ein Gott, wie du ? Auch:in Barmherzigkeit,
Wie in der AllmachtKraft, zeig�t du Unendlich:

feit.

Nicht
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Nichtzum Verderben �chnell; nein , zumVer-

zeihngeneigter,

Beut�tdu uns Kind�chaft anz gab�t, großerUn-

erzeugter,
|

Uns, den Beleidigern,den Sohn aus deinen
; Schoos.

O Vater, deine Lieb i�t unermeßlichgroß!

Glanz�einer Herrlichkeit!Sohn Gottes! Licht
|

vom Lichte!
ZuSündernfômmftdu Herr, und kômm�tnicht

zum Gerichte.
Du búßte�t un�re Schuld, uns, deinen Brüdertt

gleich.

Sohn Gottes, deine Gnad i�t über�chwenglich
“

reich!

Du �chaff uns neu, du Gei�t des Vaters und

des Sohnes.
DasHerzberuhig�tdu, du Pfand des Gnade

lohnes;

Wohn�t, wirke�t, leb�t in uns, �tärk| uns in!

Tode noch.

Gemein�chaftvoll von Tro�t! Uns unbegreiti)
hoch!

Preis
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Preis �ey, GottVater , dir von allen deinen

Kindern!

Preis - �e, Sohn Gottes, dir von uns erlô�ten
Súündern!

Preis �ey dir, heil’gerGei�t, von deiner Chrí-
�tenheit!

Duepeinger Ehr”und Nuÿm �ey dir in Ewig:
Feit!

XXIII
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XXIII.

UcberdieAnfälledes Unglaubens.

Mel. Ein’ fe�te Burg i�t un�er Gott 2c,

S
ie �teht. Die KircheGottes �teht ;

Auchin der bôen Stunde.

Bisein� der Erdkreis untergeht,
Steht �ie auf Fel�engrunde.

Gott �ey hochgelobt!
Wenn das Meer �chontobt,

'

Brau�et , �{häumet, �türmt,
'

Und Well auf Welle thürmt;

Doch �teht �ie fe�t auf Chri�tum."

Was, Satan, �chi>� du wider �ie
Die Spôtter , deine Knechte;
Als ob �ie nun �ich wider die

Zu hüten niht vermöchte?

Glgh von Zorn und Neid!

Rü�te dichzum Streit!

Truß , o Satan, dir!

Fmmanuel if hier.

Trus dir , daß du �ie �türze�t !

Au
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Auchvormals kam�t du wider ihn,
Den ewigenSohn Gottes.

Aufdeine Flammenrü�tungkühn,
Frohlokte�tdu , voll Spottes ;

Schnaubte�t Höllenglut.
Doch wardeine Wut,
Stolzer Wüterich,

Nichts, als ein Fer�en�tich ;

Und du lag�t da ; zerknir�chetk.

Komm wider den, der dich gefällt
Mit allen deinen Spôttern.
Sobald er will, der �tarke Held;
Wird er euch niederchmettern.

‘

Bange Kleinmuth, fern!

Hier das Schwerdt des Herrn!
Hier Immanuel!

Es �iegt �ein J�rael ;

Der Hôll’unüberwindlich.

E ———
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XXIV.

Zu�luchtdesbeäng�kigtenSünders
zu Je�u.

Barthol. Ringwalds alter Ge�ang:

Herr Je�u Chri�i du höch�tes Gut 1c.

verbe��ert.

Ein Bußlied.
Jn ebender�elben Melodie,

Je�u Chri�t! du hôch�tes Gut!

Erwerbe? aller Gnaden !-

Ich kommemit gebeugtem Muth ;

Múh�elig und beladen.

Ach! Pein nur i� mein ganz Gefühl!
Wie �ind der Pfeile doch �o viel,
Die tief im Herzen �te>en!

Erbarm dih meiner! Nimm die La�t,
Die �chwere La�t vom Herzen;

Herr , der du mich ver�ôöhnet ha�t
Am Kreuz mit _Todes�chmerzen,
Auf daß ichni<t mit Ang�t und Weh
In meinen Sünden untergeh,
Nicht ewiglih verzage.

Erinnr°
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Erinnr’ ih meiner Sünden mich,
Die ich mir gern verbúürge;

Weh mic! Sie thürmen vor mir �ich
Hoch auf als ein Gebirge,
Und �tuúrzenauf mein Herz daher.
Ach ih Beklommner! Ach wie {wer,
Wie �chwer drückt ihre Bürde!

Wer wälzt �ie ab? Wer nimmt von mir
Der Sünden große Menge ?
Wie äng�tet �ich mein Herz vor ihr!
Wird �einer An0® zu enge!
O welcher Jammer! WelchePein!
Verloren müßt? ih ewig �eyn,
Wenn mir dein Wort nicht hülfe.

Doch durchdießWort fühltnun das Hers
Sich �chnell als neu belebet;

Daß es, wie er�t vor Ang�t und Schmerz,
Nunmehr vor Freude bebet.

O reicherTro�t, den es verheißt,
Sobald wir mit zerknir�htem Gei�t
Im Glauben zu dix kommen!

Dritte Samml, F O Heil
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O Heil mir! Dieß dein Wort verheißt!
Auchmir Tro�t, Freude , Gnade.

Denn wie zerknir�chti�t mir mein Gei�t!
Wie fühlbar mir mein Schade!
Mein Glaube dür�tet wieder dein,
Gewa�chen durchdein Blut zu �eyn,
Wie David und Mana��e.

So- komm ichdenn ; mein Heiland, �ieh!
Dich komm ich anzuflehen.
In Demuth beug ih meine Knie.

Hôr, ach erhôr mein Flehen!
Vergieb , vergiebmir gnädiglich
Die Sünden, die ichwider dich
Von Jugendauf begangen.

Vergieb �ie, Herr , vergieb �ie doch
Umdeines Namens willen !

Entlade michvom �chwerenJoch!
Komm, komm, mein Herz zu �tillen!
Daß es �ich dir ganz übergiebt,
Und zeigt, wie herzliches dichliebt,

DurchwilligenGehor�am.
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Im Guten �tärke meinen Fleiß
Die Kraft aus deinen Wunden ;

Nochtrô�te michdein Todes�chweiß
In meinen leßtenStunden ;

Und nimm�t dy nun mich von der Welt;
Wohl Je�u! Wie es dir gefällt!
Nur �eys, das bitt’ ich, �elig.

F4 XXV.
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XXV.
|

|

Wiederkehrdes Sünders...
Der Ge�ang:

Lieb�ter Je�u, Tro�t der Herzen 1c
verbe��ert.

'

EinBu�ßlied.
Mel, Je�u, 0 du Tro�t der Seelen 2c,

des freylinghau�i�chen Ge�angsbuchs.-

$® e�u, Trof zerknir�chterHerzen !

Schau, du Stiller banger Schmerzen,
Schau den Schmerz, der mich ergreift ;

Da mich mein Gewi��en we>et,
Mit der Schulden Menge �chre>et,
Die ichüber michgehauft.
Ins Gerichtwird Gott nun gehen;

Und vie will ich da be�tehen?

Ich, �chon von Geburt ein Sünder,
Und durh Weltlu�t täglichblinder,
Wandte michvon Gott und dir.

Gottes Bild i� ganz verloren.
Jh bin Flei�ch , von Flei�ch geboren.

Ach! nichtsGutes wohnt in mir.

Ist nochfehl?ih täglich, �tündlich;
Und mein Thunbleibt immer �ündlich.

Ach!



Ach! Wohin �oll ih mi kehren?

Was kann meinem Jammer wehren

Ich �eh michumringt von Noth ;

Keinen Tro�t im Weltgetummel;

Uebermir entbrannt den Himmel;
Ummich Plagen ; vor mir Tod;
In mir: �trafendes Gewi��en;
Und die Hôllezu den Füßen.

Herr , der du dein Bfut vergo��en,
Dieß Blut , das für uns geflo��en,
Schafft allein uns Súndern Rath.

Mir auch, mir auch �ey mein Rather!
Sprich für michbey deinem Vater!
Decke meine Mi��ethat!
Hilf, da i<- um Gnadebete»

Daßauch michdein Blut vertrete.

Zwar, wie Mundund Herz bekennet,
*

Hab ichmichvon Gott getrennet.
Tod i� mein verdienter Lohn.
Doch, Herr, �ieh! Jch komme wieder,
Fall’ vor deinem Vater nieder ;

Ich, ach ih, verlorner Sohn.

Unter�tüß”, Herr , meine Thränen.
Ihm kann�t du nur michver�öhnen.

ce

FF 3
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F�� im Himmelgrößre Freude,
Wenn, gebeugt von ern�tem Leide,
Nun ein Sünder wiederkehrt,
Als um neun und neunzig Fromme:
Ach �o weiß ich, da ich komme,
Bleib auch ichniht unerhört.

Segne du, Herr, mein Bemühen,
Alle Sünden ganz zu fliehen.

Sünden, flieht, die ih �on�t liebte!
Wennich nun euh nochverübte,
Krankt? ich meinen Netter nicht?
On? ihn war ich ganz verloren ;

n ihm werd? ich neugeboren;

íÎnihm leb ichmeiner Pflicht;

Jn ihm werd? ich �elig �terben ;

Jn ihm dann den Himmel erben.

X3VL
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XXVI.

Von derRechtfertigungdes Sün-
ders in Je�u Chri�to.

Johann Heermanns Ge�ang:

Wenn dein herzlieb�ter Sohn, o Gott 2,

verbe��ert.

Mel. AlleínGott in der Höh �ey Ehr 1c

‘ott, hatte dein geliebterSohn"
F Nicht mein �ih angenommen ;

Und war er nichtvon �einem Thron

Zu uns ins Flei�ch gekommen:
So müßt?i< ewig elend �eyn,
Gemartert in der ew'’gen Pein
Um meiner Sünden willen.

Dochder �chafftdem Gewi��en Ra�t.
Ich darf nun nicht verzagen.

Für michhat meine Sündenla�t
Dein eigner Sohn getragen.
Am Kreuz ver�dhnt er michmit dir. -

Da floß �ein Blut, damit er mir

Die Seligkeit erwürbe.

F 4 Wohl
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Wohl mir !- Mein Harz{öpft neuen Muth,
Faßtkindliches Vertrauen.

Auf dieß �in ewiggeltend Blut

Darf ich mein Heil nun bauen.

Sein Blut, das micherkaufet hat,
Wä�cht michvon meiner Mi��ethat,
Daß ichganz reiner�cheine.

Sein Blut �tillt alle Kümmerniß,
Und wandelt �ie in Freuden.
Ich �uche Gnad? und bin gewiß;
Nichts kann. von dir mich �cheiden.
Was, Vater, mir der Sohn erwarb,
Da er in Schmachund Martern �tarb,
Kann Satan mir nicht rauben.

Nichts hilft: hier die Gerechtigkeit,
Die �tolz auf Werke bauet.

Der i� von �einem Heil noch weit,
Der �einen Kräften trauet.

Er erntet: Schaden �tatt des Lohns.

Nurdie Gerechtigkeitdes Sohns
Macht uns gerechtund �elig.

Auch



89

Auch mich macht �ie gerecht, weil ih
Sie fe�t im Glauben fa��e. 4

Ich weiß; auch �elig macht �ie mich,
Weil ich nie von ihr la��e.

_ Der treu erfüllt, was er verheißt,

Erhältauch michdurch �einen Gei�t
In �eines Sohns Gemein�chaft.

Du,
‘

Vater, warfe�t alle Schuld
Auf deinen Sohn, als Bürgen!
Du, Je�u, ließe�t in Geduld. -

Dich, als ein Lamm, erwürgen!
Du, Gei�t, theilt die�es Heil uns zu!
Vonallen Herzen �ey�t drum du,

Dreyeiniger, geprie�en.
è

—-+

F 5 XXVII.
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XXVII,

Stärke des Verdien�tesJe�u
Chri�ti.

Johann Heermanns Ge�ang:
O Herr, mein Gott, ich hab? zwar dich dur

micherzürnenkönnen.
verbe��ert.

Mel, Esi�t gewißlih an der Zeit.

D ih zu erzürnen,Gott, konnt? ih
Mich leider ! - �elb erfkühnen.

Doch, ach wie �oll ih Sünder dich,
Ich �elber wie ver�ühnen ?-

Heil mir! Ich �oll nicht tro�tlos �eyn.
Dein Sohn, von allen Fle>en rein,
Erbeut �ich mir zum Mittler.

Aus Lieb* i�t der von �einem Thron
Zu mir herabgekommen.
Mein Flei�ch und Blut hat er, dein Sohn,
Freywilligangenommen ;

Daß er auf �einem Blutaltar

Zum Opfer das dir brachtedar,
Wasdich zum Zorngereizet.

Dich
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Dich hatt’ einMen�ch zum Zorn entbrannt;
Dich mußt? ein Men�ch ver�ühnen;

©

Ein Menh, wie man ihn nirgends fand,
*

Wie nur im Sohn erichienen;
Ein Heilánd einer ganzen Welt,
Ein Heiland, de��en Lö�egeld
Furalle Zeiten gälte.

Ex kam, und ward einMen�ch, wie wir,
Und �tarb für. �eine Brüder,
Und �est’, als Men�ch auch, neben dir

Auf deinen Thron �ich nieder.

Zu deiner Rechtenzeigter dir

Nun immerdar , wie er mit mir

So nahe �ich befreundet.

Aufihn �es" ih mein ganz Vertraun,

Ich werde Gnade finden.
Gott i�t dirs Graul, michanzu�chaun
Im Aus�a6 meiner Sünden;
Ach! �chau in deinem Sohn michan.

Derhat genug für michgethan,
Die ganze Schuld gebüßet.

Ah
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__ Ah �chone, wenn dein Zorn entbrennt,
Sn ihm des bô�en Knechtes.

|

Dem, den er �elber Bruder nennt,
Gieb Gnade �tatt des Rechtes.
Der Bürgehat für michbezahlt.
Aus �einen Nägekmalen�ralt

Zerknir�chtenSündern Wonne.

“Des Sohnes Gottes Blut machtrein,
Macht rein von allen Sünden.

|

Heilmir! Es machetmichauchrein

Von allen meinen Sünden. -

a , das Ge�ek i�t. ganz erfällt,
Der Fluch gewandt , der Zorn ge�tillt.
Gott �chaut in Gnaden nieder.

Auchichtrag Adams �{ändli< Bild,
Das deinen Zorn erwe>ket:

Doch Chri�ti Un�chuld i�t der Schild,
Der michvor ihm bede>et.

Sogroß kann keine Súnde �eyn.
Von ihr machtrein, machtgänzlichrein

Das Blut des Sohnes Gottes.



Ja �ollt? auh aller Men�chenSchuld
In einer Wag�chal liegen;
So würde Chri�ti Macht und Huld
Sie nochweit überwiegen.
Sie Überträfe�ie an.Macht,
So wie der volle Tag die Nacht;
Des Himmels Glanz die Hôlle. -

Großi�t die Allmachtdie�es Bluts.
Von Stolz mag Satan {wellen !

Fhn �türzt , truß �eines Uebermuths

Dieß Blut zurü>zur Höllen,
Der Tod, durchdieß Blut waffenlos,
Droh’ uns voll Grimms! Er �chrec>ketbloßz
Sieht �ich von uns be�ieget.

Hilf , daß es denn auch �eine Kraft,
Mein Gott, an mir bewei�e ;

Und ichden Frieden, den es �chaft
Selb�t aus Erfahrungprei�e.
Laß michdadurchgewa�chen�eyn,
Daß ich in ihm von Sünden rein,

In ihm dir werth er�cheine.

Gieb-
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Gieb �eine Demuth mir zum Schus,
Die mich vor Stolz behüte.
Sein Bey�pielwehre meinem Truß,
Daß Grimm aus mir nie wüte;
Auch �eine göttlicheGeduld

Wehr kräftig meiner Ungeduld
In jederSchmachund Trüb�al.

„Ja , alles, was ih nur bedarf,
Sey mirs, �o lang’ ih lebe.

Mein Tro�t, daß Gott michnicht verwarfz
Und täglichmir vergebe.
So �treng’ i� dann kein Richter�pruch;

So rtôdtend kein Ge�eßesfluch,
Daß er michtôdten �ollte.

E Î

xxVIl
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DerGlaube an Je�um,
als das Einzige Nothwendige.

Mel, Je�u, meines LebensLebett,

(Es i�t noth. Ach, Herr, dießEine

Prâägetief dem Herzenein ;

Daß ich nicht zu �pät beweine,
Elend durchmich�elb�t zu �eyn.
Dennun�terblich i�t die Seele.

Wennich hier nicht weislichwähle
Ach! verloren i� �ie dann,

Daß ich �ie nichtretten kann.

Wahre Hoffnungew'genLebens,
Die�e , die�e �ey das Ziel
Meines eifrig�ten Be�krebens
Denn �ie �chenkt der Freudenviel.

Und wo kannich die wohl finden?

Warlich nicht im Dien�t der Sünden!
Nein! Mit ihr erfülletmich,
Je�u , nur der Glaub? an dich.

Und
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Und o wie �o großeDinge
Schaffetdie�er Glaube nicht!
Er ,' (o Seele, rúhmund �inge!)

_… Rettetdich aus dem Gericht.
Er machtdichgerecht; er �elig.
Seine Segen �ind unzählig.
Er nur giebt dir wahres Heil.
Er nur i�t das be�te Theil.

- SolcherGlaubetreibet keinen,
Dcr am Jrdi�chen nochhangt.
Drum hilf, - Herr, daß nach dem Einer

Mich mit ganzem Ern�t verlangt.

Lehr?mich nach dem ew'gen Leben

Stets begehren, trachten, �treben,
Bis mein Gei�t es ein�t im Tod

Froh ergreift; denn Eins i�t noth.

XXIX
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XNIN.

Vonder �tandhaftenTreue
beyJe�u,

Mel, Auf meinen liebenGott,

ir, ruft der Herr, mir �ez
-

Bis in den Tod getreu!
Zu deiner Treue Lohne,
Soll�t du dés Lebens Krone,
In der die Meinen prangen,

Aus meiner Hand empfangen.

Doch weichenmußt du niché,
Dieß fodert deine Pflicht.

_ Dich hab” ih mir erworben z
Um dichbin ichge�torben;
Und wir�t du mich verla��en z

Sowir�t du �elb�t dichha��en,

. Wohin, wohin von dir

O Je�u, giengen wir ?

Nein! Geber ew'gen Lebens!

Die Welt lo>t uns vergebens;

Sie kann mit allen Schäßen,
Wasdu gieb�k, nichter�eßen,

Dritte Samml, - G Wie
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Wie manchezwar �ind {on
Von dir hinwegge�lohn!

*

Sie glaubten er�t mit Freuden -

Und ach! kaum �chre>ten Leiden,
Da�ie an dir verzagten,
Und deinem Dien�t? ent�agten.

Achjeder hüte �ich!
Herr, wir verließendich?
Wir dürften �o dichkränken,
Nicht deinerLiebedenken;
Mir der du �elb�t dein Leben

Für uns dahin gegeben?

Herr , �tärke meine Treu,
Daß ih nie Men�chen �cheu;
Mich keiner La�t und Mühe
íIndeinem Dien�t entziehe;
Und auch in keiner Plage
An deinem Schuß verzage.

Wißt, daß ihr �elbeuch haßt;
Die ihrdurch Trüb�al laßt

Euch bald von Je�u �cheiden!
Ihr raubt euchew'ge Freuden,
Durch dieer nachder Bürde

Euchdort erquickenwürde.
'

y

Dié
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Die aber , die mit ihm
In Sturm und Unge�tüm
Gern �eine Leidentheilen,

°

Wird er zu retten eilen ;

Und dort ruhn �ie im Frieden,
Vonihm �tets unge�chieden.
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‘Gebet
um ein glü>lichesund frommesLeben.

JohannHeermannsGe�ang:
O Gott du frommer Gott x.

verbe��ert.

Án ebender�elbenMelodie.

iebreichermilder Gott, Du Geber aller Gaben“
Ohn den nichts i�t, was i�t; von dem wir

alles haben!

Ge�undheit gieb dem Leib”,und hilf, daß auch
dabey

Ge�und die Seele �tets, die ihn bewohnet, �ey-

Mit Fleiß laß �tets mich thun, was mir zu

thun gebühret;

Aus Pflicht thun, nichtaus Stolz, der leichtdas

“Herz verführet.
Auch laß es bald michthun , zu der Zeit , da ih

foll.
Und dann gerath es mir durch deinen Bey�tand

wohl.

TA N Gieb,
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Gieb, daß ichrede �tets, womit ih kann be-

�tehen.
Laß nie ein �hädli<h Wort aus meinem Munde

gehen;

Undfoderts mein Beruf, daß ih nun reden

muß ;

So dring es kräftig ein; dochwirk es nie Vex-
druß.

Wenn mi< Gefahr umringt , laß dochmich
nie verzagen.

Gieb Heldenmuthim Kreuz, und Kraft, es wohl

zu tragen;

Hilf daß ichmeinen Feind durh Sanfmuth über-

wind’,
Und zur Ver�öhnlichkeit bereit �ey, als dein

Kind.

Bedarf ichguten Rath, �æ laß michbald ihn
finden.

Hilf, daß ih Zwi�tigé zur Eintracht zu ver-

binden,

NichtMüh, noc Unlu�t �cheu; auch �elb�t mit

Ñ

|

jedermann,
So weit es chri�tlichi�t, in Friede leben kann.

G 3 Laß
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LaßGüter die�er Welt nie meinen Dur�t et

regen ;

Und, fällt mir Reichthumzu; o �eys durchde
'

nen Segen,
Und nicht dur �chnöden Geiz, der Qual für

|

Glü> erringt ;

Noch wen'ger durchBetrug, der Fluch für SE

gen bringt.

Soll ih auf die�er Welt der Jahre viel er

reichen;

Stark michbey keiner La�t je-aus dem Pfad zl
weichen;

Damit, bey Frömmigkeit ohn? alle Gleißnt
rey,

Derein�t mein Silberhaarmir Schmuckund Kr0
'

ne �ey.

Laßmichauf Je�uTod ein� froh von hinne"
�cheiden.

Die Seele nimm zu dir hinaufin deine Freuden:
Und ob dann �chon mein Leib vermodert , und

zer�täubt;
3dweiß, daß die�er Staub in deiner Obhut

bleibt.

Den |
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Denn ein�t er�cheintdein Sohn, die Todten

zu erwecken.

Verruchtenur, niht mich wird �eine Stimme

�chrecken.
Ich, ih geh (deß i�t mir �ein Gei�t ein theures

Pfand ;)
Verklärt hervor, Und �teh zu �einer rechten

Hand.

Preis �ey Gott Vater dir, daß du mein �tets
gedenke�t !

Sohn Gottes, dir, daß du mir Guad und Leben

�chenke!
Dir, heil’gerGei�t , daß du das Pfand des Erbes

bi�t!
Dein Ruhm, Dreyein'ger , �ey groß, wie dein

Namei�t!

e — +

G 4 XXXI.
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AKXXKI,

Der WegdesLebens,

Mel, Allein zu dir, HerrJe�u Chri�t 1c,

mit Vermeidungder Wiederholungen.

er �chmale Steig, auf dem wir nie
Zum Ziel zu eilen, �äumig �eyn �ollen,

I�t dennoch weg�am gnug für die;
Die rü�tig �ind, ihn wandeln zu wollen.
Er führt dih �icher, Ihn betritt !
Nur �orge, daß mit fe�tem Schritt
Dudrauf gerade vor dich geh�t,
Nie �tille �teht,
Und, wanke�t du, um Stärkung fleh�k,*)

Zivar

*) Jun ober�äch�i�chenKirchen wird auchin der lezten Zeile
ein Wort beym Singen wiederholt; z. Ex, Zu com ic

mein Vortrauen Vertrauen hab. Wo dieß gewöhnlich
i�t, fann bey dem gegenwärtigenGe�ange die letzte Zeile
al�o ge�ungen werden :

Ju Gorre, wenn du ermüde�i, um Stärkung fleb�t.
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Zwar �cheut der Men�ch ihn von Natur ;
Und ihn vermag nicht jeder zu wallen.

Men�ch, deine Kraft i�t Ohnmacht nur,

Und Stolz läßt dich leicht �traucheln und falleNur Je�us muß dte Kraft verleihn. |

Sein Gei�t nur muß dein Führer �eyn,
Weil, wenn du dich zum Führer wähl�t,
Du dich nur quäl�t,
Ihn äng�tlich �uch�t , und dochverfehlt.*)

Drum �ich ér�t das Verderben ein,

Wodurch du , das Bild Gottes verloren!
Lern deine Sünden wohl bereun!

Werd?aus dem Gei�te wiedergeboren!
Sey’ganz dur< Je�um, was du bi�t!
Der Glaub? an deinen Heiland i�t
Die ènge Pforte, die �ein Gei�t
Im Wort dir wei�t,

Durch�ie dichmännlichdringen heißt.“)

G5 Jedoch

*) Nach der ober�ach�i�chen Melodie.

Ihn äng�tlich �uche�i, und �uchend ihn doch veraz

fehl,

*) Nach ober�äch�i�cherMelodie.

Und durch �ie einzugehen dich ringen heißt.
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_Fedochzuvor ent�age dîr,

Dich ganz nach deinem Je�u zubilden.

Täu�ch?"dich nicht �elb�t; du wandel�t hier
Micht froh in blumenreichenGefilden.
Duträg�t des Tages. Hiß und La�t
Auf �teilem Pfad; oft ohne Ra�t;
Und �chau�t bis hin ans ferne Ziel
Der Dornen viel,

Durch die dein Herr dichüben will. *)

Was zage�t du? Tritt nicht zurü>!
Dring durch; es �ind un�chädlicheDornen.

Sie helfen �elb�t zu deinem Glück.

Sie dienen, deinen Eifer zu �pornen;

Daß, wo du �onft leicht�trauchelnkann�t,
Du fe�t �teh�t, oder dichermann�t,
Auf deinen Weg behut�am�chau�t,
Nicht dir vertrau�t,
Selb�t �org, dochbloß auf Je�um bau�t. **)

Und

Y Nach ober�äch�i�cherMelodie:

Durch die dein Herr im Glauben di übe?

will.

») Nach ober�äch�i�cherMelodie :

Bey eigner Sorgfalteinzigauf Je�umbau�t.
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Und bringt �chon die�er Pfad die Múhz
O Chri�t, hier i� �ie niemals vergebens.
Der �chmale Weg, (vergiß es nie!)
Er i� dex Weg des ewigen Lebens.

Du �elb; wie oftmals �tôrte�t du

Umeitle Dinge deine Ruh?
Glück, das zum Engel -dichverklärt,
Und ewig währt ;

I�t vieß �o kurzerMüh nichtwerth? *)

Und unter ihr, �o �ehr �ie �chre>t,
Wird deines Gottes Guade dich �tärken.
Dein Herz, das �eine Güte �{hme>t,
Laßt dann dich kaum ihr Herbes bemerken.

GeringeMüh bringt reichen Lohn,

Gern übernimm �ie, ob �te �chon
Der Welt unüber�tehlichdeucht!
Dir wird �ie leichk.
Wie bald ha�t du dein Zielerreicht.**)

Du

«+ ®)Nach ober�äch�i�cherMelodie:

I�t dieß leicht über�tandener Müh nicht werth:

#%)Nach ober�äch�i�cherMelodie:

FSrobloFe! ald, bald ha�t du dein Fiel er-

reicht.



108"

Durufe�k, Herr, auh mi<hzu dir.

Wohlan! Ich will nicht länger verweilen.

Ich weiß, durch dich gelingt es mir.

Du will�t von meiner Schwachheitmich heilett.
Stets bleib ih dir, Herr, wohl bekannt,
Stets führ�t du michan deiner Hand.
Ich aber, ih will lebend dein,
Dein �terbend �eyn,
Noch dort michdeiner ewig„freun.*)

*) Nach ober�ächfi�cherMelodie:
Und dort noch deines An�chauns mich ewig freun,

XXXII
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Die,welcheJe�us �eligprei�t.

Mel, Werde munter mein Gemüthe,

S eligprei�en Wollü�tlinge
Sich in ihrer Ueppigkeit;

Achten, Gott, dein Heil geringe;
Nennén Weltlu�t Seligkeit ;

Merken, unter Freud und Scherz,
Das nicht,

- daß �ie nur ihr Herz
In den leichtverwelkten Freuden
Als auf einenSchlachttagweiden.

Selig prei�en �ich die Stolzen
Auf des Ruhmeseitler Hôh;

Doch bald if �ie hinge�chmolzen,
Als von Sonnenglut der Schnee.
Selig prei�enWuchrer �ich,
Freun�ich dann herzinniglich,
Wenn �ie dur< Vervortheilungen

MehxVerdammuiß�ich errungen+

Selig
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Selig �ind die Demuthsvollen,
‘Die vor Gott ihr Nichts ge�tehn,

?,Shren eignen Ruhmniht wollen,
Gottes Ruhm nur gern exhöhn:
Recht zu thun , �ich �tets bemühn,
Und dochalle Lobfuchtfliehn.
Gade werden �ie empfangen,
Und ein�t dort in Kronen prangen.

Selig �ind, die Leid hier tragen,

Daß �ie Sünden �on�t geliebt;
Ihre Schwachheitauch beklagen,
Die �ich oft zu fühlen giebt.
Gott verzeihetihre Schuld,
Trägt mit ihnen auh Geduld.

Sie, �ie �ollen �chon auf Erden,
Mehr nochdort getrö�tetwerden.

Selig �ind, die Sanftmuth üben ;

Nie nachRache lü�tern �indz"
Ja �elb} ihre Feinde lieben,

Ihrem Mei�ter gleichge�innt;

Segnen, wenn die Schmäher{<mähn;
Und für die Verfolger flehn.
Gott wird, um �ie zu belohnen,

Schaffen, daß �ie �icherwohnen.

Selis
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Selig �ind, ‘die �ehnlichdür�ten,
Nach Gerechtigkeitund Heil,
Das Verdien�t des Friedefür�ten,
Dosgerecht macht, i� ihr Theil,
Auchgiebt Gott die Kräfte nun,

Gute Werke rechtzu thun.
Seht , �o werden Súündenknechte,
Wie ihr Wun�ch war, nun Gerechtee

Selig, die der Noth der Armen

Niemals fühllos �ich entziehn,
Wi��en , daß Gott zum Erbarmen

Ihnen Ueberflußverliehn;

Helfen , eh Bedrängteflehnz;
Und auch �tumme Zähren �ehn.

-

Gleichal�o, wie �ie der Armen,
Wird Gott ihrer �ich erbarmen.

Selig �ind die reinen Herzen,
Die der Keu�chheit ganz �ich weihnz
Zúüchtkignochin ihren Scherzen,
Den Verdachtdes Leicht�inns �cheunz
In Geberden �chamhaft �ind;
Ueppig nie, nochweltge�innt.
Rein i�t Gott, und rein �eyn �ollen,
Die �ein Antliß �chauenwollen,

Selig
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Selig'�inddes FriedensFreunde,
‘DienichtBrüder gern entzweyn

Sichvielmehr, erzürnteFeinde
Zu per�öhnen,. herzlichfreun.
Trifft �ie hon der Hadrer Spott:
Gott i�t �elb�t des FriedensGott.

Die. des Friedens�ich befleißen,
Werden Gottes Kinder heißen.

|

Selig, denenChri�ti Ehre

Höhergilt, als großes Gut;

‘Diebereit �tehn, �eine Lehre
Zuver�iegelndurch ihr Blut.

Drúckt �ie hier �chonSchmachund Hohn;
Groß i�t dort derein�t ihr Lohn.
Dort um�tralet Gottes Klarheit
Treue Zeugen �einerWahrheit.

Selig, die ihr al�o wandelt ;

Chri�ten, nichtbloßnah dem Schein,
Ihr empfangt , wie ihr gehandelt.

Jaz ihr werdet �elig �eyn.
Euch prei�t der (o �eyderfreut !)
Selig, .der die Seligkeit,

Welchenie vorübereilet,
Hiererwarb, und dort ertheilet.

—+
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SebnfuchtnachwahrerRube,
Der Gefang:

Höch�terwün�chtesSeelenleben2,

verbe��ert.

Mel, Nach dir , Herr, �teht mein Verlangen,
u, der Seele rechtesLeben!

O wie unbekannt bi�t du!

O wie wenig Men�chen�treben
Nach des Herzenswahrer Ruh!
Eitler Wahn, der doch �o oft
Das verderbte Herz verblendet,
Wenn es Glückvon Schatten hofft,

Sich vom Quell zu Sümpfen wendet,

Ich auchdachtoft, mir zu rathen,
Und verlor michtief in Nacht,
Wenn ich über Herz und Thaten

“Nicht vor�ichtig gnug gewacht.
Wie hat die Erfahrung mich
Meine Thorheitoft gelehret;
Wenn mit eiteln Sorgen�ich
Mein betrognes Herzverzehret.

Dricte Samml, H Oft
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Oft be�chloßih, �ie zu fliehen;
Ich riß �chon im Gei�t mich los.

Wollt” ich den Ent�chluß vollziehen;
Fand ich michvon Kräftenbloß.

Achwie �chwach, wiggnichtsbin ich!
Werzerbricht mir die�e Ketten?

Wer entreißt der Knecht�chaftmich?
Du nur, Je�u, kann�t michretten.

Freyheitgiebt du den Gebundnen ;
Und den müden Seelen Ruh ;

Sieg auch �elb�t den Ueberwundnen.

Freyheit , Ruh, und Sieg gieb du ;

Daß das We�en die�et Welt
Nichts in meinen Augen�cheine ;

Undwas michbe�chäftigthält,
Immer �ey das große Eine.

“Eins i�t noth. Demnachzutrachten,
hm das ein�t mir ewig nüßt;
Laß mich �on�t nichts würdig achten,
Daßes ganz mein Herz be�ikt.
Wird ihm irdi�ch Glück zu werth;
Neigt es �i, daran zu hangen ;

Gieb ihm nicht, was es begehrt!

Nichtauf dichnur �ein Veclangen.

Gieb
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Gieb mir Augen,dichzu �ehen,
Wie dich �on| mein Auge �ah.
Gieb den Füßen Kraft zu gehen,
Daß ich �tets dir mehr michnah.
Mache michmit dir bekannt.

Laß michvon der Lieb entbrennen,
Die dein göttlichHerz entbrannt ;

Auch laß nichts-vondir michtrennen.

Weichtdenn, irdi�cheGedanken!
Srtôrt nicht ferner meine Ruh.

Ich will nicht von Je�u wanken,

Ihm, ihm eil icheifrig zu.

Täglich will ih und �tets mehr
Stéin begehren , �ein gedenken,
Und um nichts mich je �o �ehr,
Als um �eine Liebe, krauken.

— +

Ÿ 2 XXXIV.
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Gebet um RegierungGottes
in allem un�erm Thun.

Paul Gerhards Ge�ang:
Jh weiß mein Gott, daß all’ mein Thun

verbe��ert.

Ju cbender�elbenMelodie,

$ < weiß, nichts �chafftmein eignes Thun.
<Î Mein Werk muß nur auf Gott beruhn.
Vondem kömmt Heil und Segen.
Er leitet uns nach �einem Nath
Auf allen un�ern Wegen.

Es �teht in keines Men�chenMacht,
Daß, was �ein Scharf�inn ausgedacht,
Sich �eines Fortgangs freue.
Nur Gottes Rath, der haft allein,
Daß Men�chenrath gedeihe.

Oft denkt der Men�ch voll Uebermuth:
„Dieß wahl’ ih mir! Dieß i� mir gut !“

Er denkets, und er fehlet.
Hingegen �chädlichdünkt ihmoft,
Wasihm dochGott gewghlet.

Ein



117

Ein Wei�er hebt, _na< �einem Wahn,
*

Sein Werk mit kluger Vor�icht an,
|

Und kann es nichtvollenden.

Er baut, und, was er baut, zerfällt
Nochunter �einen Händen.

Den Stolzen {re>t kein Hinderniß.
Schon des errungnen Glücks gewiß,
Hält ers für über�tiegen.
Schnell �ieht man ihn herabge�türzt
Im tief�ten Staube liegen.

Drum nah? ih, Gott, michdeinem Thron.
Ich bitte dichin deinem Sohn ;

Jch bitte, �eufze , flehe.

Ach, Vater; neig*dein Ohr zu mir

Ausdeiner heil’genHöhe.

Vom Glanzedeines Ange�ichts
Send’ einen Stral des reinen Lichts,
Dasalle Nacht zertheilet,
Und denverfin�tertenVer�tand
Von�einer Blindheit heilet.

H 3 . Gies
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Gieb mir. Ver�tand aus deiner Hdh,
Daß ichvoll Dünkels nie be�teh
Auf meinem eignen Willen;
Und, wenn mein Herz �ich dochempórt,

So hilf mir �elb�t es �tillèn,

Was mi< dein Wort Akhrt, das i� gut.
Hilf, daß ich dann mit Flei�ch und Blut

Mich nie zuvor be�preche;
Mein Herz dafür von Eifer glüh;z
Auch nichts den Eifer �chwache.

Was, wei�es be�tes We�en, dir,
Gefällig i�t, gefallauch mir,
Daß ich es �uch? und liebe ;

Und, was dir misfaällt, nie begehr?
Noch weniger verübe.

I�t, was ichunternehm? und thu,
Ein Werk- von dir; gieb Glück dazuz
Undhilf es �elb�t vollbringen.
Wonicht, �o hindr’ es. Laß’es nicht
Zum Schadenmir gelingen.

Dein
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Dein �tolzer Feind' wag? ohneSeu,Für deine mir bewiesne Treu,
|

Sich nun an mir zu rächen. :

Er zürne nur! Mein. Tro�t i� der:
:

Du weiß�t den Zorn zu brechen. ?

7

YÒ

Was mir unüber�teßhlihdeucht,
Hilf über�teigen! Mach? es leicht,
Daß ich die Müh nicht fühle.
Erhalt’ mich munter! Führe mich
An deiner Hand zum Ziele. _

Es �ey, daß mich.der Anfang.�re>tMir manchebange Sorg’ erweckt! O

Sollt” ih zurü>etreten?°

Es treibt vielmehr micham, zudir -

Ohn Unterlaß zu beten.

Wer brün�ftig fleht, und: dir vertraut,

Wird, wo er nichts als Schre>en �chaut, .?

Durch alle Schreckendringen.
j

Schnell werden �eine Sorgen flichn,
Und er das Ziel erringen.

H 4 Muß
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Muß ih mih<{on: mit Múh�amkeit
Auf Pfaden , die die Pflicht gebeut,
Durch Dornen durcharbeiten.
Sie werden denno< michzulett
Zu Ruh und Glüke leiten.

Nauh i�: ja �elb�t des Lebens Pfad,
Doch wer, wie er ihn froh betrat,

|

Nicht abläßt, ihn zu wandeln:
Gelangt dorthin, wo Leiden �elb
Sich ihm in Wonne wandeln.

Du bi�t mein Vater: ich’ dein Kind.
Was ich nicht hab, in mir nicht find’,
Ha�t du in voller Gnüge.
So hilf, daß ih in deiner Kraft
Stand halt? und herrlich.�iege.

Von jedem Werk, das mir geläng,
Will ich mit frohem Lobge�ang
Nur dir die Ehre geben;
Dein Thun, �o lang ih hier nochbin,
Vor aller Welt erheben.

4 E

RRV.



TAL

XXXV.

Gebet Gott für die empfangnen
Wohlthatenzu danken,

| undumdieFort-
�ebung der�elbenizuflehen.

_ Ju�t Ge�enius oder Bodo von Hodenberg
. Ge�ang: 7

Vor deinen Thron tret:ih hiemit8x
„verbe��ert.

|

In ebender�elbenMelodie.

MN27 H mein Gott, dein Ohr zu mir.

Ich, Erd’ und A�che, fleh zu dix.

Ich , Sünder , fleh. Achwende nicht
Vonmir dein gnädigAnge�icht.

Du, Vater, {uft , im Wohlthunmild,
Auchmichzu deinem Ebenbild.

Daichs verlor „ erneute�t du

Mich �elb�t in deinem Sohn dazu.

Nun gieb�t du, der michniht verwarf,
Mir jeden Tag, was ichbedârf,
Aucheinen Freund, der, unver�tellt,
Im Unglücknochfe�t beymir hält.

H 5 Errettet
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Errettet ha�t du mich{hon oft

Bür Stunde, da ichsnicht.gehofft;

Darings um mich:nichts, als. Gefahr.
SchoùTodin mein Gliedernwar.

‘Gott Sohn, du ha�t michdurchdein-Bluk

Erkaufet von der ew’gen Glut ;

¿Du das Ge�eß. für mich erfüllt,
Du den entbrannten- Zorn ge�tillt.

Nun, wenn: mi: Satan hart: verklagt,
Mein Herz �chon. vor Verdammungzagt z

Hemm�t,: Mittler, du den Richter�pruch,
Und kehrt in Segen mir den Fluch.

Dubi�ts, der kräftig für mic �pricht ;

Zn Schmerzmein Tro�t, in Nacht mein Licht-
Ich kann durch dein Verdien�t allein

Hier ruhig und dort �elig �eyn.

Gott, heil’gerGei�t, nur deine Kraft

Ifs „ die in Sündern Gutes {ha}t._
Und findet Gutes �ich an mir;

I�ts warlichganz ein Werk von dir.

Vo!
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Von dir i�ts ¿daß ich Gott:eëkannt,-
Und Chri�tum, den er mir ge�andt, e un

Auch, in dev lautern-Lehre treu, “-

Des Worts voy. Kreuzmichherzlichfreu,5

Daß ich fe�t in Ver�uchung �teh ;

Daß ih im Elend- niht vergh >

Daß �tets, je:mehr-esniederdrü>t, —., 4

Michde�to reich’rerFro�t erquikt. 2

Mein Herz:i�t ganz: des Daukes -voll. ---

Denn das, mein.Gott, erkenn’i< wohl, 5

Daß du weit mehxan mir gethan,
Als ich ver�tehn „- und rühmen,kann.

Und doch; (mi dringt mein Herz dazu,)
Rúhm' ich:davon, -:und weiß, daß du

Aufs Herz, nicht:auf die Worte �ech�t, -

Auch, . was: kein Ausdru> �agt, ver�teh�t.

Walt auh noc fernerüber mir.

n deinen Schus befehl ichdir,
Leib, Seele, Thaten, Ruf und Gut,
Und die, die mehr mir �ind, als Gut.

Hilf
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Hilfdaß dèin Heil mein Augenmerk,
. Mein Glaube: nichtGedächtnißwerk,

Mein Gottesdien�t niht Gleißnerey, :

NichtAugen�cheirimein Wandel �ey, -

Erlaß: mix alle meine Schuld.
Trag auch forthin mit mir Geduldz 2

Und, fehl i, �o verwirf mich"nicht. e

Bring �elb�| mi: bald zurü>zurPflicht.

Mein Herz: erhalt, Herr , unverderbt.
Den Glaubèn laß �tets ungefärbt. -

Die Liebe herzlih, thätig; rei,

Die Hoffnung�tets lebendig�eyn.

_ Hilf, daß ich �elig �terben mag;

Und, kômmtderein�t dein großerTag,
Erweck ins ew'ge Leben mich.
Du thu�t es. Ja! Ich hoff’auf dich.-

4j ML „Ïf
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Vonder gei�tlichenWach�amkeit.

GottfriedArnolds Ge�ang:

Mache dich mein Gei�t bereit x.

verbe��ert.

Mel. Straf michnichr în deinem Zorn 2c,

alte dich, mein Gei�t bereit ;

Wache, bete, �inge;
Laß dich, �elb�t in hartem Streit
Nie dein Feind bezwinge.
Unverhofft
Hater oft
Frommen nachge�tellet,
Und auch die gefället.

Lieg�t du etwan, (prüfe dich!)
Noch im Sünden�chlafe?
Schnell �teh auf ; denn fürchterlich
I�t des Richters Strafe ;

Und der Tod,
Eh er droht,
Reißt oft {nell aus Sünden

Zu der Hôlle Schlünden.

Scläf�t
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Schläf�t du noh; erwach, erwach,_

“Daß dichder erleuchte,
Der �ooft dir Heil ver�prach,
Oft die Handdir reichte.

Aber du ©

Schlief| in Ruh;
E

Sankt wohl, ohne Kummer,
In noch tiefern Schlummer.

Hóôrenun, �o bald er ruft,
Und, durchihn er�tanden,
Geh aus deiner Todtengruft,
Aus des Flei�ches Banden.

Werde Licht!
Saume nicht! |;

Weisheit, Lichtund Leben

Kannnur ex dir geben.

Wach' auch, daß dih Satans Li�t
Nicht aufs neu betrüge.
Du, �o bald du {läfrig bi�t,

Hilf�t ihm �elb�t zumSiege.
Gottgiebt zu,

Daß auch du,

Wenn du �orglos walle�t,
In �ein Nes ihmfalle�t.

Wache,
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Wache, daß dichnie die Welt

Durch Gewalt bezwinge; -

Noch ihr, wenn �ie �ih ver�tellt,
Ihre Li�t gelinge.
Wach und �ich,
Daßdu nie

Auf Verführer - hôre�,
Weltgun�t nie begehre.

Wache, daß dein eignes Herz
Dich nicht �chnell bethôre;
Niemals �ih in Freud? und Schmerz,
Wider Gott empdre.
Denn es i�
Voller Li�t,

'

Kann �ich �elber heucheln,
Und mag gern �ich �chmeicheln.

Aber bet’ auch �tets dabey!
Bete bey dem Wachen!
Dich muß Gott von Trägheit frey,
Gott behut�am machen.
Dir verleiht

|

Munterkeit,
Die dir nichts kann rauben,
Nur �ein Wort vom Glauben.

Doch
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Doch er fodert dein Gebet,

Fodert brün�tigs Flehen.

Wenndein Herz im Glauben fleht,
Wird ers nicht ver�chmähen.
Dein Gott hört,
Und gewährt
Uns von �einen Gaben,
Was wir nôthig haben,

Auf, und nahe dichnur frey
Hin zu �einem Throne;

Er, i� nur dein Herz dabey,
Hört in �einem Sohne.
Mit dir wacht
Gottes Macht,
Daß Flei�ch, Welt und Hölle
Dennochdichnicht fälle.

Auch.Gefang erhöhtden Muth,
Und kann Sorgen dämpfen,
Sekt das ganze Herz in Glut,

Reizt mich, fort zu kämpfen.
Drum will ich,
Wenn {on mich
Furchtund Streit umringen,

Muth ins Herz mir �ingen.
Auf
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Auf denn, daßdu immer@ur
“Wathe�t, bete�k, �inge! LL
Truß.der �chre>endenGefahr-

Uindas Kleinod ringe�t!
Sey gewiß!
Nie vergiß!
Denks bey allen;Pflichten!
Gott wird, ein�tdichrichten,

ALA “1
—_
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Bon der Selb�tverläugnung,
aus dem Bey�pieledesHeilands..

Foh. Jak. RambachsGef‘ang:

Kommt, die ihr nict gewohnet�eyd.X
-

verbe��ert: d

Mel, Wasmein
n

Gott will,das.g"cehallzeir
x

2c.

:mmt , die ihr nicht gewohnet �eyd,
Daß ihr euch �elb�t ent�aget !

Dee ihr nur �tets nah Eitelkeit,
Ruhm, Vortheil , Wollu�tfraget !

Kommt, �chauet Je�u Vorbild an!

Dieß, dieß müß' eu be�chämen!
Kommt! lernt geheilt, von euerm Wahn,
Hinfort euch �elb�t bezähmen.

Gott war �ein Alles; nur an dem

Hieng �eine ganze Liebe.

Demdienen, war ihm angenehm;
Dem weiht er �eine Triebe.

Wozuer �tets �ich willigfand,
Sein Lab�al war, den Willen

Des Vaters, welcher ihn ge�andt,
Vollkommenzu erfúllen.

geh
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Hochúber Welt und Eitelkeit,
Ganzheilig, ganz Gott eigen,
Wermied er nie aus Schüchternheik,
Sich, wie er war , zu zeigen;
Und wenn er Bosheit freveln �ah,
War er voll edler Schmerzen;
LWenn aber Gottes Wort gechah,
Queoll Freud aus �einem Herzen.

Die Freude, die die Welt verheißt,
Verlangt er nicht zu �chmecken.
Und rein bewahrte �ich �ein Gei�t;
Ganzrein von allen Flecken.

Jn allem �ah er immerdar

Mit Eifer , nie zum Scheine,
Auf das, was �einer Brüder war,

Nicht aber auf das Seine.

Stets floher das Geräu�chdes Ruhms,Blieb niedrig und geringe,

Ent�chlug �ich alles Eigenthums;
Er, Erbe aller Dinge.

|

Arm ward er �elber , daß wir reih
Aus �einer Armuth würden.

Eri� der Herr; �ein i� das Reich.
Doch trug er fremdeBärden,

ÍA __ War
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War GottesHandauf ihm �chon{wer ;

Er fandsdochgut undbillig.
Denn jeden Tropfen Bluts warer

Demaufzuopfern willig.
Stets zeigt’er , daß ihn keine Noth
Auchnur zur Klagereize.
Er ivard gehor�am bis zum Tod,
Ja bis zum Tod am Kreuze.

Von Gott verla��en , blieb �ein Herz
Anihm, trus alles Spottes.

|

Sein Sehnenwar , im bäng�tenSchmer,
Nichts , als das Antliß Gottes
Folgt , Men�chen, �einemVorbild nach.
Er hatfür euchgelitten.
Er �elbhat euh, �eyd ihr �chon�chwach,

" Die Kraftdazuer�tritten.

_ Hilf meinemGlauben, daß ichdir,
Mein Heilandähnlichwerde.

Bezähmdas Flei�ch ;- vertilg in mir

Die Liebe die�er Erde.
'

Daß ich, dein großes Bey�piel mir

Stets als vor Augen�ete ;

‘Des Vaters Willen thun, gleichdir,

Für Freud und Leben �{däße.
M —— +

XXXVII
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Vertrauen auf Gott.
Lud. Helmboldsalter Ge�ang:

Von Gott will i< niht la��en 2.

verhe��ert.

Ein Tro�tlied.
n ebender�elbenMelodie.

© oder

Aus meines HerzensGrunde2c.

on Gott will ichnichtla��en ;
Denner läßt nicht von mir.

Statt �eine Handzu. fa��en,
Riß ichmichoft von ihr.

Doch wankt nicht�eine Treu,
Wird neu mit jedemMorgen,
Merkt alle meine Sorgen,
Und �teht mir mächtigbey.

Der Men�chenGun�t verkehret
Sichleichtin HaßundNeid.
DochGottes Freund�chaftwähret5
Sie währt in Ewigkeit.
Er weiß aus jeder.Noth
Allmächtigzu erretten;
Von Theurung,Krankheit,Ketten,'

Ja �elb�t von Schwerdtund.Tod.-

©.

» F 3 Auf
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Auf ihn will ichvertrauen:
Und nie wird michsgereun.
Er wird meinWohl nochbauen,
Nach Kummer micherfreun.

Ihm �ey's ganz heimge�tellt.
Leib, Seele, Gut und Leben
Will ich ihm übergeben.
Er mach's, wie's ihmgefällt.

Und ihm kann nichts gefallen,
Als was uns nüslichi�.
Er �chenkte ja uns allen,

Ihn, den verheißnen Chri�t;
Ihn, �einen eignen Sohn,
Zum Büßer nn�res Falles +
Giebt nun mit ihm uns alles.

_VringtLob vor �einen Thron!

Ihn lobt mit Herzund Munde,
Der Herz und Mundge�chenkt.
Wie�elig i� die Stunde,
In der man�ein gedenkt!
Verloren i� die Zeit,
Die man der Weltlu�t {enket,
Die, wo man �ein gedenket,
Nust auf die Ewigkeit.

Die
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Die eitle Welt vergehe
Mit ihrer �tolzen Pracht!
Uns ‘i�t dort in der Hôhe
Ein Erbtheil zugedacht.
DenLeib zwar �treckt der Tod

Ins Grab „ wo er verwe�et.

Doch er, aucher gene�et
Von Schwachheit,Schmerzund Nath.

Der Gei�t, von nun a �elig,
Ganz Engeln gleichge�innt,
SchmecktFreuden, die unzählig
Und unaus�prechlichfindz
Und wartet, hocherfreut,
Des Tags der Aufer�tehung
Der herrlichenErhöhung, .-

Der vollen Seligkeit.

Denn es bleibt unverloren

In Gottes Hand mein Staub,
Und wird ein�t neugeboren,

Nicht mehr des Todes Raub.

Verklärt hau ih dann Gott.

Heil mir ! Gott werd? ich �chauett.
Fe�t �tehet mein Vertrauen ;

Es frevlenur der Spott !

I 4 Ob



- Ob ich.einLeid hie?dulde,
Ja manches{were Leid,
Wie ichauch wohl ver�chulde;
Es fômmtdie Ewigkeit,
Die i�t. der Freudenvoll, -

An Reichthumüber�chwenglich,-

An Dauer unvergänglich.
“Wohl mir‘ Achewigwohl!

Dieß:i�t des Vaters Wille, -

Der mich.er�cha�fén:hat.
Drum' giebt aus �einer.Fúlle
Der Sohn mir Gnad? um Gnad"%:

Darum entriß im: Sohn:
Der Gei�t mein Herz der Erden.

Jaz ich �oll �elig werden.

In Hoffnungbin ichs �chon.

XXXNIX-
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- XNNIX.

Gründedes Vertrauens
aufGott.

Ein Tro�tlied,

Mel, Was Gottthut, das i�t wohlgethan2c.

M zag�t du? Gott regiert die Welt ;
i

Und der i�. ja allmächtig.
Den Arm, der. alles Flei�ch erhält;
Was machtdir den verdächtig?
Wenn Meeresflut,
Schwerdt , Feuersglut, .

Uns �chonereilet-häâtten ;

Dakann docher nochretten.

“Waszag�t du ?- Gott regiertdie Welt 5
Und der i�t ja allwi��end.
Selb�t , was dein Herz verborgen hält,
I�t dennochihmwohl wi��end,
Sollt? ihmdein Schreyn
Verborgen�eyn ?

Die Bitte , die--du thate�t,
Wußt’ er, noch.ehdu bate�t.

72 S5 Was
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Was ztag�k du ? GottregiertdieWelt;|

/ Und der i�t der Allwei�e. *

Stets dient , der Weg, der ihm gefallt,
Zum Heil dir, ihmzum Prei�e.
In ‘Fin�terniß
Führt er gewiß; RE

Oft aus der Nacht der Leiden
Ins hell�teLichtderFreuden,

… Was zag�t du ? Gott règiert die WeltzN,�tets allgegenwärtig;
Wenn �ich dein Herz verla��en hält,
Dir nah; zu helfenfertig:
Sein Odem nur

Trâgt die Natur

Trâgt, wo auch jederwalle,
Doch allenthalbenalle.

Was.-zag�tdu ? Gott regiert die Welt >
Und deri� ein Erbarmer ;

Dir �agts ein theures Lö�egeld;
Auch Sündern ein Erbarmer.
Auf! Fa��e Muth!
Des Sohnes Blut

Sagts dir bey jedemHarmez
Wie gern er �ich erbarme.

Was
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Was zag�t du? Gottregiert die Welt+
Und er i�t auchgeduldig.
Zwar , wenn er ins-Gerichtuns �tellt,
Sind �elber Fromme�chuldig.
Doch fein Gericht
Trifft Fromme nicht.
Drum �ey gewiß, er �chone
Auchdein in �einem Sohne.

Nun, Gott, da du die Welt regier�tz
Wie dürftichäng�tlichzagen?

'

Ein Leid,”in welchesdu michführ�t,
Soll nie michnieder�chlagen.
Ich hoff’aufdich.
Dulá��e�t mich
Bald deine Hülfe�chauen.
Dir, dir will ichvertrauen.

gem a

KL. Wider
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Wideräng�tlicheSorgen.
EinTro�tlied,

Mel, Je�u, du mein Lichcund ben.oder E

Achmein.Je�u, �ieh ih trete2c.

ohl dem, der mit �tillem Herzen
Gott , der ihn, als Vater, liebt,

Ganz�ein Be�tesübergiebt;
Uhd, wenn auchdieLeiden�merzen,
Seinem Schmerzeweislichwehrt,
Nicht durchGramihnnohvermehrt.

Men�ch, kein Schick�aldeinesLebens,
Sorg�t du �hon vonJugendauf,
Nimmt drum einenandernLauf.
Sorge quält ; �ie quältvergebens.
Deine Krafte zehrt �ie ab;

Stürzt dichzeitigex.insGrab.

Läng�t, eh du die Welt betrate�t,
Wog, der dir dein Leben gab,
Was dir nun begegnet, ab.

Gab dir Glück, eh du nochbate�t ;

Eh nochdeine Thrâne rann,

Saher �ie �chon gnädigan.

TL Dankbal
RR
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Dankbav nimm des. Lebéns-Freuden
Aus des Höch�tenmilderHandi
Hater Kreuzdir zuerkanutz::*:

Schickedann di, wohl zu:leiden.
Guti�t alles, was Gott-wil�.

Dulde willig, und �ey �till. n

R

eS

2

A

Willl dein -Anfchlagnie gédeißenz
Mislingt allés dein Bemúühnz“-

O was Glück dêm Men�chenhien;
Mußt’ er- oftßérnahbereuén!

Woßhlthati�s fürdich vielleieht,tear

Daß du-nicht:vein Ziel:erreicht

enE

>

eL

NE
Wenn Gott nicht �o reicheSegen,

Als dem Näch�ten, dir verlieh ;

Müú��e dochihr Anblick nie

Neid in deinex. Bru�t erregen.

Lerne fremden Glücks dichfreun!
Fremdes Glück wird dadurchdein.

Wenndie FrevlerAng�t erwecken,
Dich ihr Haß verfolgt und kränkt ;

Gottes Macht hält ihn um�chränkt.
Droht der Tod mit �einen Schre>en;

Der vom Tod erretten kann,

If dein Gott , nimmt dein �ich an.
Rü�tete
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Nüftete �v gar zum Streite
Sich die Hôllewider dich.
Dir i� �ie nichtfürchterlich.
Fielen �chon zu deiner Seite

Tau�end dort , zehntau�end hier.
Zage nicht! Gott i�t beydir. .

Drum �ey unbe�orgt und heiter!
Im Vertrauenguf �ein Wort

Sete deineWallfahrt fort.
Der bisher half, hilft dix weiter.
Gott hält fe�t, was er ver�pricht.
Er, dein Gottverläßtdich.nicht.

E ————

XLI. Er’
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XLEurl

- Gotteszu ergeben. tt
GeorgNeumarks -Ge�ang:

:

Wernur den: lieben Gott lôßtwalten 4Verbe��ert. , 2

Ein Tro�tlied.
Nach ebendéer�elbenMelodie,

WM
�einen treuenGott läßt walten,

Auf ihnfe�t bot , undunverrütz_
Den wird er,wunderbarerhalten -_

In allem Eiben,dasihn drückt;
n

Gott i�t ein Fels. Wer ihmoèrtraut,
Hat nicht auf leihtenSand gebaut.

Was helfendirdie bangenSorgen?
Der Gram, der �ets am Hérzennagt ?

Was hilft es, daß mit jedemMorgen E

Dein Mund �chon�eufzet , ächzet,klagt?
Auch ein �on�t leichtertragnes Leid

“

Wird doppelt �chiver durch Traurigkeit.

Zu Gott �ey deineSeele �tille!
Gern dulde, waser auferlegt.
Denngut i�t des Allwei�en Wille,
Derjede deiner Bürden wägt.
Der dichin Chri�to �ich erwählt,
Weiß, was zn deinem Glück dir fehlt.

A

—

de

1

4

4

Zu
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__ ZuFreud’undSchmerzwähltGottdieStunder-Weißwohl, wenn Glück uns nüßlich�ey5-
Und, wenn er uns bewährterfunden,
Aufrichtig, ohne Heucheleyz
Soi�t er „- �cheint er gleichnoh weit,

Schonda ; hilft �egnet und erfreut.
Denk nicht.indeinerDrang�alshite,

Daß dichdeintréuerGott vergißt, _

Und daß ihmder im Schooße"�ilbe,
Der teichund ‘großund mächtig.i�t.
Die Zukunft �cót, �o balder will,
Dem Unglück,wiedem Glu, „�einZiel.

Dem Gett.der Niedern und der Großen
I�is leicht, Verlaßnen beyzu�tehn,
Die Hohen in den Staub zu �toßen,
Die Niedern aberzu erhöhn.
Ein Wort von ihm;“�o wird �ogleich,
Der reichwar, arm, der Armereich.

Sing’! Bete! Geh auf Gottes Wegen!
_Verrichtedeine Pflicht getreu!

Und ihmvertrau! Wasgilts? Sein Segen
Wird über di auch täglichneu;

Denn, wer nur �eine Zuver�icht
. Auf Gott �eßt, den verläßt er nicht.

{TEER ra — Vil eG

XLII Geht:
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XLIL

SehnlichesGebet um Hülfe.
Der zweyundvierzig�te P�alm.

Ein Tro�tlied.

Mel, Je�u deine tiefeWunden 2c.

ie der Hir�ch in {{wülenTagen
_Naqhder fri�chen Quelle �chreyt :

Schreyt die Seel” în ihren Plagen
Gott zu dir voll Bangigkeit.
Ach befritdig�t du �ie nie!

Abgemattet dür�tet �ie,
Gott , nachdir, dem Gott des Lebens.

Dür�tet �ie denn �tets vergebens?

Tag und Na�t �ind nichts, als Thränen
Meine Spei�e; denn der Spott
Ra�tet nie, verlachtmein Sehnen,
Fraget : Wo i�t nun dein Gott ?

Heimlich{hüttet dann mein Herz
Aus vor dir, Gott, �einen Schmerz,
Wenns, in Schwermuthtief ver�enket
Ganz �ein Elend überdenket.

DriccreSamml, K Hülfe
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Hülfeflehih. Ah ver�üßte

Bald ihr Tro�t mein herbes Leid ;

Daf der Spott ver�tummen müßte,
Der �o kühnlichTruß6dir beut!

Welch ein heißer lauter Dank

Sollt’ in meinem Lobge�ang,
Wenn wir hin zum Tempelwallen,
Gott, empor zu dir er�challen!

“_Was für äng�tlicheGedanken

Stürmen, Seele, jeßt in dir ?

Harr’ auf Gott! Ihm werd? ichdanken;

Dank er�chall’ ein�t auch von mir. "

Hilft er mir �chon ißt noch nicht ;

Bald �tralt mir �ein holdesLicht,
Das die Nebel ganz zertheilet,
Ganz des Herzens Kummer heilet.

Alle deine Wa��erwogen
Stürzen ißt daher guf mich.
Dennoch bleib�t du mir gewogen,?
Vater ja; ich harr? auf dich.
Lob und Dank bringt dir mein Gei�t,
Der des Tages Huld verheißt.
Auch des Nachts will ich dir �ingen,
Und nachdeiner Hülferingen .

Gott
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_
Gott meinFels! So will ichbeten.

Hör�t du nichtdes Feindes Spott ?

Soll er �tets michuntertreten?

Fragter �tets: Woi� dein Gott ?

Hör ich deinenRuhmentweihn:
So durchdringt es mein Gebein,

Als ein Mord. Gott! Soll ichstragen,
Wenn michLä�trer al�o fragen?

$

Was für äng�tlicheGedanken

Stürmen, Seele, nochin dir.

Harr’ auf Gott! Jhm werd? ih danken,

Ja, ichweiß, er hilft nochmir.

Bald verklärt �ein holdesLicht
Mein bethräntes Ange�icht;

Und ich �ech, von Ang�t gene�en,

Daß Gott �tets mein Gott gewe�en.

K 2 XLIIL
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XLIII,

Bey demVerzugedergóttlichen
Hülfe,

Ein Tro�tlied.

Mel. Weenur den lieben Gott läßt walten 2c.

N hâ�t dein Antliß �ich verborgen,
Als he�t du mein Elend nicht.

Ach Gott! noh muß ih äng�tlich �orgen,
Daß Freud und Tro�t mir ganz gebricht.

-

Mein thränenvolles Auge �ieht
Nach deiner Hülf’, und �ie verzieht.

Und dochwill ih von dir nichtla��en.
Dir, Vater, eil’ ih flehendnach.
Nur fe�tèr noh will ih dichfa��en,
Dich, der �ein Wort uns niemals brach.
Verbirgt mir �chon dein Antliß �ich;
Doch werf?ichmeine Sorg? auf dich.

Du �org�t für mirh. Wenn�ind nichtVater

Für ihrer Kinder Wohl be�orgt ?

Und du, du be�ter aller Väter,
War�t für mein Heil ganz unbe�orgt ?

Du �org�t für mich. FJchbin dein Kind;

Und du bi�t vaterlichge�innt.
|

Schweigl/



I49

Schweigt, Zweifel, �chweigt, die ihr verme��en
‘Im bangen Herzeneuch empört!
Gott hat drum meiner nicht verge��en,
Ober mich �chonnicht gleicherhôrt.
Er �ieht mich; kennt mein ganzes Leid ;

Weiß meines HerzensBangigkeit.

Stets �tellt, mein Gott, �ich deinem Blicke
Die ganze Zukunftoffendar.

Du üUber�ah�tmein ganz Ge�chicke,
Eh michdie Mutter nochgebar.
Du war�t es �elber, de��en Rath
Mein ganz Ge�chicEgeordnet hat.

Und du: du �ollte�t das nichtwi��en,
Wenn Furcht mich äng�tet, Noth mich quält?
Duhart dein Herzvor mir ver�chließen?

Du, der dex Seinen Thränenzählt?
Nein! Ueber deinerKinder Schmerz
Vrichtdir dein. väterlichesHerz.

Wie? Derer �ollte�t du nichtachten,
Für die du deinen Sohn dochgab�t ?

Dieließe�t du vor dir ver�chmachten?

Du, der du gern mit Tro�te lab�t ;

Desbittern Kelchs, die, �o du lieb�t,

Gern, könnt’ es �eyn, ganz überhüb�t!
K 3 Wenn
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Wenn du Lu�t zumVerderbenhätte�t,"
Hâätt’�tdu uns da den Sohn ge�andt?

Hier fühlts mein Herz, wie gern du rette�t,
Von deiner Güt? o welchein Pfand!

Du rette�t Feinde deines Throns
, Selb�t mit dem Blute deines. Sohns.

Verdeken dich{hon fin�tre Wettex+
Dubi�t uns doch mit Gnadenah.
Ja! Helfen wir�t du , �tarker Retter:
Nur deine Stund? i�t nochnicht.da.

Dein Lichtgeht auf. Die Trüb�al wetcht,
So bald �ie ihre Fruchterreicht.

Duwir�t denn auchan mir erfüllen,
Was mir dein theures Wort ver�pricht.
Du wir�t no meinenKummer�tillen.
Ich hoffe fe�t, und zwei�le nicht.
Bald láä��e�t du mih Hülfe�ehn.

Herr! Amen! Ja! Es wird ge�chehn.

e

XLIV.
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XLIV.

Ermunterungzum Muthe
inLeiden.

Ein Troftlicd.

Mel, Jn dichhab ichgehoffet,Herr 1c.

CL n Trüb�al, Chri�t, �ey unverzagt!

Venn Schwermuth an dein Herz �ich
.

: wagt z
Erheitre dein Gemüthe !

Du weiß’; auchdich
Liebt väterlich.
Der Vater aller Güte.

Kein Leiden kômmt von ohngefahr.
Dein Gott �chi>t dir es zu, und Er

Zeigt �ich in �einen Wegen
So groß von Rath,
Als groß von That,
Und reichan Gnad? und Segen,

K 4 Der
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Der dichin Je�u herzlichliebt,

Sucht, wenn er dich dur Kreuzbetrübt,
Das wahre Heil der Seele;
Weckt dich, daß nicht
Zu deinerPflicht
Dir Lu�t und Eifer fehle.

Das KreuzbeugtStolz und Uebermuthz
Er�tickt der Wollu�t wilde Glut -

Vricht die Gewalt der Sinne ;

Erweichtdas Herz,
Daß fremderSchmerz
Dein Mitleidleichtgewinne.

Auch üst‘das Kreuz dich zur Geduld;;

Erhöht den Werth von Gotrés Huld;
Srtarkt mächtigdein Vertrauen ;

Lehrt im Verlu�t

Dich nun mit Lu�t
Aufs Un�ichtbare �chauen,

Des Léidens Hihßèntflammt.dich�tets
Zu größrerJnbrun�t des Gebets,
Undlautert deinen Glauben.

Weit minder kann

Verführung dann

Dir deine Krone rauben.

Zivar
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Zivar �tdôrtdas Leiden deine Ruh
Mit bangen.Thränen de�t du,
Und unter viel Be�chwerden.
Chri�t , hoffedoch!
Es wird dir noch

|

Zurreichen Ernte werden.

Ver�chmerzti� leichtein irdi�chLeid,
Kurzi� der. Augenblickder Zeit > .

Doch ewig, ewig wahret
Dort ein Genuß
Ohn Ueberdruß,
Wie ihn der Gei�t begehret.

Auchbleibet �tets dein Gott getreu -

Steht dir , als Vater, liebreichbey;
Sorgt , daß er dich erquike.
Er {aft dir Ra�t,
Daß deine La�t
Dich nie ganz niederdrücke.

Verbürg?er auchdein Ange�icht+
Dieß raube deinen Muth dir nicht!
Gott kann �ein Kind nichtha��en.
Wer ihn nur liebt,

hm �ich ergiebt,
Den wird er nichtverla��en.

Ks Durch
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Durc Trúüb�ak �indzu aller Zeit
Die Frommenin die Herrlichkeit,
GleichJe�u , eingegangen, :

Denk�t denn nur du,

Fn trager Ruh, 3

Die Kronezu erlangen? - _-

Demüthige.dich, gleichals �ie!
Gleichihnen „ bet?und zage nie!

Denn Gott erhört.dein Flehen. .

Bald weichtdein Leid.

Zu �ciner Zeit !

Wird dichdein Gott erhöhen.

jj

7 NLV.
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Der kräftigeTro, |

daß Gott alles wohlmage,
Ein Tro�tlied.

Mel. Fe�u mene Freudeics

C hri�t aus deinem Herzen
Banne Gramund Schmerzen?

Schöpfe neuen Muth!
Wenn �<{on Kreuzdichdrücket.

Gott i�ts, der es �chi>et.
Was der �chi>t , i�t gut.
Wenn dich Noth

Ringsum bedroht,

Sorgen �tets mit dir erwachenz
Wohl wirds Gott dochmachen.

Soll die Wahrheit �chweigen;
Drohet ihren Zeugen
Der Verfolgung Schwerdt z

Will man deinen Glauben

Dir vom Herzenrauben;

Flehzu Gott ; er hôrt.

Schaumt
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Schäumtvoll Wut
-

SchonFlut auf Flut

„Wider.dichder HólleRachen;
Wohl wirds Gott dochmachen.

I der Himmeltrúbe¿
Wankt der Freunde Liebe ;

Wird dijeLa�tzu �chwer;

Stürzt mit jedem Tage
Eine neue Plage
Ueber dichdaher ;

Weichtdas Glück
Stets üiehrzurück;
Scheints dichnicht mehr anzulachen;

pd:

Wohl wirds Gott dochmachen,

Bürdenabzunehmen,
Hilft nichtsAng| noh Grâmen;
Schafft auchkeine Ra�t.

UngeduldmachtBürden,
Die dir leicht�eyn würden,
Nun zur Fel�enla�t.
Zagend Herz;
Zähm deinen Schmerz!
Drüúcktdie Bürde �chondieSchwachen;
Wohlwirds Gott -doch-machen.-

Du



Du führ Chri�ti Namén.
- Chri�tum nahzuahmen,
Dasi�t deine Pflicht.
Werde nicht er�chüttert,
Wenn die Erd’ erzittert,
Und der Himmelbricht.
Der �teht fe�t,
Den Gottnicht laßt.
Laß rings um dichWetter krachen!
Wohl wirds Gott dochmachen.

Herrlich i� die Krone,
Die der Chri�t zum Lohne
Seiner Treu empfängt.
Nur nichts �elb�| ver�chuldet!
Und dann froh erduldet,

Was dein Gott verhängt!
Sieg’, als Held!
Mag dochdie Welt

Deiner Hoffnung�pôtti�h lachen!

Wohl wirds Gott dochmachen.

Nun , �v �oll es bleiben.

Ich will nie mich �träuben,
Stets Gott folg�am �eyn.
Stets, im Tod und Leben,

Bleib



Bleib ih Gott ergeben.
úIchbin �ein; er mein.

Was er will, .

Sey �tets mein Ziel.
Wunderbar.mag Gott es machen;
Wohl wird. ers dochmachen.

XLVI.
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Von der Ergebungin den Willen
des Gottes,der alleswohl

macht,
ï

Samuel Rodiga�ts Ge�ang:

Was Gott thut, das i�t wohl gethan x,

verbe��ert,

Ein Trof�tlied,

In ebender�elben Melodie,

das Gott thut, das i� wohlgethan.
Gerechtbleibt �tets �ein Wille;

Auch nimmt er �ich des Elends an,

Und �chenkt der Freuden Fülle,
Jn jeder Noth,
Selb| nah am Tod,

Weiß er, uns zuerhalten.

Ihn, ihn nur laß ichwalten.

Was
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Was Gott thut, das i�t wohlgethan

… Sein Wort kann ja nicht trügen.
“*” Er �elbbetheuerts; und daran

Läßt�ich mein Herz genügen:
Harrt in Geduld

Auf �eine Huld,
Daß �ie zum guten Ende

Bald, bald mein Unglückwende.

Was Gott thut, das i�t wohlgethan;
I�t, was mein Be�tes hei�chet.
Ihn, den Allwei�en , täu�cht kein Wahn,
So wie er michofttau�chet.
Und mich aueh hat

Sein wei�er Rath,
Dem mein Vertraun gebühret,
Bishex �tets wohl géführet.

Was Gott thut , das i�t wohlgethan.
Der , als mein Lichtund Leben,
Nicht mein Verderben �uchen fann,
Dem bleib? ich �tets ergeben.
Schwer �ey mein Leid!

Es kömmtdie Zeit,
Wo jedemAug’ er�cheinet,
Wietreu er es gemeynet.

Was
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Was Gott thut ; das i� wohlgethan.
Soll ih den Kreuzkelch�hme>en

;

-

Dein Sohntrank ihn ja auh. Wehlan!
Er �oll auchmichnicht �chrecken.
Demkurzen Leid

Folgt Herrlichkeit,
Die dort das Haupt umkränzet,
Und unverwelklichglänzet.

£

Was Gott thut, das i�t wohlgethan.
Das �oll mein Trofi �tets bleiben.

Es droh’ michauch auf rauher Bahn
Das Elend aufzureiben.
Mein Gott wird mich
Dochvâterlich
Îmbäng�ten Sturmerhalten,

Ihn, ihn nur laß ichwalten.

de4“

Dritte Samml. £ XLVIL
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Daßoftgut �ey, wastraurig
¡<eine.

Ein Troftlied,

Mel. Was Gott thut, dasi�t wohlgethantc.

(e�t halt! ich, daß, was mir ge�chieht,
8 Zu meinem Heil mir diene.

Gut i�, was mir mein Gott be�chied, .

Wenns noch�o traurig�chiene,
|

Allwcisheit i�,
Was Gott be�chließt.
Allweisheit0, wie Gnade,

_ Sänd alle �eine Pfade.

Schon hat, �eit Erd? und Himmel �tehn,
Sein Negiment gewghret.
Und niemals hat nochein Ver�ehn :

Sein Regimententehret.
Nein! Was er thut,

If alles gut;

I�t �eines Namens Ehre,
Wenns noch�o dunkel wäre.

Wie
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.” Wie war die kleine Zahl betrübt,

Als Je�us �cheidenwollte,
Weil den, ‘den �ie �o hochgeliebt,
Ihr Herz nun mi��en �ollte.
Was weinen �ie ?

Sie hätten nie, y

Warer nichthingegangen,
Des Gei�tes Gab? empfangen.

Sehr herbe zwar , ‘dochreih an Frucht,
Sind Gottes Züchtigungen.

|

Was Güte �elb�t um�on�t ver�ucht,
I�t ihm durchdie gelungen,

Wohlthät’gerSchmerz
Heilt oft das Herz
Bon �chädlichen Gebrechen,«

Die leichtden Glauben {wachen

Ich weiß, was auch für Elend dräut,
Daß der dochmeiner �chone,
Der michzu �einer Herrlichkeit
Berief in �einem Sohne.
Wie kônnte der,

Der mich �o �ehr
In Je�u wollen lieben,
Bon Herzenmichbetrüben ?

£L 2 Gott,
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Gott, führedenn mich, wie du will�t,
Dir bin ichübergeben. :

Wenn du. dichhon in Dunkel húll�;

5

Sollt? ichzurückebeben?
So wunderbar

, Der Weg auch war,

Den michdein Rath geführet;

Du ha�t michwohlgeführet.

Zwar �chien der Weg, den icherlas

Mir be��er; dochih irrte.

Bald prie�” ich �elb dich úber das,
Wes er�t den Gei�t verwirrte.

:

Drum faß’ ih Muth.

a, ev if gut,
Der Kreuzpfad, den ichgehe,
Wenn ichs �chonnichrver�tehe.

N

e)Ÿ4UR
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XLVIIL.

Die Flüchtigkeitder Zeit,

Ein Sterbelicd.

Mel. Entreißt euchmeine Seelenkräfte1.

ir wallen hier auf allen. Wegen,
Selb�t deren Anmuth uns erfzeut, -

Wir, Pilger, un�erm Tod? entgegen,
Und kurzi�t un�re Wallfahrtszeit. —

Deun nicht �ind wir

Zu leben hierz

Geboren �ind wir in den Tod,
Der uns mit jederStunde droht.

Die Jahrehinter un�erm Rücken.
Wo�ind �ie? Ach�ie �ind entflohn.

*

Verrau�cht , gleich�chnellenAugenblicken,
Sind �ie auf ewig uns entflohn;
Und um fie fleht
Die Reu zu �pät.
Es bringt nicht einen Augenbli>
Die �päte Nachreu’dir zurü>k.

€ 3 Noh
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Noch ist �licht un�re Zeit, gleichPfeilen,
Wokaum das Augefolgenkann. —

Und Jahren , die �o flúchtigeilen,
 —'

Sest noth der Leicht�innFlügelan;
Kauft nie dieZeit ;

Mit Sorg�amkeit;

;

Schäst , �ie verlieren, für Gewinn;
Und eilt von Tand zu Tandehin.

Die Vorwelt �tarb. Nach.wenigJähren
©

Sindwir, wie Pilger, nicht mehr hier.
VBald �agt man auch von uns: Sie waren.

Und un�re Nachwelt �tirbt , wie wir.
Denn bald ent�teht,
Und bald vergeht,
Ein jeglichesGe�chlecht, , als Heu;
Im Blühntvoll Pracht, und bald. vorbey.

Drum, Chri�ten, warn’ euchnichtvergebens

Der {nelle Flugder kurzenZeit!
In dem Genu��e die�es Lebens

Gedenfkt, gedenktder Ewigkeit!
Zu eurer Wahl
I�t Freud? und Qual,
I�t Fried’und Ang�t in ihrer Hand.
Wählt , Chri�ten! Wähletmit Ver�tand!

4 ad

XLIX-
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- NLIX,
-

Ebender�elbe Ge�ang
fürzergefa��et.

ir wallen hier auf allen Wegen,
Selb�t deren Anmuth uns erfreut,

Wir, Pilger , un�erm Tod entgegen ;

Und kurzi�t un�re Wallfahrtszeit.

Die Jahre hinterun�erm Rüken ;

Wo �ind �ie? Ach! �ie �ind entflohn.
Verrau�cht , gleich�chnellenAugenbli>en
Sind �ie auf ewig uns entflohn.

Nochist fliehtun�re Zeit, gleichPfeilen,
Wokaum das Augefolgen kann.
Und Jahren , die �o flúchtigeilen,

Sest nochder Leicht�innFlügelan.

£ 4 Die
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Die Vorwelt�tarb. Nachwenig Jahren
Sind wir, wiePilger„ nicht mehr hier.
Bald �agt man auchvon uns: Sie waren.

Und un�re Nachwelt�tirbt, wie wir.

Drum, Chri�ten, toarn’ euchnichtvergebens
Der �chnelle Flug der kurzenZeit !

IÎn dem Genu��e die�es Lebens

Gedenkt„- gedenktder Ewigkeit!“

==

L. Jn
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Jn Theurxung,
Der Ge�ang:

Du reicherGott der Arien x.

verbe��ert.

Mel, Aus meines HerzensGrunde 2c,

u be�ter Tro�t der Armen!

Gott, Schöpfer aller Welt!
Du Vater voll Erbarmen,
Der ewig Glauben hält !

Du, du erhôr�t Gebet.

Hör dann, was un�er Glaube

Zudir ißt aus dem Staube

In un�ern Nôthenfleht.

“Uns bringen un�re Sünden

Ikt Ang�t und Herzeleid.
Gott, Richter! Wir empfinden,
Was uns dein Wort gedräut.
Ein fruchtbarErdreich�oll
Sein Gut nichtdenenzollen,
Die nie �ich be��ern wollen.

Ach, un�er Maaß i�t voll!

£5 Ach
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Achun�er �ündhaft Leben

Berklagt vor dir uns hart.
Doch�chonen und vergeben,
I�t ja der VaterArt.

„Und, rechter‘Vater, du

Bi�t gut vor allen Vätern,“

Undneig�t �elb�t Uebertretern
Dein Herzbald wiederzu.

Wenn �ie mit ernfkerReue

Zu dir um Hülfe �chreyn:
So will�t du bald aufs neue

Ihr Gott in Chri�to �eyn.
Herr un�re Zuverf�tcht,
Zu dem wir alle flehen,
Auf den wiralle �ehen!
Hôr uns! Verlaß uns nicht!

Gott, un�er Heil! Achwende

Der Zeiten {weren Lauf !

Thu deine milden Hände, -

Den Schat der Allmacht, auf.

Wasnur ein Leben hat,
Nähr�k du mit Wohlgefallen.
Nähr uns auh. Schaff unsallen

Bey un�erm Mangel Rath.

Hert/
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Herr , der-du uns auch �{hufe�t,
Hôr unfer Ang�tge�chrey!
Allmächtiger, du rufe�t

Dem Nichtsauch, daßes �ey:
Uns helfeni�t dir leicht.

. Du kann�t dem Mangelwehren,
Sn Ueberflußihnkehren,
Wenns uns unmöglichdeut,n

Laß alleFruchtgerathen,
Unsdeine Hülfe�ehn.
Erquicke du die Saaten
Sooft �ie traurig�tehn.
Herr, baue �elb| das Land,
Tränk? es mit Thau und Negen,*)
Und füll? es an mit Segen
Aus deiner milden Hand.

Erhôr uns! Krône! krône
Das Jahr mit deinem Gut!
Und un�er Herz gewöhne,
Daß es in dir ganz ruht;

Sich

*) Oder nach Be�chaffenheitder Um�tände:

Durch überhäufteRegen

Verderbe nicht den Segen
Aus deiner milden Hand.



172

Sichdeines Weohlthunsfreut;
Dich �trebt „zum Gott zu haben;
Gern mittheilt; deine Gaben

‘Durch-Misbrauchnichtentweiht.

Herr, deineTritte triefen,
Wohindutritt�t, von Fett.
Die äñg�tlichzu dir riefen,
Macht bald dein Lob beredt.

Du, der den Mangel hebt,
Mach�t doh, truß un�ers Sorgens,
Des Abends-, wie des Morgens,
Noch fröhlich,was da lebt.

—+

LI. Gé»
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Ll
Gebet

um Abwendungder Seuchen.

Der Ge�ang:

AchGott, du un�er Lebenslicht x.

“verbe��ert.

Mel, Jn dichhab ichgehoffet, Herr 2c.

oft, de��en Aug uns �tets bewacht!
7 Du bi�t allein die Hülf und Macht

Von uns hülflo�enSchwachen.
|

Wir bitten dich
Demüthiglich,
Auch über uns zu wachen.

Uns �chre>et, daß der SeucheGift
Schon hin und wieder manchentrifft.
Sie hebt �chon an zu wüten.

Drum flehen wir;
Wir �{reyn zudir ;

Duwolle�t uns behüten.
Gott
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;

Gott furchtbari� dein Zorngericht.
Uns tre�’ es nicht. Uns.würgenichtDie mörderi�cheSeuche,:
Hilf uns, o Gott!
Hilf, treuer Gott,
Daß �ie uns nichterreiche.

Zwarwürde,�präch�t du nur ein Wort,
Auch un�er Land, auch diefen Ort
Der Seuche Wut verheeren.
Dein Zorn, �türzt er

Ergrimmt daher,
Kann {nell ein Volk verzehren.

Und, �trenger Richter, mäße�t du

Uns Lohn nachun�ern Thaten zu;
Was warer, als Verderben ?

Es múßten da
Wir alle ja
Des ew'gen Todes �terben.

Oft haben wir dir wider�trebt,
Den Lü�ten mehr, als dir, gelebt;
Was du verbeut�t , verübet;

Wenn du gelo>t,
Uns dochver�tockt,

Durch Undank dichbetrübet.
Doh
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* Doch handleniht, Hèrr Zebaoth;
Ach handle nicht, liebreicherGott,
Mit uns nah un�ern Sünden.

Barmherzigkeit;

Barmßerzigkeit!
"

Die laß bey dir. uns finden.

-

Schauan der HerzenTraurigkeit!
Schau, wie uns un�re Schuld gereut!

Erlaß �ie! Schone! Schone!
Ach gieb uns nicht
Tod und Gericht,
Zum vielverwirkten Lohne.

Sind wirs niht werth, �o �chonedoch
Derzarten Kinder, die ist no<
Nichts vou Verbrechenwi��en.
Herr , �chau auf die!

Laß dochnicht �ie,
Der Väter Frevelbüßen.

Un�chuldigerzwar wohl , als wir ;

Sind dochauch �ie nicht rein vor dir.

Ach! um des-Mittlers willen,
'

Der für uns �tarb,
Uns Gnad erwarb!

Laß deinen Zorn�ich �tillen.
7 Streck
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Stre> aus, Herr, deine �tarke Hand!
Deck un�ern Ort! Schúüsun�er Land,
Samt allem, was wir haben!
Heil?un�ern Schmerz!
Still’ un�er Herz!
Laß reichenTro�t uns laben.

Froh �timmen wir. dein Lob , Herr, an,

Und wollen nun dichnicht bloßdann,

Wenn Trüb�al da i� , �uchen;
Dir ganz uns weihn,
Stets dankbar �eyn,
Und aller Sünde fluchen.

ee R o

LII. Von
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: LIC.

Vom Ehe�tande.

Mel. Wie �chön leuchtetder Morgen�tern2c,

ns heilig �oll der Eh�tand �eyn.
Du, Schöpfer, �eßte�t �elb ihn ein,

Als du an Adamdachte�t,
Undeine tugendvolle Braut,
Die du aus �einer Ribb’ erbaut,
Ihmzur Gehülfínnbrachte�t.
Stifter!

Stifter!
Dich erhöhen,
Die in Ehen,
Dein �ich freuen,

|

Durch dichblühenund gedeihen.

Dritte Samml, M Wie



175

Wie glü>lichlebt ein frommerMann,
Wenn die �ein Herz ihm abgewann,
Die Gott ihmauser�ehen.
Wie glücklichlebt an �einerHand,
Die Fromme, die ihm Gott verband,
Ihm hülfreichbeyzu�tehen.
Heil euch!
Heil euch!
Fromme Gatten!

În dem Schatten
Seiner Güte

“

SFauchztmit fröhlichemGemüthe!

“_Zhr�eyd Ge�egnetedes Herrn.
Von euchfliehnHaß und Argwohnfern.
Um euh glänztholder Friede.
Hâuft �chon die La�t des Kreuzes�i;
úRhrtragt die La�t gemein�chaftlich,
Daß �ie euchnichtermüde.
Flehet!
Flehet!
Gott wird hören;

Stürmen wehren;

Schmerzenlindern ;

Und des KreuzesBürde mindern.

So
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So fire>etweit �ich um das Haus

Ein rebemeicherWein�tok aus ;
Soblühn auch Ehgeno��en.
Ringëumumpflänzenihren Ti�ch
Die Kinder fröhlich, munter, fei�ch,
Wie jungeFrühlings�pro��en.“
Sorgt nicht!
Sorgt nicht !

Wie viel Beter

Zählt ihr Väter,
Zählt ihr Mütter! :

Sorg und Müh� hier: nichtbitter.

Dein Rath hat alles wohlbedacht,
Nun hab? auf �ich auch jederAcht,
Daß ihm kein Ségenfehle. --

Laß Gatten nichtden Bund entweihn;
Keu�ch, laß �ie fried�am, zärtlich�eyn,
Ein Herz und eine Seele.

Heil’ge,
Heil’ge,
Gei�t der Liebe,
Ihre Liebe,
Trus des Spyottes,
Den die Welt wagt, mit Furcht Gottes!

M 2 Lenk
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Lenkab. ihr.Herzvou: Ueppigkeit-

Auf Freuden,die man.nie bereut,
Auf Freuden ächterTugend;
Und lb ihrhohes Alter�ey |

Jon drückenden.Be�chwerdenfry, --

Nochmunter, gleichderJugend. n

Segne, »-

Segne,
Herr Gott Vater,
Náhrer , Rather,

Schugder Ehen, |

Gatten, dieauf-dih nur;‘�ehen.

Wf.

A —————— |

LIII Bey
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LIT.

Bey der Ein�egnung-

von Eheleuten.
Mel. O Je�u, du mein Bräutigam 2c.

Haui6t auf uns aus deinèr Höh!
Gott Schöpfer! Stifter heil’gerEh!Dennâlsdie Welt bexeitet war,

Schuf�t du zur Eh das er�te Paar.

Dem Brautigame führte�t du

Die Braut an deiner Hand �elb�t zu.

Ihr Braut�chmu>kwar da Sitt�amkeit,
Und Un�chuld, und Gefälligkeit.

Dann �prach#du, Gott, mit Wort undThat,Als ihnen dein allwei�er Rath -

Der Erde Herr�chaft nun verlieh,
Selb�t deinen Segen über �ie.

Er-mangledenn auchdenen niht,
Die ißt vor deinem Ange�icht,
Verknüpfet dur<der Ehe Band,
Sich Treu: gelobt mit Herzund Haud., "=

M 3 Mit
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Mit Gnade �chau’auf �ie herab,
Daß �ie zu�ammen, bis ins Grab,
Verträglich, freundlich,gleichge�innt,
Vorallem gottesfürchtig�ind.

Laß �ie einander inniglih
Stets lieben, dochnie mehr, als diz
Bon Untreu auch im Herzen rein,

Keu�chauchin Wort und Blicken�eyn.

Zu�ammen laß �ie dir- vertraun,

Zu�ammen ihre Seel? erbaun,

Zu�ammen deinen Schut er�lehn,

Zu�ammen auch dein Loberhöhn.

Wasihnen ihr Beruf gebeut,
Laß �ie mit Lu�t und Heiterkeit
In dir, Herr, thun, und dann verleih,
Daß auchin dix ihr Werk gedeih.

Wennnundes Lebens La�t und Múh
Auch �i€ be�chwert;Gott, lenke �ie,
Daß jeder dann des andern La�t
Auf �eine Schulterhülfreich�aßt.

Will�t
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Will�t du durchKinder �ie erfreun,
Sogieb zu ihrer ZuchtGedeihn,
Daß an den Pfändernihrer Eh
Shr Herznie Gram und Jammer�h.

Herr , Leibesfruchti�t dein Ge�chenk.
Laß �ie, �tets de��en eingedenk,
Mit SorgfaltAergerni��e fliehn,
Dem Himmel Engel auferziehn.

Wenn Kreuznachdeinem Rath �ie drückt,
Laß �ie darinn nichtunerquikt;
Gieb heitreTage nah dem Leid,
Und �egn” es für die Ewigkeit.

Und ein�t, (dochun�re Bitte fleht,
Das Vater , das ge�chehe�pat ! )
Wenn�ie der Tod trennt , achalsdann
Schau du, Gott, beider Thränenan.

Gieß reichenTro�t in ißr Gemüth.z
Und �ie vereine, der �ie �chied,
Der Tod vor deinem Ange�icht
Auf ewig dort in deinem Licht.

* “e

M 4 LIV. Für:
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LIV.

Fürbitte der Aecltern

fürihreKinder,

Mel. Je�u, deine tiefeWunden2c.

$ ir befehlih meine Kinder,
Der mit ew’ger Gnadekrônt!

Zwar auch �ie �ind vor dir Sünder,
Dochdurch Je�um dix ver�öhnt;
Und dir , Väter , Sohn und Bei�t,
Gott, den un�erGlaubeprei�t,
Dein zu �eyn unddir zu leben,

Durchden Taufbund übergeben.

Ihr Gelall ha�t du erhöret,
Ihre Schwachheitunter�tükt,
Sie verpfleget, �ie ernähret,
Und durchEngel �ie be�chüst.
Engel �chauù dein Ange�icht,
Und doch �chämen �ie �ich nicht
Der Be�chirmungdie�er Kleinen,
Die uns oft verachtet�cheinen.

Sollt
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Sollt ih für �o reicheGúte

Dir nicht herzlichdankbar �eyn?
Mit frohlo>endemGemüthe

Nicht vor dir michihrer freun ?

O wietheuer �ind �ie mir!

Und hab’ich �ie nicht von dir ?

Ja, mein Gott, wie manchenSegen
Schenk�t du mir auchihrentwegen.

Du, mein Schöpferund Erhalter,
Bi�t von Kindheitauf mein Gott ;

Bleib�t mein Gott auch ein�t-im Alter. -

Sey auchmeinerKinder Gott.

Segne und behüte�ie!
Deine Furcht erfüll �ie früh,
Daß �ie, dir zum Wohlgefallen,
Jung �chon deine Wege wallen.

Wie viel loŒende Gefahren
Warten ihrer in der Welt!

Ihr Ver�tand i| unerfahren.
Welttand �chimmertund gefällt.
Auch ihr Herz i�t bald erweicht.

_Bô�es Bey�pièl haftet leicht.
Großi� die Gewalt des Spottes
Ervertilgt oft �elb�t FurchtGottes.

M 5 Ach,
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Ach,daß �ie mit Furchtdir dienen

I nur dein Werk. Ach! Nimm nie

Deinen heil’genGei�t von ihnen,.
Daß ihr Fuß Verführerflich
Und ichein�t voll Zuver�icht,
Daß der Lü�te Gift nun nicht
Ihr un�chuldigHerzverderbe

Froh �ie �egne, wenn ich�terbe.

Keiner unter allen werde,
Das , dasbitt ih, Herr mein Gott,
Je deu Freunden zur Be�chwerde,
Nochden Feinden je zum Spott.
Sey. ihr Schild und fe�ter Stab, -

Daß �ie �ich, bis in ihr Grab,

HartenMangels �tets erwehrett,
Ihres Fleißes redlichnähren.

Nichtbitt ich, daß du. mit Leiden

Jhre Herzenganz ver�chon�t ;

Nicht, daß.du mit �teten Freuden
Shrer Tugend hier �chon lohn�t ;

Nicht, daß du �ie hocherheb�t,
Ihnen großen Reichthumgeb�t,

Jeden An�chlag �tracks erfülle�t,
Jeden iprer Wün�che.�tille�k.

Trüb�al



187

Trüb�al nüßt oft un�ern Seelen“
Wirkt �ie gleichden Sinnen Graun.

Unglúcki�ts oft , was wir wählen,
Wenn wir bloß den Sinnen traun.

Oft heilt Schäden, was doch{merzt,
Ruh machtweich; Gefahr beherzt.
Reichthumlehrt leichtGott verge��en.

Großes Gluckmachtleichtverme��en.

_ Gieb du ihnen, o Allwei�er,
Wie es lang�t dein Nath bedachte
Das nur, was �ie frômmer, wei�er,
Und zum Himmelreifer macht.
Nie kann eine ganze Welt,
Wenn -ihr Reiz die Sele fällt,
Nie-mit allen ihrenSchäten
Den Verlu�tder Seel!‘er�ehen.

Doch, was ichzu bitten wage

Find? ein gnädige®Gehör.
Kannes �eyn, laß ihre Tage
Nicht an Freudengänzlichleer»

Werden �ie geprüftdur dich,
Gott, �o �ey es vâterlich;
Und dann laß es ihren Seelen

Nichtan Tro�t und Stärke fehlen,

Fener
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Zener Siegstag der Gerechten
Sey auch mir ein Freudentag, ,

Hilf, daß zudes RichtersRechten
Auch nicht einer fehlèn mag.

Dannfrohlo> i<: Richter, �ieh!
Hier bin iz hier �ind auchdie,
Die dein Vater mir verlichen,
Sie dem Himmelzu erziehen.

Nichtskann un�er Gl dann mindern,
Wenndu �ets mit Wonn' uns lab�t,
Und mit allen meinenKindern
Dank ih, daß du mir �ie gab�t.
Dann drückt ferner keine Noth;
Danntrennt ferneruns kein Todz
Dann �ind wir, gleichdeinen Engeln,
Frey von Sorgen,rein von Mängeln.

LV.Gebet
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Gebet |

der Kinder für ihre .
Aeltern.

Mel, MeinenJe�umlaß ichnicheN

ir ¿Gott : �ey mein Dank. geweihtz -

Heilig dir: mein ganzes Leben.
|

Dennaus freyerMildigkeit
Ha�t du �elb�t es mir gegeben;
Es durch Aeltern mir verliehn,
Die der Tugend micherziehn.-

Gott, wie du �ie mir er�ah�t,
Ha�t auch du�ie mir erhalten.
Duläßt, drúkt�ie �chon die La�t,
Ihren Eifer nichterkalten ;

Gieb�t für michauch ihnen Glück ;

Ordne�t mir auchihr Ge�chick.
Sie:
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Sie, �ie habenhon, als ih
Michzu fühlenkaum begonnte,
Als ih nochnicht�elb�t für-mich
Denken, �orgen; wählen-fonnte,
Stets für mich, von Treu Be�eelt,
Ueberdacht, ge�orgt, gewählt.

'

WelcheWohltati�ts, daß �ie
Ihren be�ten Fleiß mir �chenken;
Und mein �ündhaft Herz �chon früh
Vonder Sund’ aufs Gute lenken;
Stets äufmeineWege{aun,

'

Stets an meiner Wohlfahrt baun.

"Sollt ih �o viel Wohlthätnicht ;

Immerdar zu Herzennehmen ? DE

Doch der oft verlegtenPflicht
Muß ich, Gött, 'vor dir mich�{ämen.
O wie �o be�chämt�teh ih! -

O wie fränkt mein Undank mich!

Laß hinfort, wie du verlang�t,
Jede Kindspflichtmicherfüllen.
Denn wie oft hat Sorg und Ang�t
Sie be�chwertum meinetwillen!

Tief verwundete mein Schmerz,
Wennich litt ,

- ihr zitternd Herz.
|

Hilf,
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Hilf, daßgegen �ie mein Herz
Kindlich�ey, und nichtbloß�cheine+
Und daß ich, trifft �ie ein Schmerz,
Zudir heißeThränen weine,

Für ihr Glúk dir dankbar �ey,
Und michihrer Freudenfreu.

Laß auf ihre Winke mich
Kindlich und mit Sorgfalt achten;
Ja �elb ihren Wün�chenmich
Noch zuvorzukommentrachten.
Gern , was �ie vergnügt, vollziehnz
Stets, was ihnen Gram bringt, fliehm.

Je�us �telle mir �ich dar ;

Er, das Bey�piel aller Kinder.

Der der Herr vom Himmelwar,
Gottes Sohn, daß Heil der Sünder ;
Er war doch, von Kindheitan,
Seinen Aeltern unterthan.

Meine Lu�t �ey denn auchmix
Folg/am �eyn ; denn das i� billig,
Und gefällig, Gott, vor dir.

Mach’ du �elb dazu michwillig.
Wohl mir dann! Es wird auch mein

Dein verheißnerSegen �eyn.
. Fehlten
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Fehlten�ie, als Men�chen,{on;
Mich beglücken, i� ihr Wille -

Hoffnungi�t ihr ganzer Lohn.
Hilf , daß ichein�t die erfülle;
Werde, wie ihr Herz begehrt,
Gott gefällig, Men�chenwerth.

Gott , mein Vater, hôredoch,
Hôre meines Herzens Flehen.
Laß im �paten Alter noh .

Sie an mix nur Freude �ehen!
Und erhóôr”auchihr Gebet,
Das für mich:um Weisheit feht.

a —-+

Anhang,
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Anhang.
LVI.

| D

Von dem öôfternGebete,
Ein“ Theil des gellerti�chen

|

Ge�anges:

Dein Heil, o Chri�t, nichtzu ver�cherzen1c,

in eine üblicheund �chi>liche Melodie umge�ebt.

Mel, Nan lob mein Seel den Herren2c»

u �einem Gotte beten,
O Chri�t, i� eine �el’ge Pflicht.

Oft �oll�t duvor ihntreten.
“

Ver�dume, ‘was deinGlük i�t, niht.
In Einfalt deiner Seelen
Bet oft mit Freudigkeit.

Nicht darf�t du Worte wählen,
Wie �ie die Kunf gebeut.

Nicht i�t �ein Wohlgefallen
Einliebliches Getöôn;

Und auch ein glaubigs Lallen

Kling �einen Ohren �chôn. “o

Dritce Samml. N Bet'



, Bet’ oft „uud {me>in Freuden,
WiefreundlichGott, dein- Vater i�t.
Bet’ oft, und fühl' in Leiden,
Wie göttlicher das Leidver�üßt
Bet’ oft, wenn Ang�t dichquälet; —-

Gott i�ts, der Húlfe �chafft.
Bet? oft , wenn Kraft dir fehlet;
Er giebtden Müden Kraft.
Er �tuste deine Jugend;

“--Zogdich.mit Vaterhuld -

Durch Gluckund Kreuzzur Tugendz
Und trug dichmit Geduld.

Bet? oft; mit �el’gen- Blicken

Schau in des Ewigen Gezelt,
Und �chme>emit, Entzücken-

Die Kräfte dey zukünft’genWelt,

Durch�chaumit heil’gemMuthe
Froh die Barmherzigkeit
Deß, der mit:�irem Blute
Der Sünder Welt befreyt..
Nie wir�t du �ie ergründen,
Denn es i�t Gottes That.
Durch�ie nun reèn-von Sünden,
Ehr’ in ihr Gottes.Rath.

Denk
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Denk-nicht; -mit vielen Beten

Find eh bey un�erm Gott Gehör.
Gott wohntan allen Stäten ;

In keiner minder , oder mehr.
Bet’ oft; �uch auch im Stillen
Die Segen des Gebets.

Gott hôrtkum Je�u willen

Dich überall, und �tets.
Drum bet? oft mit den Deinen,
Vom Irdi�chen ganzlos; “-

Nicht vor der Welt zu �cheinen;
Nein ; zurErbauungbloß.

Dochauch in den Gemeinen
. Ver�äume-niht, Gott anzuflehn

;

;

Sein Lobda mit den Seinen,
Mit veinenBrüdern, zuerhöhnz
Daß du frommden erwe>e�t,
Derdeine Seel erweckt,
Dein Junures ihin éntde>e�t,
Wie er es dir entdeckt.

Denn �ie �ind deine Brüder:

Hier �oll} du �ie erbaun,
Sie deines HeilándsGlieder ; n

Dort Gott mit ihnen {haun ?
e ———— eS

N 2 LVII.
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Widerdie Vorurtheile
beymGebete.

Das Uebrigedesgellerti�chenGe�anges:
Dein Heil, o Chri�t, nicht zu ver�cherzen 1c.

Nach einer üblichenMelodie in ein andres -

Sylbenmaaßgebracht.

Mel. Jch dank dir lieber Herre 2c,

D= Heilnichtzu ver�cherzen,
|

Sey nüchternzum Gebet.
Ein Fiehn aus reinem Herzen
Hat Gott nochnie ver�chmäht.
Gott �pricht: Kommt! Bittet! Nehmet!

„MeiuFreund darf michnicht �cheun,“
Wer �ich des Betens �chämet,
Schâmt �ich, �ein Freund zu �eyn.

“Du, das Ge�chópfaus Erden,
Sollt vor dem Schöpfer �tehn.
Er, der die Welt hieß-werden ;

Bedarf der un�er Flehn?-
Nein! Er vergônnts aus Güte,
Daß wir uns zu ihm.nahn.
Mit dankbarem Gemüthe
Nimm die�e Wohlthatan.

Dein
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Dein Glü>k"don Gott begehren;
Be�chwertdich-die�e Pflicht?
Stärkt , Gött in Demuth. ehren,
Die Furcht des. Hôch�ten-nicht2
Sich im Vertrauen �tärken,
Daß Gott uns herzlichliebtz -

Im Fleiß zu: guten Werken;

I�t die�e Pflicht betrübt ?

Nach Gottes Willen betett,

Nüústdir, und. ehret Gott.

Bor Gott: voll Leicht�inns treten,

Bringt Zorn und �chändetGott.

Wer Gott oftTreue �hwöret,
Bald bricht , was er be�chwur,
Und klagt, daß Gott nicht hôret,
Der �pottet �einer nur.

Drum hebe heil'geHände
Zudeinem Gott empor.

*

Nicht Zorn , noh Zwietrachtwende

Von dir �in gnädigOhr.
Bet in dem theuernNamen,
In welchemüber dich
Schon �o viel Segen kamen,
Gott liebt dichväterlich.

N 3 Ifs
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Its ein gerechtBegehren,
|

So hoffesz er ver�priéhts.-
Wonicht ;, �o gelten Zähren
Auch-allerMen�chen nichts.
Nicht dein Gelübd , uicht Thräuen,-Nicht Seufzer, P�älm:UndTon

Nührt Gott; nein nur dein Sehnen,Dein Glaub”.an �einen Sohn,

Vor Göttes Ange�ichteEr�chein'in: Je�u gern!
Prüf? dichin �einem Lichte !

Klag?deine Noth deni Herrn!
So wir�t du Glaubei-halten,
Nie murren, Sünden �cheun,
Im Eifer nie erkalten,
Zum Guten wei�e �eyn.

Alyha»
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Mein Erlöófer hangt „am Kreuz

i 11,32
Mein Je�u für dein Herz 1,53
Meine Seel’ ermuntre dich I, 30
Nun i�t es alles woblgemacht1,74
O blinde Wut! O Dur�t nach

Blut I, 57
Schau, Sünder, wie dein Goitdich liebt __ UL 4

Schwingdich auf gen Golgatha
Seht, welch ein Men�ch! ‘ald

�eht I, 61

So geh| du, Je�u, williglich1,46
So �chlummer�kdu In �tiller

Ruh I gI
Wofindet meineSeele Ruh 1, 78

und I[1 Vorr. XXX
Gf�terlieder.

Dev Herr lag in das Grab ge-

�treckt 1, 83
Der für mich gekreuzigtwar,Mein III,65
Exrmuntre, Chri�t, denträgen

Sinn II, 58Ge�egnet



Ge�egnet�ey er uns, der Tage 8
Fe�us, meine Liebe lebt III, 62
Kaum f�eigt zu ihrem frob�tenLauf 1,89
Triumph !Sey uns gegrüßtIL38

Himmelfahrrslieder.
Gott fährt hinauf gen Himmel 5x

»9
Mit lautem Schall frohlo>en

wir I, 69
Schau, großer Herr der Herr-

“

lichkeit I, 93

Pfing�ilieder.
Du, Führer, der mit treuer

:Hand I, IO1I

FrommerHerzenbe�teFreudeI,

Heil'’gerGei�t, du Himmelsleh-
rer . III, 71

Komm über uns, du werther
Gei�t I, 105

Tag, der Erleuchtung unsge-
bracht IL 42 y

Zu dir, Gei�t Schöpfer,flehen
wir , 1, 99

Trinitatislieder.

Anbetung bringen wir von Ehr-
furcht ll, 74

Stolz i�, Sonne, deine
FrachtIIT

Fe�tlied aufs Johan nisfe�?,
Es lag die ganze Welt mit Zorn

und L114
Von der chri�tlichen Kirche.

Ach Gott, vom Himmel �ieh
‘darein I, i19

Ein �tarker Schus i� un�er
Gott I, 117

Exkühnt �ich �chon der GleißnerMund [, 51
Es wagt es wohl der Ibern

Mund IL, 48
Es wolle Gott uns gnadig �eyn

II, 46

Sie �teht.
“

fleht
Die Kirche Gottes

eht III, 78
Was rühmet �ich der Stolzen

Mund IL 54
9 Lehrlieder von der chri�tlichen

Kehre, und be�onders dem...

Ævangelio,
Du eifriger Herr Zebaoth 1, 122

6 Durch Adams Fall ift ganz ver-

derbt I,134
Gebeugte Sünder, hört 11,57
Nun „Chri�ten , laßt uns fróh-

lich�eyn I, 138
' Commuanionlieder,

Gotlaßt uns preifen :,; mihm

L> Herr,der du als ein filesLamm
O Himmels�pei�? o edlerTrank

11,74
Bußlieder. :

Gott, werdich �ets von Seuf-
zenmüde 1,130

Je�u, Retter meiner Seele 11,65

Fel ‘Tro�t zerfnie�chtererz1, 84
O Se�uChri�t, du póch�tesGut

LI, So
Woflieh? ich,Sünder,hin 11,61:

Von Chri�to, �einem. Ver-

dien�te, und dem Glauben
an ibn.

Der �chmale Weg, auf dem wir
nie III 104

Dich zu erzürnen, Gott, fonnt’
ich III, go

Eins i�t noth. Ach Herr dießEine Lehre I, 14

Einsi�t noth. Ach Herr diet
Eine Praâge ITL,95

Gott, hâtte dein geliebterS:ohn
III 87

e�u, meine Freude, Be�ter
Troft L158

Meinen



MeinenJe�um la ich nicht. Er
bat I, 162

Mir,ruft der Herr, mir �ey I[L,97OEhri�te, Eingeborner 1, 142

Sagt immer, Wei�e die�erWelt
» 149-

Scdweiget,bangeZweifel,fichwei-
IL,77,

wieherrlich�tralt der Morgen-
�ern I, 154

‘Vom<rifilichen Verhalten
und. Wandel.

DeinHeil nicht zu ver�cherzen
ILL,196

Der: du Ver�tand undTugend
Du,der Seele rechtes Lebenu
Gieb, Je�u, Sanftmuth:mie
“ins Herz i, 164

Haltedich, mein Gei�t, bereit‘TE,

Hieri�t nochun�re : Prüfung,
eit IL 8

2)weiß, nichts �chafftmein

eignes Thun I, 116

Kommet,die ihr nicht gewohnet
�eyd Ii, (30

Kommther ¿17mir, �pricht Got-
tes Sohn IL £8

Liebreichermilder Gott, du Ge-
ber TT, 100

Mir nach, �pricht Chri�tus, un-

�er Héld II, 93
Neig’, o mein Gott, dein Ohr

zu mir IIL 121

Selig prei�en Wollü�tlingeEs
Zu �einenxGotte beten,O Cprit

LIL,193
Troftlieder.

Chri�t,aus deinem Herzen III,
I55

Fe�t halt' ich;daß, was mir ge-

�chieht IIL 162

n Ertibfal,Chri�t, �ey unver-
TIL, 151Netbledein Antlisß�ich verbor-

gen III, 148
Bon Gott willich nichtla��en IM,

135
Warum betrüb�kdu dichmein

Herz 11,96
WasGott thut, das if wobl:

gethan IL, 15gWoszag�t dn? Gott regiert die
Welt ; ITI, 137

Wer feinen treuen Gott lafitwal-
ten 111,143

Wie der Hir�chin �chwülenTa-
III, 145gen

13 Wohl dem, dermit �tillemHex-.
den III, 140

Sterbelieder.
Nein Je�us if mein Leben Il; 103
Men�chén, unfer Leben eitt 1

, 99
Wir wallen bier auf allen We-

gen UI, 16g
Wir wallen hier auf allen Wegen

+ (abgekürzt) III 167

In be�ondern LTöthen.
Dube�ter Tro�t der Armen 11,

169
Gott de��en Aug? uns �tets be-

wacht’ II, 173

Berufs- und Stands-

lieder.
Dir befehl ich meine Kinder Il,

|

184
9 Dir, Gott, �ey mein Dank ge-

weiht IT, 189.

Stesióc auf uns aus deiner

Vi, 181
Uns“heilig�oll der Ci:�tand

�eyn UL,¿77

Drittes



-—

DrittesallgemeinesRegi�ter
derjenigenGe�änge in diefendrey Sammlungen,

welchetheils verbe��ert oder umgearbeitet,
theils aber auh nur in eine andere Mundart úber�ebt,

óder in ein andresSylbenmaaßgebracht
“ vorden..

Angelus(Johann)
Mir nach, �pricht Chri�tus, uti-

©

�er Held
___

IL93
Arnold (Gotkfried)

reit II, 125
Cnophins: (Andreas) oder

Cruzigern (Œli�abetb)
Herr Chri�k, der ein’ge Gott’s

Sohn E142
Decius (LTikolaus)

AlleinGott in der Höh �ey Ehr 1,4
Franfe (Johann)

|

Je�u, meine Freude, Meines
Herzens I, 158

Gellert (Chri�tianFürchtegort)|

Dein Heil, o Chri�t, nicht zu
verfcherzen 111, 193. 196

Gerhard (Paul)
Ein Lammlein gehk, und trägt

die Schuld |

Ich weiß, mein Gott, daß all

“meinThun IÏL 116
O dualer�ußte Freude I, 107
O Gott, mein Schöpfer, edler

Furff IL, 82.

Warumwill�t du draußen �tehen
I,

Ge�enius (Ju�t) oder
Bodo von áÁodenberg.

Vor deinen Thron tret ich hie-
mit TIL 121

Heermann (Johann)
|

Ach Herr, wie �chrecklichi�t-dein
Grimm fd171

Duweine�t für Jeru�alen 1, 27

I, 42.

Frühmorgensda die Sonnaufe:
ght 189
Æ�U, deine tirfe Wunden 1, 39-

|

….
O Gott du frommer Gott 111,100

Mache dich, mein Gei�t, be- O Herr, mein Gott, ich hab’zwar
dh II g0 :

Wenndein herzlieb�terSohn, o

Gott IIL 87
Wo�oll:ich fliehenhin IE,ÓL

Heermann:($Tilolaus)
“

Ex�chieneni�t der herrlich?Tag:--
LIL 86

eld (Heinrich)
8

Je�u, meiner Seelen Licht,Freu-
de I, 35

Helmbold (Kudewig) “4
Nun laßt uns Gott dem Her

ren E LG:
Von Gott will’ ich nicht la��en“

¿ ITL,133-7.
Hombur4(Ern�t Cbri�toph)

O fal�che Treu! Ach Heucheley
:

I 57-

Reymann(CHri�tian)
H

MeinenJe�um laß.ich.nicht,Weil.
er �ich 1,162
Laurentii (Laurentius)

9. Ach das ein jeder náhm?’in Achx.-
1,25

Nuni�t es alles wohlgemachcLA
Wach’ auf, mein Herz! Die

Nacht 1. hin IN, 58
|

Luther (WMiartin) n

Chri�t lag in Todesbanden 1, 83
|

Ein’fe�te Burg i� un�er Gott ï,
117
És

rá:



Y

Es �pricht der Unwei�en Mund
wolt IL, 48

Es wolle Gott ‘uns gnädig �eyn
II, 46

Nun.freut euchlieben Chri�ten
* g’mein I, 138

Vom Himmel kam der Engel-
�chaar IT,22

Mauki�ch (Johann)
Ach Je�u, gieb mir �anften

: Muth I, 164KommduwertherGei�t, derdu

heiß�t I, 105
___ LrTeumark (Georg)

Gott des Himmelsund der Er-
‘den UL, 22

Wer nur den liebenGott lá�it
walten ©

*

IIL 143
YTicolai (Philipp)

Wie �chón leuchtet der Morgen-
“�ern I, 154

Pauli (Simon) /

Ein Kindelein �o löbelih 1, 16

Rambach (Johann Jakob)

Erwün�chterBrunquell aller

Freuden III, 40
FrommesLamm, von wasfür

“

Hunden I, 49
Kommt, die ihrnichtgewohnet

�ed ITL,130

Ringwald (Bartholomäus)
Herr Je�u Chri�t, du höch�tes

Gur III, 80
Kommther zu mir, �pricht.Got-

tes Sohn 1L 88
x Ri? (Johann)

Je�u, der du meine Seele 11,65
_ Rodiga�t (Samuel)

Was Gott thut, das i� wohl-
gethan

*

III; 159
Sacer (Georg Wilhelm)

Gott fahretauf gen Himmel1,96

Sachs (Hânns)
Warum betrub�t du dich mein

Herz 11, 96
Schade (Johann Ca�par)

Meine Seel’ ermuntre dich 1, 30

Sbmolke (Benjamin)
Seele, geh auf Golgatha 1, 65

Schröter (Johann Heinrich)
Eins i� noth. Ach Herr dieß

Eine Lehre I, 145

Spengler(Lazarus)
- Durch Adams Fall ¡� ganz ver-

derbt 1/134
Thilo (Valentin)

Mit Ern�t, o Men�chenkinder
lI, 29

Wegleiter (Chri�topb)
Be�chränkt, ihr Wei�en die�er

Welt I, 149Weiß(Michael)
-

Gottes Sohn i�i kommen 11, 13

Zwick (Johann)
Auf die�en* Tag bedenken wir

IHL,69
Unbekanntere Verfa��er.

Ach Gott, du un�er Lebenslicht
III, 173

Der am Kreuziftmeine Liebe 1,68
Dieß i�t doch ja die lette Zeit

IL, $5

Dureicher Gott der Armen "ul,
169

Heil'gerGei�t, du Himmels-
lehrer III, 71

Höch�terwün�chtesSeelenleben
UTL113

hr Chri�ten,auserforen 1,9

HeerFe�u, Tro�t der Her-
IL, 84MeineLiebe lebet no II, 62



Druckfehler
in der dritten Sammlung gei�tlicherGe�änge.

Vorr. VIS, 25 Z, das dem l. daß dem
IX— 4 — nach wollen, i�t einzu�chalten,veran-

laßt worden
'

XI — 12 — úbrig , daß l, úbrig, als daß
XVII — 19

— ‘des Arm, |. deß Arm
XIX —— 8 — im Herzen l, in Herzen

XXVIII — 14
— Seines Volkes waren. l, Seine Lieb’

erfahren.
XXIX — 3 — ein ein Men�ch l, ein Men�ch

— —

9 — obigen l, übrigen
XLI — 11 — Selb�t L Salb

—-

XLIII — 10 — Frommer HerzenFreude l, Frommer
Herzenbe�te Freude

XLVII — 21 — Wenn wir ihnnicht verhindernl, Wenn
nur nicht wir ihn hindern

LVII — 6 — liegt. Nun Dazwi�chen i�t ein Strich
zu �een liege. — Nun

3

1 1 Seite lebteZeile Den l. Dem

29 — 22 — euchauh l. euh nun

30 23
— deinem Segen l. deinen Segen

5I 12 — nah Ruh ein Fragzeichen.
m 14 —. nach Kreuzeein Fragzeichen.
63 — 3 — Friedensbod?l. Friedensbot?
69 — 14 — Und un�re l. Uns un�re
74 — leßte— nachA�che bin ein Fragzeichen.
75 —

13 — Gotteswerthl. Gottes werth
78 — 11 — aufl. durch
85 — 2 — nach wehrenein Fragzeichen.
95 — 11 — �ie nicheretten l. nie �ie retten

105 Seite



10F Seite 5 Zeile die Kraftl. dir Kraft
123

130

135

_I41

T4060
149

153
154

156
163

166
172
I7F

179

IYIT

192

T93
fR

IYF

R

-

II

L|

4

13
IF

19
12

23

T9
IT I

T1]

||

nach freu �tatt des Puncts ein Ses
micolon.

lernt geheilt, von l, lernt, geheiltvon

“herrlichenl. herrlichern
die Frevler l. dir Frevler
er�chall’ l. er�challt
nach Kelchs i�t das Comma wegzu-

�treichen.
dein Ange�icht l. �ein Ange�icht
nach Zeiti�t das Ausrufzeichenweg-

_zu�treichen.
dir Schwachen l. mich Schwachen
nach gelungen füx das Comma ein

Punct.
wie Pilger l. wir Pilger

|

nach �trebt das Comma weg.
nach Barmherzigkeitfür das Semis

colon ein Ausrufzeichen.
Keu�ch, laß �ie �ried�am, l, Keu�ch

laß �ie, fried�am,
Daß Heil l. Das Heil
Hoffnung i�t l. Hoffnungißt
Einfalt l. Einfalt
Kling i. Klinge
Beten l. beten,

ul
deft


